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MZZMmek M Sl - enburg , Mittwoch , den S . März 1932 SS. Aahegnng
GWMO-er Donau

(Sonderdteirst unserer Berliner Schriftlettung)
Während Deutschland vom Wahlkampf zerwühlt ist,

streckt Frankreich wiederum die Hand nach der Donau aus.Diesmal muß dem deutschen Volke sehr ernsthast gesagt wer¬den, daß es die Gefahr im Südosten nicht unterschätzen darf.Leider hat sich ja in Deutschland eine Verengung des außen¬
politischen Blickes im Lause der Nachkriegszeit, in der wirvon der Welt ausgeschlossenwaren , herausgebildet, die be¬
fürchten läßt , daß wir schließlich eines Tages nur noch
vom parteipolitischen Standpunkte aus über
die Dinge draußen urteilen können. Das darf auch bei der
neuen französischenAktion im Donaugebiet nicht eintreten , bei
der es sich um eine alle Deutschen im Reich und darüber hin¬aus schwerwiegende mitteleuropäische Angelegenheit handelt.An diesem Beispiel zeigt sich schlaglichtartig, wie sehr sich vor
unserer Haustür Weltpolitik abspielt, während wir drinnen
mit der Neuordnung beschäftigtsind.

Die VorschlägeTardieus kreisen um das Gebiet der alten
habsburgischen Doppelmonarchie, die nach dem Kriege aus-
geteilt wurde , in einem Maße , daß Oesterreich seither „nicht
leben und nicht sterben" kann. Wir wollen hier nicht zurück¬
greisen auf frühere Versuche , im zerstückelten südosteuropäi¬
schen Raum wieder klare Verhältnisse zu schassen . Erwähnen
wir lediglich, daß dahin die verunglückteZollunion vom vori¬
gen Jahre gehörte, und erinnern wir uns , daß der Völker¬
bund , so wenig er sich selbst zu Helsen weiß, verschiedentlich
finanzpolitisch vor allem für Oesterreich eingreifen mußte.
Gäbe es einen politischen Seismographen , so würde er schon
seit Jahr und Tag schwerste Erschütterungen in und um
Oesterreich ans politischemund wirtschaftlichemGebiete Ver¬
zeichnen . Das fand einen geradezu weltpolitischen Ausdruck
in der Erklärung des österreichischen Bundeskanzlers Vuresch
vom Februar , die .einen 80K .-Ruf an die Großmächte dar¬
stellte . Deutschland hat seither einen wirtschaftlichen Vor¬
schlag im Wiener Anßenamt am Ballhausplatz abgeben lassen,
um Oesterreich, soweit, wir es, überhaupt können, zur -Äsr«
sügung zu stehen . Etwa gleichzeitig aber hat der französische
Ministerpräsident Tardieu seine Schachzüge begonnen, und
zwar bei den Mächten in Genf, um von sich aus eine Hilfe¬
leistung für die Donaustaaten in die Wege zu leiten. Tardieus
Vorgehen war überaus peinlich, erst als einhellig besonders
in Oesterreichund in Deutschland von der Oeffentlichkeiteine
Ausschaltung des Reiches als unmöglich bezeichnet worden
war , bequemte Frankreich sich zur offiziellenBenachrichtigung
der deutschenRegierung . In diesen Tagen nun ist Bewegung
in die Donaustaaten und in die besonders interessierten euro¬
päischen Kabinette gekommen , soweit der Donauraum in
Frage steht. Und Deutschland wird gut tun , das Spiel der
Kräfte mit größter Aufmerksamkeit zu verfolgen. Denn es
geht darum , ob Frankreich in einer Zeit des völligen Nieder¬
bruchs der Volkswirtschaften von der Nord- und Ostsee bis
zum Schwarzen Meere seine Vorherrschaft an der Donau
endgültig stabilisieren und Deutschland sür lange Menschen¬
alter ausschalten soll oder nicht.

Im derzeitigen Stadium wird es vor allem zunächst dar¬
auf ankommen, daß Deutschland seine wichtige Rolle in den
Fragen der gesamten mitteleuropäischen Wirtschaft durchsetzt.
Die deutsche Politik hat sich also nachdrücklich einzuschalten,
nachdem es uns wenigstens schon einmal gelungen ist, von
Frankreich — wenn auch unlustig — „zur Mitarbeit " an der
Donau -Aktion aufgefordert zu werden. Allerdings werden
wir unseren Anspruch auf die Mitentscheidung durch eme
kluge Aktivität dauernd wieder zu erneuern haben, denn es
ist vielsagend, daß die Pariser „Information " andeutet, für
die deutsche Beteiligung müßten „gewisse Grenzen gezogen
werden . Für Deutschland steht im Vordergründe die tatsäch¬
liche Erleichterung der wirtschaftlichenLage besondersOester¬
reichs. Darauf läuft ja auch unser eigener in Wien ange¬
brachter Plan hinaus . Falls dadurch Oesterreich kein Abtrag
geschieht , können nach unserem Willen , gut und gern weitere
Donaustaaten mitgestütztwerden. Aus jeden Fall aber müs¬
sen wir unsere deutsche Initiative in Wien, die aufrecht¬
erhalten bleibt , parallel lausen lassen zu den Bemuhnng-en
Tardieus , bei denen Wir mitraten und mütaten , und das
letzte Wort bleibt uns bis zu dem Augenblick Vorbehalten,
wo der zugleich aus den deutschen h» d

.
aus den stanzostschen

Vorkehrungen erwachsene Plan fertig ist- Erst ^ un bv

auch die anzustellenden Ueberlegungen wlrtschaftspoütffcher
Natur . Wir benähmen uns aber wie der ^ ^ l Strauß,
wollten wir nicht die von Frankreich her bei dem Vorgehen
Tardieus eingeschmuggeltenpolitischen BeweM » ar er¬
kennen. Für Frankreich heißen die .

wirtschaftlichen ^
tmm

KLichen an der Donau soviel wie eine ^ fahr sür die fran
Mische Einkreisungspolitik. Wohl erstanden . Frankreich ze
sckilua die alte Doppelmonarchte, um ein Staatensystem zu
verwirklichen, das ihm als Bollwerk gegen Deutschland Ge¬
folgschaft leistete ; in dieien Staaren h^

Sinne einzubauen, indem er die Wirtschaftlichê ame^
zu organisieren versucht . Es gäbe ein Radikalmittel für ganz

Mitteleuropa , und das wäre die Revision aller Friedens¬
verträge. Aber dagegen sträubt sich Frankreich und sorgtlieber für die Anfrechterhaltung des statu » guo. Achten wir
darauf , daß wir hier nicht Vorspanndienste für Frankreich

leisten, aber denken wir zugleich daran , daß Frankreich in
der derzeitigen wirtschaftlichenSituation , wo ihm allein noch
Gelder für Anleihen zur Verfügung stehen , seine Herren¬
stellung an der Donau verewigen könnte! Or. b.

keineSteigenmgderMbettSlosigkettmehr
(Fernsprechdienst unserer Berliner Schriftlettung)

Or. Ll . Berlin, 9 . März.
Nach dem neuesten Bericht der Reichsanstalt über die

Erwerbslosenzahlen ist sestzustellen , daß die Arbeitslosigkeit
in der zweiten Februarhälfte zum Stillstand gekommen
ist . Die Zahl der Arbeitsuchenden ist mit rund 6128000 zu
Anfang März gegenüber dem letzten Bericht von Mitte Fe¬
bruar kaum verändert . Aus dieser ziffernmäßigen Darstel¬
lung des Arbeitsmarktes wird vielfach geschloffen , daß wir
bereits jetzt an einem Wendepunkt des Wirtschaftslebens an¬
gekommen sind , und daß die Höchstsumme an Arbeitslosen
für diesen Winter erreicht ist. Auch in der Belastung der
Arbeitslosenversicherungist einRückgang um etwa 31 OVO
in der Krisenfürsorge, eine Erhöhung um rund 31000 an
Hauptunterstützungsempsängern eingetreten. In beiden Nn-
terstützungseinrichtungen zusammen wurden sür Februar

rund 3526000 Hauptunterstützungsempfänger gezählt, und
zwar 1852000 entfallen hiervon auf die Arbeitslosenver¬
sicherung und rund 1674000 auf die Krisenfürsorge. Die von
den Arbeitsämtern anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen be¬
trugen 1833000 . Aus dem Bericht ist zu ersehen, daß die
Entwicklung in den einzelnen Landesarbeitsämiern durchaus
verschieden ist. Bayern und Südwestdeutschland, Ostpreußen,
Schlesien, Niedersachsen, auch das Rheinland , Westfalen,
Hessen und Sachsen melden noch eine Zunahme der Arbeits¬
losen, während in den Bezirken Brandenburg , Pommern,
Nordmark ein Rückgang bemerkt wurde. Verhältnismäßig
starke Abrufe an Düngemitteln führten zu einer Besserung
des Beschäftigungsgrades in den meisten Bezirken des Kali¬
bergbaues und bei mehreren Betrieben der chemischen In¬
dustrie.

Wettere RMenwechsel
Or. 8 . Berlin , 8 . März.

(Sonderdienft unserer Berliner Schriftleitung)
Wie wir erfahren, hat sich die Reichsbank bereit erklärt,

weitere Russenwechs e l tm Gesamtb e t rage bis
zu 120 MillionenRM hereinzunehmen. Die Erweite¬
rung der Rediskontmüglichkeiten, die die Reichbank zur Ver¬
fügung Hellt, dürsten vor allem der Eisen -Industrie zugute
kommen. Diese Garantien belaufen sich aus insgesamt eine
Milliarde RM und werden angesichts der angespannten
Finanzlage des Reiches und der Länder unter keinen Um¬
ständen erhöht werden. Die Maßnahme der Reichsbank ist
nicht mit den Reichs- und Ländergarantien zu verwechseln,
die für die Rußlandgeschäfte geschaffen worden sind.

Im Zusammenhang damit ist es übrigens interessant,
einmal die Rückzahlungen der Russen zu verfolgen,
zumal die zurückgezahlten Beträge stets wieder zur Ausfül¬
lung der Reichsgarantie verwendet werden können . Im
Jahre 1931 sind von Rußland insgesamt etwa 375 Millionen
RM bezahlt worden, und zwar bis zum 1 . April 50 Millionen
RM , bis zum 1 . Juli weitere 78 Millionen, bis zum 1 . Okto¬
ber nochmals 82 Millionen und endlich bis zum 1 . Januar
1932 Weitere 165 Millionen RM . Alle diese Beträge sind so¬

fort wieder sür die Garantie des Reiches und der Länder zur
Verfügung gestellt worden.

In gutunterrichteten Wtrtschaftskreisen hält man es
übrigens sür fraglich, ob die Rnssenaufträge tm laufenden
Jahr wieder die Gesamthöhe der Vorjahres -Austräge —
800 Millionen Mark — erreichenkönnen. Diese Zweifel fin¬
den vor allem ihre Begründung in der angespannten
Välutafituation Rußlands. Bereits im vergange¬
nen Jahre hat die Sowjetunion für etwa 230 Mill . RM
Gold an die Reichsbank abliesern müssen. Es ist weiter be¬
kannt, daß die Sowjets ihren in Privatvermögen ein¬
gegangenen Valutaverpflichtungen nur sehr
schleppend Nachkommen, und es ist endlich
darauf htnzuweisen, daß die Sowjetunterhändler in Len letz¬
ten deutsch - russischen Wirtschaftsbesprechungensehr stark aus
einen Ersatz ihrer Zahlungsverpflichtungen Deutschland
gegenüber durch Naturalleistungen gedrungen haben . So ist
namentlich in der jüngsten Zeit das russische Geschäft mit
Deutschland in Erdölprodukten erheblich erweitert worden,
auch russischer Roggen ist über die deutsche Grenze herein¬
gekommen . Ob sich dieser Naturalaustausch freilich noch in
nennenswertem Umfang steigern läßt , halten wir für einiger¬
maßen fraglich.

tzinderchueg Weicht im Amchftmk
Or. U. Berlin , 8 . März.

(Sonderdienft unserer Berliner Schriftlettung)
Reichspräsident v . Hindenburg wird am Donners¬

tagabend von 7 .30 bis 7 .45 Uhr über sämtliche deutschen
Sender sprechen . Voraussichtlichwerden auch noch die eng¬
lischen und amerikanischenSender an die Uebertragung an¬
geschlossen werden . Es entspricht dem eigenen Wunsche des
Reichspräsidenten, vor der gesamten deutschen Oeffentlich¬
keit einen Rechenschaftsbericht über die sieben
Jahre seiner Amtstätigkeit zu erstatten.

Mit Rücksicht aus die Vorkommnissebei der Silvester-
Ansprache Hindenburgs sind deshalb besondere Vorkehrun¬
gen getroffen worden, um eine störungsfreie Uebertragung
der Ansprache des Reichspräsidenten sicherznstellen.

H-

Dt-e Vereinigten Hindenburgausschüssehaben den Reichs¬
präsidenten von Hindenburg gebeten, sich zu einer Sch all¬
platt e n a u s n ah m e zur Verfügung zu stellen . In Er¬
weiterung seiner Annahmeerklärung vom 15 . Februar hat
Reichspräsident von Hindenburg ausgeführt:

„Alte Soldatenpflicht verlangt von mir in un¬
serer schweren Zeit auf ineinem Posten zu verharren , um
das Vaterland vor Erschütterungen zu bewahren . Rur
aus der Grundlage vollster Unparteilichkeit
und Unabhängigkeit habe ich die Kandidatur an¬
genommen. Ich habe es abgelehnt, irgendwelcheBindun¬
gen nach der einen oder nach der anderen Seite einzu¬
gehen. Ich will, wie bisher , auch im Falle meiner Wieder¬
wahl der Treuhänder des ganzen deutschen Volkes
sein und nicht der Beauftragte einer Partei oder
einer Parteiengruppe . Nur Gott , dem Vaterlands
und meinem Gewissen will ich verantwortlich sein. So
habe ich es bis jetzt gehalten, und so werde ich auch
weiterhin handeln. Die deutsche Würde und Ehre zu
wahren und gegen Angriffe zu schützen , wird stets meine
vornehmsteAufgabe sein. Für mich gibt es nur ein wahr¬
haft nationales Ziel : Zusammenschluß des
Volkes in seinem Existenzkampf , volle

Hingabe jedes Einzelnen in dem harten
Ringen um die Erhaltung der Nation. Da¬
zu verhelfe uns Gott!
In D es s au hat sich, wie in vielen anderen Orten ein

Hindenburgausschuß gebildet, der zur Wiederwahl des
gegenwärtigen Reichspräsidenten anfruft . Der Aufruf des
Ausschusses ist bemerke -nswerterweise von Generaloberst a . D.
von Secckt unterzeichnet.

Gestern fanden im Reich zahlreicheWahlversammlungen
statt. Brüning sprach in Düsseldorf, Adolf .Hitler in Stutt¬
gart , Duesterberg in Frankfurt a . Main , Goebbels in Berlin,
Oldenburg -Januschau in Königsberg , Seldte in Nürnberg
und Dingeldey in Gelsenkirchen.

MZzrsr Brief der NG9AV. an Groener
Berlin , 8 . März.

Die NSDAP , veröffentlicht am Dienstag einen vom
Reichstzropagandalciter I,E Goebbels Unterzeichneten offe¬
nen Brief an den Reichsinnenminister Groener, in dem
gegen die in letzter Zeit erfolgten Verbote und Beschlag¬
nahmungen von nationalsozialistischen Organen und
Wahlmaterial Einspruch erhoben wird . Nach einer Aufzäh¬
lung der einzelnen Fälle , so u. a. der Beschlagnahme des
„ Völkischen Beobachters"

, der Verbote der „Preußischen
Zeitung " und des „ Angriff " wird Groener darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß „ die anderen Parteien unbeschränkt agi¬tieren dürften . " Weiter wird auf den offenen Brief Groeners
an Hitler Bezug genommen, in dem der Minister bekanntlich
erklärt hat , daß er es als seine Ehrenpflicht betrachte, über
die Ehre und das Ansehen Hindenburgs zu wachen. Der
Minister wird in diesem Zusammenhang gefragt, warum er
gegen die Verunglimpfungen Hindenburgs durch die kom¬
munistische Presse nicht einschreite.

Zum Schluß heißt es in dem offenen Brief wörtlich:
„Herr Minister Groener ! Durch Ihre Duldung einer so ge¬arteten Handhabung der Notverordnungsparagraphen wer-



9
-relchsbankdiSkont auf 8 v. 9 . ernMigt

Berlin , 8. März.
Die Reichsbank hat mit Wirkung vom 9. März den

Diskontsatz von 7 aus 6v . H . und den Lombardsatz von 8
auf 7 v. H. ermäßigt . (Siehe auch Wirtschaststeil.)

o/i/co/v/'FL

deutschen R ei ch sb anl - D i skont-urve de
satzes

in den Jahren 1929 bis 1932, die das Ansteigen des Satzes von
seinem Tiefstand von 4 Prozent bis zu der enormen Höhe von
15 Prozent in den Katastrophen-Lagen des Juli 1931 und das
Wiederherabgleiten auf seinen jetzigen Stand von 6 Prozent

zeigt.

den Sie bei Ihrem Bemühen , über Ehre und Ansehen des
Generalfeldmarschalls zu Wachen , ihm letzten Endes einen
schlechten Dienst erweisen. Das deutsche Volk wird am
13 . März darauf die richtige Antwort erteilen . "

Düs MichsZabmett tagt
Berlin , 8 . März.

Das Reichskäbinett hat am Dienstagnachmittag unter
dem Vorsitz des Vizekanzlers Dietrich getagt . Zur Be¬
ratung standen wirtschaftspolitische Fragen . Hierbei ist man
jedoch nicht auf das neue Arbeitsbeschaffungsprogramm , das
in einigen Ressorts vorberaten worden ist , eingegangen . Man
will dazu die Rückkehr des Reichskanzlers Brüning , der zur
Zeit aus einer kurzen Wahlreise ist , abwarten . . -

Das Arbeitsprogramm der Kabinettssitzung erstreckte sich
im wesentlichen auf Fragen des Zugabewesens und des un¬
lauteren Wettbewerbs . Ferner wurde die Frage der Ver¬
längerung der Zollermächtigung für das Reichskabinett er¬
örtert . Diese Frage ist dadurch akut geworden, daß die
Zollermächtigung, die bis zum nächsten Reichstags¬
zusammentritt befristet war , jetzt ab gelaufen ist.
Ferner hat man sich im Kabinett über Fragen der Indu¬
striespionage unterhalten . Beschlüsse sind jedoch am
Dienstag noch nicht gefaßt worden . Die Beschlüsse sollen erst
am Mittwoch veröffentlicht werden . Die Neuregelung der
Bierfteuer ist in der Kabinettssitzung vom Dienstag noch
nicht behandelt worden . Für diese Angelegenheit liegt dem
Kabinett ein Vorschlag des Finanzministers vor , nach dem
die Reichsbiersteuer um 3 RM und die Gemeindebiersteuer
um 40 v . H . ermäßigt werden soll.

Gleichzeitig soll der Bierpreis für das Hektoliter um
18 RM herabgesetzt werden . Es ist vorgesehen, daß die Ge¬
meinden vom Reich 28 Millionen RM als Ausgleich für den
Ausfall an Gemeindebiersteuern überwiesen erhalten . Die
Gesamtbelastung des Bieres aus Reichsbiersteuer und Ge¬
meindebiersteuer wird überall dort , wo sie 21 RM beträgt,
um 7 RM gesenkt Werden. Dieses neue Gesetz soll am
15 . März in Kraft treten . Der Entwurf geht nunmehr an den
Reichsrat , der ihn in beschleunigter Beratung zwischen dem
10. und 15. März im Verordnuugswege in Kraft setzen wird.

Zu dem hauptsächlichim Reichsarbeitsministerium aus¬
gearbeiteten Arbeitsbeschaffungsprogramm , das , wie wir
meldeten, noch beraten wird , hören wir noch , daß es sich in
der Hauptsache um drei Punkte handelt , nämlich um die zu¬
sätzliche Arbeitsbeschaffung, die Ausdehnung des freiwilligen
Arbeitsdienstes und dis Arbeitsstreckung im Kohlenbergbau.

Die Sswjerumon wälzt die GchM sh
vr . 8 . Berlin , 8 . März.

(Sonüerdimst unserer Berliner SchriftieUung)
Den Moskauer Berichten, wonach zu dem Anschlag auf

den Botschaftsrat v . Twardowski ein Geständnis des
Attentäters abgelegt worden sein soll , mißt man in Berliner
unterrichteten Kreisen keine große Bedeutung bei.
Man steht den Meldungen über das Geständnis des Atten¬
täters nicht zuletzt deshalb skeptisch gegenüber, weil be¬
hauptet wird , daß Juda Stern als Mitglied einer Terro¬
ristengruppe „ aus Befehl gewisser Ausländer"
gehandelt habe. Man hält es hier für durchaus unwahr¬
scheinlich , daß hinter dem Anschlag aus Twardowski aus¬
ländische Kreise stehen , ist vielmehr der Ueberzeugung, daß
es sich dabei um Auswirkungen der innerpolitischen Span¬
nungen innerhalb der Sowjet -Union selbst handelt . Man
nimmt an , daß der Attentäter zu der Gruppe des Bol¬
schewismus gehört, die den Kurs Stalins bekämpft. Da
das russische Regierungssystem aber nicht offen zugeben kann,
daß eine solche innsrpolitische Opposition besteht , versuchtman eben mit Hilfe eines erpreßt e n „Gestand-
niss es " die Verantwortung aus nicht vorhandene „aus¬
ländische Kreise" zu schieben

Vas englische Vlund erweüt Hoffnung
(D r ahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)

London, 9. März.
Auf einem Festessen im Grosvenor -House in London

hielt Handelsminister Runciman eine Rede, in der er
nus den verbesserten Stand des Pfundes hinwies . „Wir sind
nun," so führte Runciman aus , „Herren der Lage. Wir sind,
was die Gesundung der Währung anbetrifft , der Welt füh¬
rend vorangegangen , indem wir uns von dem Gedanken los¬
gelöst haben, daß man mit einem Goldmonopol die Wohl¬
fahrt monopolisieren könne. Die beiden großen Staaten,
denen es gelungen ist , große Goldmengen aufznhäufen, müssen
nun die Strafe dafür zahlen. England kann ihnen
zeigen, daß es sehr gut ohne Goldstandard geht. "

Runciman ging dann aus den Anstieg des Pfundes am
Dienstag ein und sagte, er hoffe, daß dieser nicht zu schnell
erfolge, da schnelle Bewegungen sehr leicht einen zerstörenden
Einfluß haben können.

Die „Financ i a l New s " meldet zu den Vorgängen,
daß die bisherige Intervention der Bank von England am

Dienstagfrüh plötzlich eingestellt wurde . Bereits Ende der
Vorwoche habe England genug Devisen besessen , um die Rest-
bestande des vom Ausland erhaltenen Regierungskredits ab-
zudecken . Am Montag habe dieser Devisenbetrag sich noch
ganz wesentlich erhöht.

Dieser Besitz werde es England ermögliche» , sich in
größerem Umfange als bisher aus eine Ausbaupolitik in
Europa einzulassen, was vielleicht zu einem Wendepunkt der
Weltkrise führen könne.

Die Gefahr bei der jetzigen Lage sei , daß bei weiterem
Steigen des Pfundes und der Zunahme der ausländischen
Guthaben das Pfund wieder verwundbarer werde , und daß
das Vertrauen erneut erschüttert werden könne, was zu wirt¬
schaftlichen Rückschlüssen führen müsse . Daher sei eine recht¬
zeitige Intervention der Bank von England äußerst wün¬
schenswert. „Times " zufolge bleibt der Bank Von England
als einzig wirksamer Schritt nur noch übrig , alles an¬
strömende Gold aufzulaufen.

Wo lft das Luwbeeah-Vabtzr
Ae Volk« lies! M in de« Haaren -

Newyork, 8 . März.
Die Suche nach dem geraubten Kind des Ehepaares

Lindbergh ist bisher vollkommen ergebnislos geblieben,
trotzdem ganz Amerika seit sechs Tagen buchstäblich auf den
Beinen ist und Hunderttausend e von Personen nach dem
verschwundenen „Baby der Nation " suchen . Das bisherige
Resultat dieser Ermittlungen ist ein klägliches Fiasko und
eine Blamage der Polizeibehörden , die trotz des ungeheuren
Apparates , mit dem sie arbeiten , nur Fehlschläge zu ver¬
zeichnen hatten . Es war kein gerade hervorragendes Zeug¬
nis , das die Polizei sich selbst ausstellte, als sie es Wohl oder
übel zulassen mußte , daß man die Unterwelt zur
Mitarbeit heranzog. Aber auch dieser Canossagang
der Polizei hat bisher nichts gefruchtet.
Das korrigierte Verbrecheralbum

Schon vor einigen Tagen hatte Al Capone für sich wie¬
der dadurch Reklame gemacht, daß er eine Belohnung für
die Auffindung des Lindbergh-Babys aussetzte und sein Be¬
dauern aussprach, daß er augenblicklichverhindert sei , per¬
sönlich an den Nachforschungen teilzunehmen . Schließlich
wurden zwei Männer gefunden, die dem Ehepaar Lindbergh
— und auf diesem Umwege auch der Polizei , — die Ver¬
bindung zur Newhorker Unterwelt verschaffen sollten. Man
hoffte, auf diesem Wege am raschesten zum Ziel zu kommen,
gegen den Erlag einer stattlichen Dollarsumme , die Her¬
ausgabe des Kindes von den „ Kidnappern " zu erwirken . Die
Polizei war so zartfühlend , daß sie die Bilder der mitwirken¬
den Gangstführer , Spitale und Bitz, aus dem Verbrecheralbum
entfernte, damit sie sich in ihrer Arbeit nicht gestört fühlten.

Spitale hatte bisher vergeblich versucht, die Kidnapper
ausfindig zu machen. Er hofft, durch weitere Umfrage und
durch seine Verbindungen schließlich doch das Nötige zu er¬
fahren.
Polizeidirektioneu sind einander böse

Auch das Heer von Privatdetektiven , das zur Mithilfe
herangezogen wurde , hat vollkommen versagt . Nicht nur
zwischen ihnen und der staatlichen Polizei , sondern auch zwi-

Mch die UMeLwM Ssrm nicht Helfen
scheu den Polizeileitungen der einzelnen an der Suche be¬
teiligten Staaten ist es zu sehr ernsten Streitigkeiten ge¬kommen.

Die Polizei verfolgt vorläufig besonders intensiv die
Spur , die auf den verhafteten Chauffeur Johnson und
den deutschen Schiffsvermesser Junge hinwiesen , der mit
dem Kindersräulein Lindberghs befreundet war . Junge hatte
in der Nacht vor der Entführung des Kindes eine längere
Autofahrt mit Johnson unternommen ; nach einer anderen
Version soll man ihn deshalb verhaftet haben , weil in dem
Drohbrief an Lindbergh zwei Worte in deutscher Schrift ge¬
schrieben seien. Junge war vor drei Monaten nach den Ver¬
einigten Staaten gekommen, um dort ein Zweiggeschäft für
eine Schiffsversicherung, die von seinem Bruder in Deutsch¬
land betrieben wird , zu eröffnen . Seine Frau ist übrigens
als Hausmädchen bei der Schwiegermutter Lindberghs be¬
schäftigt.
Das Kind aus einem Alkoholschiff?

Noch eine zweite und vielleicht nicht aussichtslose Spur
Wird von der Polizei verfolgt . Sie vermutet , daß das ge¬raubte Kind vielleicht an Bordeines Alkohol-
schmuggelschifses gebracht wurde , das außerhalb der
Zwölfmeilenzone kreuzt und dort vor der Polizei sicher ist.
Man kombiniert sogar , daß die Entführer das Kind in einem
Kraftwagen zur Küste gebracht und dann in einem Motor¬
boot unter dem Schutze der Nacht zum Dampfer geführt
haben.

Lindberghs Sohn nach Europa verschleppt?
Paris , 9 . März.

Der Kommandeur der American -Legion in Paris er-
klärte am Dienstagabend , daß er ans Newyork ein Tele¬
gramm erhalten habe, wonach der oder die Kindesräuber
den Sohn Lindberghs nach Europa verschleppenwollten . Die französische Sicherheitspolizei hat sich auf
seinen Antrag sofort bereit erklärt, die Hafenstädte, und ins¬
besondere die Kais , bei der Ankunft der Ozeandampfer
streng zu überwachen.

Schwerer Sledftahl in Göttinnen
Der hawaMe KöMsMimtelgettshlerr

SammlungsobjektvonMillionenwert
Göttingen , 8 . März.

In der Nacht zum Dienstag wurde im Ethnographischen
Institut der Universität Göttingen ein Einbruch verübt , bei
dem die Diebe aus einem Glasschrank einen Federmantel und
eine Federhaube aus Hawai entwendeten, die einen
Sammlungswert von etwa fünf Millionen Mark haben sollen.
Nur ein Kenner kann von dem großen Wert der gestohlenen
Gegenstände gewußt haben.

Der Federmantel sowie der Federhelm stammen, wie der
„Berliner Lokal-Anzeiger" berichtet, aus dem Nachlaß
desWeltumseglers Cook, der 1779 auf Hawaii von
Eingeborenen erschlagenwurde . Ehe der Nachlaß Cooks nachLondon kam , gelang es Hosrat Blumenbach aus Göttingen,die Stücke für die Universität Göttingen zu erwerben . Bevor
Cook das Prnnkgewand erwarb , war das Volk, Lessen KönigMantel und Helm getragen hatte , längst ausgestorben.

Der Kömgsmantel besteht aus einem Bastgeflecht, das so
hervorragend gearbeitet ist , daß es fast einem seinen Seiden¬
gespinst gleichkommt . In dieses Gewebe sind Tausende kleiner
Vogelfedern hineinverarbeitet . Bei dem gestohlenen Mantel
handelt es sich um Federn von roter und gelber Farbe eines
ausgestorbenen Vogels , was das Stück besonders wertvoll
macht. Von besonders hohem Wert ist der Mantelkragen.
Der Federhelm ist aus demselben Material gearbeitet.

Der Dieb mit Auslandspaß geflüchtet
Göttingen , 8 . März.

Der Dieb des kostbaren Königsmantels mit Helm aus
Hawai ist nach den bisherigen Feststellungen der Kriminal¬
polizei und der Universttätsverwaltung der am 18 . Dezem¬ber 1907 in Löflingen bei Ulm geborene Student der Völker¬
kunde A r t h u r P fl e g h a r , der seit Montag verschwunden
ist . Er War im Besitz eines Auslandspasses . Falls er nicht
schon vor der Ausführung der Tat mit Interessenten in Ver¬
bindung gestanden hat , ist anzunehmen , daß er sich ins Aus¬
land begeben hat . um dort das Diebesgut zu veräußern . Beidem Einbruch scheint Psleghar Verletznnaen an den Händen
davongetragen zu haben . In Professorenkreisen ist man der
Meinung , daß es angesichts des außerordentlichen Werts der

geraubten Gegenstände schwer halten dürfte , sie in Europa zu
verkaufen. Es könnte höchstens Amerika für den Erwerb in
Betracht kommen.

Figurine mit einem hawaischen Königs maniel
im Berliner Völkerkunde - Museum

Ein gleicher Mantel wurde jetzt im Ethnologischen Institutder Universität Güttingen von einem Studenten gestohlen.



S«m SV. GebEag des vriW«,k« des
AejchSverbimdes der

) Geheimer Kommerzienrat vr Robert Allmers,
- der Präsident des Reichsverbandes der deutschenAutomobil-
- Industrie, Leiter der Hansa-Lloyd -Werke in Bremen, begeht
- am 10 - März seinen 60. Geburtstag , vr. Allmers ist bekanntlich
s Besitzer des Vareler „Gemeinnützigen".

SegeWeger Groenhoff bei Kindenburg
Berlin , 8 . März.

Reichspräsident vonHindenburg empfing heute den
Segelflieger Groenhosf, dem als dem erfolgreichsten
Piloten für motorlosen Flug für das Jahr 1931 vom Preis¬
gericht der Hindenburg -Pokal und Geldpreis für motorlofen
Flug zuerkannt wurde . Die Leistungen, denen Groenhosf be¬
sonders diese Auszeichnung verdankt, sind einmal ein Flug
von München nach der Tschechoslowakei bis zum Rande des
Erzgebirges mit motorlosem Flugzeug, wobei eine Strecke
von 280 Kilometer durchflogen wurde , zweitens ein 220 Kilo¬
meter langer Flug von der Wasserkuppe im Rhöngebirge
bis nach Magdeburg . Der Reichspräsident überreichte Groen-
hoff mit herzlichen Glückwünschen den Pokal und ließ sich
sodann über die Einzelheiten seiner Flugleistungen unter¬
richten.

Vseime tzeMM ein Königshaus
Prozeß um 38 . 5 Millionen

Haag, 8 . März.
Vor dem internationalen Gerichtshof im Haag findet in

Len nächsten Tagen ein Millionenprozeß statt, an dem nicht
weniger als drei Länder unmittelbar interessiert sind: Bel¬
gien, Ungarn und Jugoslawien . In seinen Einzelheiten ist
dieser Prozeß , der eine internationale Sensation werden
Lürfte , so abenteuerlich, daß man ihn für eine literarische Er¬
findung halten könnte, hätte nicht der berühmteste franzö¬
sische Rechtsanwalt , Henri Torr « s, die Wahrnehmung der
Rechte des Klägers übernommen.

Die Gattin des belgischen Königs Leopolv II . M arie-
Henriette, geborene Erzherzogin des Hauses Habsburg,
hinterließ das Riesenvermögen von 385 Millionen Francs,
mit der Bestimmung, daß die Nachkommen ihres Großvaters
mütterlicherseits es erben sollten. Nun stammte sie mütter¬
licherseits von der ungarischen Adelsfamilie Horvat ab,
deren einziger noch lebender Nachkomme der in Zagreb
Wohnende Portier Josef Horvat ist.

Es dauerte lange , bis dieser brave Mann dahinter kam,
welche Erbschaft er beanspruchen durfte . Dann sammelte er
aeduldig das Material über seine Abstammung und den
Nachweis , daß nur er als Erbe in Betracht komme . Und
schließlich reichte er im Haag , als dem für internationale
Prozesse in Betracht kommenden Ort , seine Klage ein, und
hofft , in kürzester Zeit vielfacher Millionär zu werden. Dre
Gegenpartei, das ist die Verwaltung des königlichen Ver¬
mögens in Belgien , hat sich dazu noch nicht geäußert.

VSuSrgsr SchZuß eßrrse EtzeLmMre
Der erste Gatte Lia de Puttys erschießt sich

Budapest, 8 . März.

Am heutigen Dienstag hat sich in einem kleinen Hotel
der 48jährige oberungarische Richter Eduard Szepesfy
erschossen. Er war der erste Gatte der aus Ungarn stam¬
menden , vielgenannten und kürzlich in Amerika verstorbenen
MlmschauspielerinLiadePutths, die Szepesiy als s ch-
zehnjähriges Mädchen heiratete . , Nach fünfjähriger Ehe , der
zwei Mädchen entsprossen, verließ rhn die Frau , ließ sich als
Schauspielerin ausbilden und machte dann bekanttüch eme
große Karriere beim Film . Szepessy widmete stch ganzderGr-
»iehung der beiden Töchter, war aber lerther gemütskrank
und ergab sich dem Trünke, was nun Mn SZluß der ^ .ra-
godie führte . Den Kindern fällt ein größerer Grundbesitzzu.

5V LMhomN VoMGenMemm Ms WsrmMg
London, 8 . März.

In einem Mietshaus im Londoner Stadtteil Packham
wurde am Dienstag ein heftiger Kampf zwnchen Ärbeii

^
losen und Polizisten ausgcfochten. bei dem em Polizist mW
mehrere Arbeitslose Verletzt auf der Strecke blieben Ome 'M
vierten Stockwerkgelegene Wohnung war von lh^ m Bcfitzer,
der einer polizeilichen Anordnung zuwidergehandelt hatte,
verbarrikadiert worden , und alle Versuche der ^ olw ' -
zudringen, waren bis dahin vergeblich gewesen . Am Men^
lag rückten nun 50 mit Aexten und Hämmern ausgerüstete
Polizisten an . um sich gewaltsam Einlaß zu verschaffem M^
Emgang sahen sie sich einer großen Anzahl von Arbettslosen
gegenüber, die mit der Polizei emAnd gem^
dem bald alle Bewobner des Mietshauses ürlnahmen . Die
Polize? wur7e mit HMcheiten , Bierflaschen und Gemüse be¬
worfen. Erst als die Feuerwehr mit einer Sprche m di
Schlacht eiugriff und Verstärkung der Polizei aimickte , kenn-
-len die Arbeitslosen überwältigt werden.

Letzte RadWimwUMen
Einzug Pujis tu der mandschurischen Hauptstadt

Mukden, 9. März.
Der neue Präsident des mandschurischenStaates , Pu ft,

traf am Dienstagabend in der neuen Hauptstadt Tschang-
tschun ein, wo am heutigen Mittwoch die Gründungsfeierdes neuen Staates gefeiert wird . Puji , der tu etnem Sonder¬
zug gereist war , wurde am Bahnhof vom japanischen Konsul,
mandschurischen Generalen , darunter General M a , sowie
mongolischen Prinzen und Ministern des neuen Staates
empfangen. Unter den gekreuzten Flaggen Japans und der
Mandschurei bestieg er seinen Wagen und fuhr durch ein
langes Spalier von japanischen und mandschurischenTrup¬
pen, hinter denen sich die Menge verbeugte. Die Schulkinder
winkten mit den fünffarbigen mandschurischen Flaggen.
Puji begab stch zur Stadthalle , die er zu seiner vorläufigen
Residenz bestimmt hat , und die vollkommen von mandschu¬
rischen Truppen umgeben ist.

Pertinax erläutert den französischen Donaubuudplau
Paris , 9 . März.

Der außenpolitische Berichterstatter des „Echo de
Paris "

, Pertinax, versucht in seinem Blatte den Schritt
Tardieus zur Schaffung eines Donaubundes zu rechtfertigen
und diesem Bunde gleichzeitig ein möglichst harmloses Aus¬

sehen zu geben. Pertinax erklärt, daß es nicht ln der Absicht
Tardieus gelegen habe, eine Zollvereinigung zu schassen . Ein
derartiger Plan setze eine vollkommeneAendernng der Wirt¬
schaftssysteme voraus , die stch seit 1918 so entwickelt hätten,
daß sie sich heute nicht mehr gegenseitig ergänzten . Ebenso¬
wenig wie eine Zollunion sei eine Umstellung der Kleinen
Entente beabsichtigt. Der neuzuschaffendeZustand in den
Donauländsrn würde nicht tragfähig genug sein, so daß man
auf das Instrument der Kleinen Entente nicht verzichten
könne . Das Ziel des französischen Ministerpräsidenten sei
lediglich die Einführung von Vorzugszöllen zwischen den ver¬
schiedenen Donaustaaten . Es treffe auch nicht zu , daß Polen
in den Kreis dieser Länder einbezogen werden solle . Vorbe¬
dingung für den Erfolg des Planes sei , daß die großen
Mächte, Deutschland, Frankreich und Italien außerhalb des
Bundes blieben. Frankreich strebe für sich selbst keinerlei
Vorteile an . Die Festigung des Friedens in Mitteleuropa sei
seine beste Belohnung ( !) . Das einzige Hindernis , das im
Augenblickder Verwirklichung des Gedankens noch im Wege
stehe , sei das Angebot der Reichsregierung an die öster¬
reichische Regierung . Wenn dieses Angebot von Oesterreich
angenommen werde, breche die Grundlage des französischen
Planes zusammen. Oesterreichund Ungarn hätte im Augen¬
blick noch die Wahl zwischen den Leiden ihnen vorgeschlagenen
Wegen-

Schanghai vom Hinterland avgeschrriüen
Schanghai, 8. März.

Die Chinesen haben die Eisenbahnlinie von Schanghai
nach Hangscho aufgerissen und das Eisenbahngebiet geräumt.
Schanghai ist jetzt im Norden wie im Süden von der Um¬
welt aus dem Landwege abgeschnitten.

London, 8 . März.
Der japanische Oberbefehlshaber hat die Absendung

eines neuen Ultimatums an die chinesischen Be¬
hörden angeordnet , in dem die sofortige Zurückziehung der
chinesischen Truppen um weitere 10 Kilometer, also auf eine
Entfernung von insgesamt 45 Kilometern, von Schanghai
gefordert wird . Sollten die Chinesen diesem Verlangen nicht
Nachkommen , so würden die japanischen Truppen von neuem
die Feindseligkeiten eröffnen. Wie verlautet , fürchten die
Japaner , daß die neuen chinesischen Verstärkungen, die etwa
50 000 Mann betragen sollen, die 20-Kilometer-Zone durch¬
brechen könnten.

O
Arbeit M der; Vspierkseb

Abschluß der allgemeinen Aussprache in Genf
Gens, 8 . März.

Die allgemeine Aussprache über den japanisch- chinesi¬
schen Streitfall in der noch immer als Ausschuß tagenden
außerordentlichen Vollsitzung des Völkerbundes
ist am Dienstag abgeschlossen worden . Auf Antrag
Benesch' wurde ein Vorschlag angenommen, demzufolge
das Präsidium der Vollversammlung nunmehr gemeinsam
mit denjenigen Mächten, die praktische Vorschläge zur
Regelung des Streitfalles einreichen, zusammentreten wird.

um eine Entschließung auszuarbeiten , in der die Grund¬
lagen für die endgültige Stellungnahme des Völkerbundes
zum japanisch-chinesischen Streitfall festgelegt werden. Sämt¬
liche Mächte werden ausgefordert, bis Mittwochvormittag
Vorschläge einzureichen.

Die Hauptaussprache wurde mit kurzen Erklärungen der
Vertreter Chinas und Japans abgeschlossen . Unter st a r -
kem Beifall gab der chinesische Gesandte Den eine Er¬
klärung ab, in der er der Versammlung für die säst einmütige
Haltung dankte. Die japanische Regierung habe durch ihr Vor¬
gehen die internationalen Verträge offen gebrochen. Die japa¬
nische Jnvasionsarmee habe trotz aller Forderungen des
Völkerbundsrates immer weitere Gebiete besetzt . Die chine-
sche Regierung verlange daher, daß die bisherigen Aufforde¬
rungen des Völkerbundsrates an die japanische Regierung
zur sofortigen Räumung des besetzten Gebietes zu schreiten,
nun endlich durchgesührt würden . Die sogenannte man¬
dschurische Bewegung sei ein Phantom . Die mandschurische
Bewegung werde wie ein Kartenhaus zusammensallen, so¬
bald die japanische Waffengewalt ausgehört habe.

Der japanische Botschafter Sato, von der Versamm¬
lung mit Schweigen begrüßt , wies auf die Grundsätze
der Politik Japans im Fernen Osten hin . Japan habe nie¬
mals die Absicht , die politische und territoriale Selbständigkeit
Chinas anzugreiftn . Im Fernen Osten herrsche eine beson¬
dere Lage, die einen Vergleich mit anderen Weltteilen nicht
zulaffe. Das Vorgehen Japans sei durch die Bedrohung
der japanischen Interessen notwendig geworden. Die japa¬
nische Regierung habe nicht die Absicht , durch militärischen
Druck die chinesische Regierung zu neuen Vorrechten für die
Japaner zu zwingen. Japan verlange Erfüllung des Völker¬
bundspaktes im Sinne der bestehenden Tat¬
sachen . . . . .

'

Neues vomTage
Bierstreik auch in Hamburg beendet

In der öffentlichen Gast- und Schankwirtsversammlung
von Groß -Hamburg am Dienstagnachmittag wurde durch
Ur-Abstimmung mit großer Mehrheit beschlossen , den Bier¬
streik abzubrechen. Die Versammlung nahm davon Kenntnis,
daß in den Biersteuerverhandlungen am Montag die
Reichsregierung amtlich die Bestätigung für eine zum
20. März 1932 in Kraft tretende Biersteuersenkung erteilt
hat . Der Ausschankvon Bier jeder Art wird sofort wieder
ausgenommen. Da die Fachverbände des Gastwirtsgewerbes

, den Bierstreik schon vorher abgeblasen hatten , steht jetzt nur
noch die kommunistische Gastwirteorganisation im Streik,
doch dürste auch diese bald dem Beispiel der übrigen Gast¬
wirte folgen.

Aufführung des „Urfaust" in London
Vor vollständig ausverkauftem Hanse brachte die Aus¬

landsspielgruppe des AachenerStadttheaters im Cambridge-
Theater in London den „ Urfaust" in deutscher Sprache
zur Ausführung . Schon nach den ersten Szenen zollte das
Publikum den deutschen Spielern großen Beifall . Die Vor¬
führung war ein voller Erfolg.
Die Beisetzimgsfeierlichkeitenfür Briand

Das Programm der Beisetzungsseierlichkeftenfür Briand
ist nunmehr endgültig festgesetzt worden . Die Einsargmrg
erfolgte bereits am Dienstagabend . Am Donnerstagvor¬
mittag wird der Sarg im Beisein sämtlicher Mitglieder der
Regierung in das Außenministerium überführt , wo der Tote
im Uhrensaal aufgebahrt wird . Am Donnerstag und Frei¬
tag hat das Publikum Zutritt . Am Sonnabendmittag wird
der Erzbischof von Paris dm Verstorbenen einsegnen. Dann
wird der Sarg vor dem Außenministerium Aufstellung fin¬
den. Vom Außenministerium bis zum Kaimnergebäude wer¬
den Tribünen errichtet. Um 14 Uhr wird Ministerpräsident
Tardieu dem Verstorbenen einen Nachruf widmen, worauf
die Truppen am Sarg vorbeimarschieren. Die sterblichen
Ueberreste Briands werden dann vorläufig auf einem
Pariser Friedhof beigesetzt . Die Ueberführnng nach Cocher -el
findet später statt.
Schweres Unglück auf einer Zahnradbahn

Ein schweres Unglück ereignete stch am Dienstagvor¬
mittag auf einer ' Zahnradbahn in der Nähe von Nizza.
Der Wagen rutschte in 100 Meier Höhe plötzlich ab und raste
mit ungeheurer Geschwindigkeitzur Abfahrtsstelle zurück . Er
durchschlug die Mauer des Bahnhofes und wurde völlig
zertrümmert. Von den sechs Insassen waren drei ans
der Stelle tot, die übrigen wurden lebensgefährlich
verletzt.
von Sydvw als Massenmörder

Die Stockholmer Polizei ist nach den letzten Ermittlun¬
gen zu der Ueberzeuguyg gekommen , daß von Shdow,

der bekanntlichseinen Vater , dessen zwei Dienstmädchenund
seine eigene Frau ermordet und sich selbst das Leben ge¬
nommen hat , drei weitere Personen, ein altes Ehe¬
paar Zetterberg und Zetterbergs Schwägerin , am Sonn¬
abend ermordet hat . Der junge von Shdow hatte von
Zetterberg Geld geliehen und dieses nicht zurückgezahlt.
Zetterberg hatte einige Tage vor seinem Tode den alten
Kreisrichter von Shdow besucht , offenbar , um ihn um Be¬
zahlung der Schulden seines Sohnes zu bitten.

Deutscher als japanischer Spion verdächtigt
Nach dem Feuerüberfall der Chinesen auf eine deutsche

Familie in Hungjau , das etwa 7 Kilometer südlich von
Schanghai an dem Siccaisu -Bach liegt , wird bekannt, daß
schon bei zwei früheren Gelegenheiten die Familie dem
Feuer chinesischer Soldaten ausgesetzt war . Offenbar waren
die Chinesen durch gänzlich unbegründete Gerüchte in Auf¬
regung versetzt und haben angenommen, daß der Deutsche
in Verbindung mit japanischen Spionen stände.

Letzte MMmsWIWMK -
Schluß des Dortmunder Reit - und Fahrturniers

„Lady Pride " Sieger im Abschiedsspringen
Die Dortmunder Westfalenhalle hatte am letzten Abend

wieder einen Rekordbesuch zu verzeichnen . Auf dem Programm
stand das Abschiedsspringender Klasse M., das in sechs Abtei¬
lungen ausgetragen wurde. 14 Hindernisse waren bei recht
schwierigem Kurs zu nehmen. In den ersten drei Abteilungen
kam nur ein Pferd fehlerlos über den Parcours , nämlich
Ursus unter LAiae, Ergebnis im Stechen um den Gesamtsieq:
1 . G. Lange Lady Pride (Bes .) 0/43 ; 2 . Fr . Glahn und Holst
Landsknecht (Holst ) 0/49; 3. Hptm. de Kruhff Abaifse (Bes .)
3/74.

Hering nicht beim Bierländerkampf
Der Münchener Federgewichtler Hering, der Sieger im

Olympia-Ausscheidungsringen, hat sich aus beruflichen Grün¬
den gezwungen gesehen , seine Teilnahme am Vierländerkampsin Stockholm abzusagen. Er wird durch seinen Landsmann
Ehrl , dem Zweiten des Ausscheidungsringeris, ersetzt Werdern

Badstübner und Polier 1 trafen in Dresden aufeinander;
es entwickelte sich eine wüste Schlägerei, in deren Verlaus Pol¬ter viermal und Badstübner zweimal auf die Bretter mußten.Der Nordlandsieger Badstübner erhielt schließlich den Punkt¬
sieg zugesprochen.

In Flugzeugen zuin Länderkampf. Die italienische Fuß¬ball- Nationalmannschaft, die am 20. März in Wien gegen
Oesterreich antritt , wird irr Flugzeugen nach Wien befördert
Werden . Die Italiener sehen in dieser Reisemöglichkeit eine
wesentliche Abkürzung der Fährtstrapazen für die Mannschaft,
die so vollkommen frisch nach Wien gebracht werden könnte.

Ladoumegue auf Lebenszeit disqualifiziert!
Im Falle Jules Ladoumeguehat der französische Verband

trotz Los Angeles scharf durchgegriffen und ' den Weltrekordlcr
wegen seiner Geldforderungen bei Sportveranstaltungen ausden Reihen der Amateur-Sportler gestrichen.
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Oksnsi - 8ii »» 6s 51 , beim „ /Kmmsciäncisr-'

VSkls KU8»MWeNrM88
rsmpM -SrviivcUer . klelrkeiÄnwe 8

KoMmstionr-

mui OrtergMiMe
Sssiabtigsn Lis obns Xsvttwsng
msin reichhaltiges Kager. lab
wsrcis Lis gut unb fscbmsnnisob
beraten . Lis werben überrascht
rein , mit .wie wenig Selb Sie
Ibrsn kleben sine strsucis be¬
reiten können

Zu verkaufen

Ml Ml M . I -Mkl
in versch . Längen u. Stärken. Nachfr . er¬
beten unter I S 284 an die Geich . d. Bl.

HM» « <k» S « SS» « ZS»-
SSGSs »« G « « «»i »«SS»WS< ?
Wer an Asthma,Rheuma. Gicht , Ischias-
Nerven. Alterserichsinungenusw . leidet,
besuche die Aufklärungs -Vorträge
mit praktischer Vorführungam Freitag.
11 März , nachmittags5 Uhr u . abends
8 Uhr, im Hotel Graf Anton Günther,
Lange Straße - Eingang Kurwtckstrahe
Eintritt frei! Kein Apparate -Verkauf!

2tiir. Kleiderschrank
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32, Hof.
Zu verkauf, kräftige

überwinterte
— Pflanzen —

Blumen-, Rot-, Wir¬
sing -, Weiß -, Spitz-,Grünkohl-, Salat - u.
Grotze -Bohn .-Pslanz.
Gebrauchteund neue

Frühbeetfenster
( Holland . Muster) .

I . Westerhoff, Ostb .,Holler Chaussee.
Zu verk . eine fast neue

(Rag). Angeb . unter
S B 270 an die Ge¬
schäfts« d . Bl.

Wimmer-
Einrichtung

neu, Eiche mit Nuh-
baum, poliert. Tür .,
Zugtisch und 4 Led .-
ftühle, zufamm. für
290 Mark zu verkf.
Bürgerstr. 40 rechts.

Erwarte Zncker-
Runkelrüben

und erbitte Bestellg.
Gustav Wübbenhorst

Telephon 3667

Zu Knuten gefuchi
Ich

kaufe getrag.
Herren -.Damengar
derobenund Schube
zu höchste » Preise»

D' W«'»»« »
Kurwickstr.

Tel.
S1ZS

SIKNlMUk
MtttzklNkl

Mittwoch, 9 . März,
M vis geg . 10 Uhr:
o „Charleys Tante ."

Donnerstag , d . 10.
Mürz, M bis 10/4
Uhr : 8 25 „Der fi-
dele Bauer ." Preise

Freitag , 11 . März,
M bis IM Uhr : 0
25 „Ein Mask.ball."

Sonnabend , d . 12.
März , M bis 10 U . :
Notgemeinsch . Grpp.III Nr. 1751 bis 2625
etnschl . „Alessandro
Stradella ."

Sonntag , den 13.
März , M b . 6 Uhr:
„Voruntersuchung."Kleine Preise , 50 I
bis 2,50

7)4 Vis Uhr:Der sidele Bauer ."
Preise II.

Ibrs Vermählung gsbsn bskonnt

lonckgsrichisrot
Oosns unc! fs'au
k/iorischsn gsb . hischsr

OI. 0kh1öUir0 , 6. 9 . /^örr1932

Tabes -Anzeigen

, Bürgerfelde, den 8 . März 1932.
1 3. Feldstraße Nr . 24.

Heute morgen um 10 Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig im Alter

, von 62 Jahren , nach einem rastlos,
tätigen Leben meine liebe, gute j
Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter,

Schwester , Schwägerin und Tante!

geb . Melius.
In tiefer Trauer:

Hinrich Haase,
Robert Dammast u. Frau

geb . Haase , Rüstringen,
Fritz Meyerjttrgens u. Frau

geb . Haase, Oldenburg,
Carl Haak u . Frau

geb . Haase, Oldenburg,
Heinrich Haase u. Frau

geb . Rütemann . Wechloy,
Harts Haase u . Braut , Oldenburg, j

und 5 Enkelkinder.
! Die Beerdigung findet statt
^ Sonnabend , d . 12. März , naö

MIM
ötMlmter

Donnerstag , d . 10.
März, abds . 8 Uhr:
„Fra Diavolo."

Freitag , 11. März,
abends 8 Ubr : „Die
schöne Helena."

Sonnabend , d . 12.
März, ab . 7.30 Uhr:
„Lohengrtn."

Sonntag , den 13.
März, nachm . 3 Ubr:
„Im weißen Rötzl ."
— Abends 8 Ubr:
„Die schöne Helena."

Montag, 14. März,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstcllg . ) :
„Sluderr ."

Dienstaa den 15.
März. abds . 8 Uhr:
„Iphigenie auf Tau¬
ris ."

MMW
( Eiche ) , gut erhalt.,
billig zu verkaufen.
Ziegelhofstraße 15.

am i
nachm.

M Uhr, von der Auserstehungs- ,
kirche. Andacht ^ Std . vorher in
der Kirche . ZugedachteKranzspen¬
den dorthin erbeten.

Ruhe sanft, liebe Mutter!

Olttsnbuog , 8 . 1932
/km Vtooiog , 22 . 1L llhr , vsrstarknoch kurrsr,

rchwsrsrKrankksit iniolgs ilnglücksiciüse msins
lisds l̂ rau, clis irsusvrgsaäs hwlisr idrss sin-
rigsn XimisL, msms üsds lochtsr, vnssrs guis
Lchwssisr, Lchwögsria vacl Icinis

kM M HVm
gsb . 5chwsags>

im käst voüsväsisa 40 . i-sksnsjahrs
In tisisr Iravsr im dlomsn oüsr 4>ngshörigsn

hisrmcinn / 4si6nsi'
^ nrisüsss /^ siDnsi'
/ mna 5ckiv/sngsl
gsk . v. lisnsn

ilsdsriührvng rur äinörchsrung in krsmsn
om 8rsiicig , äsm 11 . /4örr, vormittags 9 Ohr,
vom 8sisr - hrisclrich - luclwig - hiospito ! ovs.
Irousronciockt6 ^ Ukr

ösüsiciskssuchs cianksnci okgslshnk

Neusüdende, den 7. März 1932.
Heute abend entschlief sanft und!

ruhig meine liebe Frau , unsere I
gute, treusorgende Mutter , Groß- W
mutter , Urgroßmutter , Schwieger¬
mutter , Schwägerin u . Schwester

geb . Buschmann,
im 82. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
MM . IM U . , , .
Beerdigung am Donnerstagnach- !

mittag 2 Uhr ans dem Rasteder j
Kirchhof.

V/ir srhisltsn hsuks clis unsrworksts stlack-
richk , 6o6 cios /ViitgliscI vnssrss ^uisichtsrosr,

I-Isi ' i' i' iciupflslii 'sl'

Ockolk
vsrsiordsn ist

hisrr OHIsnkusck gskörts ssit 1909 unvnisr-
krochsn cism ^visichtsrot vnssrsr konk on. Wir
irstrausrn in cism Vsrstorksnsn sinsn /4ft-
orbsiisr, cisn wir bssoncisrs wsgsn ssinss ouk-
rschtsn Okoroktsrs sckökrtsn . 8r wor sinsr 6sr
Wsgksrsitsr ttsr Olcisnbvrgiscksn Qsnosssn-
schoikswsssnsunci Hot sksts ssins ganrs ^rirsits-
kroit in cisn visnst vnssrsr Orgonisationgsstsllt.
äin shrsnäss -4nc !snksn klsibt ihm gssichsrtl

Vorstsni! unü äufrictitLrst üer
WeniMMKeii l.snMitt§cksrrZdInk

e . O . m . k. HI.

vrsSMmssr . s Ns ? 1932
Heute sben6 entscftliei ssrttt unci rustiß

unser lieber Vster » Lcstwiegervster unä
QroLvster , cisr

» SU5MSNN

liSI ' I
' '

Vstsksn 1870/71

in seinem 84 . stsbensjsstrs.

Im stismen aller TknZsstbrißen

äug . kunnemsnn llnü krsu
Anna geb . Hillje

Kecksll ! Sncksn unü frsu
stuise geb . Lunnemsnn

unci Lnkslkinciei'

Oie LesrciigunZ knciet statt 5onnsben6,
cisn 12 . stlärr , nacirmittsßs 4 blstr, sul ciem
stieslgen f r̂ieiistok

Strohausen , den 7. März 1932.
Heute entschlief sanft infolge!

eines Schlaganfalles unsere liebe
Tante , Schwester und Schwägerin

Fräulein

MtMekMr;
In stiller Trauer im Namen der!

Angehörigen
. Mm ClWMs.

LMkiWIWN
Für die vielen Beweise Herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden memer lieben
Frau sagen wir allen unfern

herzlichsten Dank
Heinrich Klemme u . Angehörige.

Für die vielen Beweise innigster Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter sagen wir hiermit allen imsern

herzlichsten Dank
Geschwister Pophanken.

Für die uns in so reichem Maße er¬
wiesene Teilnahme bei dem schmerzlichen
Verluste unseres lieben Entschlafenen, ins¬
besondere für die reichen Kranzspenden,

aanirrn wir herrlich
Frau M . Wenke , Nordenham.
Fam . Wenke , Großenmeer.

Küchenschraiü
billig abzugeben,

Kurwickstr . 32, H»i

I-iSÄkSNSZcllLtk .U -
Schulgeld LS W

Würmer
die schädlichen
fiten in Magen n«
Darm , zehren M
der» und Erwachst
die best. Säfte t«'
Radik. Beseitig. R
Hofavoth. Schasst«

Wm -kick
Alleinverkf. : KM
Drog., I . D. KM

Lange Straße «
beim Markt.

Iraurings
Vsrlobvngs'
u . hlochrsi'U'
Osscksnke

W ^ iNSKSA
Lcstüttingskr. b
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l . Veilage

zu Kr. «8 der ..Nachrichten siir Etadt «nd Land" vom Mittwoch, dems . Miier1932
VetnebSaawM Ad«ls Gustav Muter

Er heißt mit Name» Adolf Winter
trägt einen Zwicker , ist gerissen

'
Es steckt am Ende mehr dahinter,als seine Volksgenossen wissen.
Die Tausender, die rot gestempelt
entsprechen seinen Idealen.Die Wirtschaft wird dann umgekrempeltund Deutschland braucht nicht mehr zu zahlen.
Wo Adolf, wie wir ständig hören,
geräuschvoll die Antenne erdet,da wird , worauf die Freunde schwören,
auch endlich einmal aufgewertet.
Die Reichsbank hat ihn, wie im Märchen,herzlos verzaubert als Schneewittchen.Man steckte ihn dann ein paar Jährchen
zum Zweck der Besserung ins Kittchen.
Er hat in diesen Mußestunden,
um die sich Wunsch und Hoffnung ranken,den Weg zu DeutschlandsHeil qefunden-der Landwirt kann ihm herzlich danken .

'

Vorbei sind alle Daseinsqualen.
Wir hören jetzt, was Adolf lernte:
Durch erdmagnetisch feine Strahlen
erzielt er jährlich dreimal Ernte!
Wenn Adolf siegt , senkt er die Mietet,,und alles, alles .muß sich wenden.
Man füttert Deutschland mit Krediten,und alles schwimmt in Dividenden.
Vorbei die Zeit, daß man gequält wird.
Er soll den Dank des Volks erkennen:
Man wird ihn drum, wenn er gewählt wird,
zum Hochbetricbsanwalternennen! Puck.

Aus Stadt und LMI»
* Oldenburg , 9 . März IW

LandeSthealer
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„ Voruntersuchung" zu kleinen Preisen
Am Sonntag , dem 13 . März , nachmittags Z .30 Uhr, geht

das so außerordentlich erfolgreiche, spannungsreiche Schau¬
spiel „Voruntersuchung" von Alsberg und Hesse bei
kleinen Preisen von 50 Rpf . bis 2,50 RM in Szene.

Heute, Mittwoch, den 9 . März , abends 7 .45 Uhr , findet
eilte Wiederholung von „C harlehsTan t c "

, dem großen
Schwairkerfola, den jeder Oldenburger sich einmal mischen
sollte , statt.

„Der fid .ele Bauer "
, Leo Falls urwüchsige, un¬

gemeinreizvolle' Bauernoperette , die den größten Beifall des
Publikums fand , wird am Donnerstag , dem 10 . März,
abends 7 .45 Uhr , und am Sonntag , dem 13 . März , abends
7 .1S Uhr , bei Preisen II wiederholt.

Nach längerer Pause gelangt am Freitag , dem 11 . März,
abends 7 .45 Uhr , die Verdioper „Ein Masken b a l l" in
der erfolgreichen Neuinszenierung zur Darstellung.

Gruppe III der Notgemcinschaft erhält am Sonnabend,
dem 12. März , abends 7-45 Uhr , Flotows Oper „Alessandro
Stradella " .

Laudesoeitzeftee
Vom Landesorchesterwird uns geschrieben:

Letztes Anrecht-Konzert
am Montag , dem 14 . März , abends 7 .45 Uhr, im Landes-
theatcr. Zur Aufführung kommen anläßlich des 200 . Ge¬
burtstages von Joseph Haydn „Die Jahreszeiten " .
Solisten: Irma Bcilke, Fritz Schmidtkc, Franz Notholt,
Chor: Oldenburger Smgvercin.

Lan-eSmttseiun
Wirtschafts stick d e s d e uts ch e n S p ät-

m i ttelalters
Walter Büttner verweist zur Rechtfertigung seiner Frage¬

stellung in dem Buch „Der gotische Mensch " u . a . auf das
Wort Dehios : „Es gibt in der deutschen Volksgeschichte
mnerste Kammern , zu denen nur die Kunstgeschichte den
Schlüssel hat .

" Wie hier der Ingenieur zur Kunstgeschichte
hinüberqreift , um die tieferen Gründe einer sozusagen außer¬
künstlerischen Betätigung des Menschen zn finden, so greift
nunmehr auch ein Wirtschaftstheoretiker zur Kunstgeschichte,
mn Gesetze menschlichen Zusammenleben und Wirtschaftens
an den kunstgeschichtlichen Denkmälern zu erforschen : Heinrich

Bechtel in dem Buch „Wirtschaftsstil des deutschen Spät-
mittelaliers " . Das Buch trägt den Untertitel „Der Ausdruck
der Lebensform in Wirtschaft, Gesellschaftsausbauund Kunst
von 1350 bis 1500 " . Diese Versuche verdienen deshalb heute
ganz besondere Beachtung, weil sie die Kunst nicht als Zutat
einer Kultur ansehen, sondern als verläßlichen „Seis¬
mographen" für geistige Bewegungen, die früher oder später
das ganze Volksleben bestimmend gestalten, auch die Lebens¬
gebrete,die sozusagennichts mit Kunst zu tun haben. Das Ent¬
scheidende ist eben, daß der Mensch und die Menschengemein¬
schaften als die Träger aller Kulturkräste, auch des Staates
und der Wirtschaft wiedererkannt werden , und daß man
heute wieder einsieht, daß kerne Aeußerung so verläßlich
Auskunft gibt über das wirkliche Wesen der Menschen und
Gemeinschaften wie das Kunstwerk. Das Buch von Bechtel,
das im Lesezimmer ausliegt , kann in diesem Sinne vielerlei
Anregung zur Besinnung und Beobachtung geben. Das Lese¬
zimmer ist geöffnet Sonntags und Dienstags 11 bis 13 Uhr,
Mittwochs 15 bis 13 Uhr und 20 bis 22 Uhr , Sonnabends
15 bis 18 Uhr.

L

Militär-Streichkomert
Wieder findet am nächsten Sonntag in der „Astoria" ein

Militär -Konzert unserer Kapelle des III . (Oldenb.) Bataillons
16. Infanterie -Regiments statt (siche Anzeige ) . Die Musikfolge
enthält u. a . klassische und volkstümliche Nummern, wie Zweite
Ungarische Rhapsodie, Ouvertüre zu der Oper „Ein Nachtlager
in Granada "

, Fantasie aus BohKmc , „Der fidele Bauer " ,
Soldatenpotpourri , Walzer von Strauß , sowie neue Fanfaren¬
märsche.

3um Streit um Wehnen und Blankenburg
Von zuverlässiger Seite erfahren wir , daß der Ver¬

pflegungssatz in der Heil- und Pflcgeanstalt Wehnen
am 1 . April 1932 in nicht unerheblichem Um¬
fan g e h e r a b g e s e tz t w e r d e n wird . Der Minister der
sozialen Fürsorge hat bereits seit Jahren darauf gedrungen,
daß zur Erhaltung der Anstalt Wehnen ein Zuschuß aus dem
Ausgleichsstock , und zwar 50 Pf . Pro Verpflegungstag , ge¬
währt wird , um gleichzeitig auch dadurch zu erreichen , daß
diejenigen Bezirke unseres Landes , die keine Kranken nach
Wehnen entsenden, zu den Kosten der Anstalt herangezogen
werden. Würde diese Absicht in die Tat umgesetzt und da¬
neben noch ein weiterer nennenswerter Nachlaß aus staat¬
lichen Mitteln gewährt , was in Aussicht genommen ist , so
würde dies im Interesse der Anstalt und des ganzen Landes
begrüßt werden. Auf die Pslegeanstält Kloster Blanken¬
burg, aus der der Amtsverband Wildeshausen in den
letzten Tagen sechs Kranke nach Neuß a . Rh . überführte , hat
das Sazialministerinm keinen Einslnß . Die von einem der
nördlichen Aemtcr erbetene Prüfung , Wehnen und
Blankenburg z n s a m m e n z nl e g e n. hat das Er¬
gebnis gehabt, daß dieser Plan nicht tunlich ist und deshalb
wohickaum zur,Ausführung gelangen dürste.

Ir ^

Sendeveesriche
am Hmdenlmeg-Vslytechmkum

Vielfachen Wünschen entsprechend, teilen wir mit , daß
der Versuch ssender des Hindenburg-Polhtechnikums
Oldenburg mit dem RufzeichenI ) 4 asr- zur Zeit seine Ver¬
suche Dienstags und Freitags von 18—18 .30 Uhr, abgesehen
Von den übrigen unregelmäßigen Zeiten , ausführt . Die da¬
bei benutzte Wellenlänge ist 41 Meter . Da die neue Vertikal¬
antenne benutzt wird , werden alle Hörer gebeten, die den
Sender wahrnchmen , dies an das Hindenburg-Polytechni-
kum mitzutcilen mit .Angaben über die Wellenkonstanzund
Lautstärke zu den verschiedenen Zeiten . Die direkte Reichweite
der Kurzwellensender ist bekanntlich nicht groß ; in einem ge¬
wissen Umkreis beginnt vielmehr eine „tote Zone " und erst
in einer sehr weiten Entfernng kommen die elektrischen Wel¬
len, die von einer hoch oben in der Atmosphäre liegenden
leitenden Schicht znrückgeworfen werden, wieder auf dem
Erdboden an . Augenblicklich ist beabsichtigt, den Beginn der
toten Zone aus möglichst vielen Empfangsbeobachtungen aus
den verschiedensten Gegenden für die angegebene Wellen¬
länge und Antenne festznstellen . Da die Zeichen beim Tele-
graphi-esendcn ungedämpft sind , so können sie nicht mit Detek-
torapparaten ausgenommen werden . Wohl dagegen mit
einem rückgekoppelten Audion, an das der Verstärker eines
gewöhnlichen Rundfunkapparates angeschlossen sein kann.
Natürlich dürfen die verwendeten Spule, : nur wenig Win¬
dungen (z . B . 4—5) haben, und die Abstimmung muß sehr
genau vorgenommcn werden. Die Rückkoppelnngkann, wie
üblich , mit einer Spule vorgenommen werden, sollte jedoch
mittels eines Kondensators fein reguliert werden, um bessere
Ergebnisse Zn erzielen. So fest wie hierbei darf bekanntlich
bei Telephonieempfang die Rückkoppelnng nicht gen,acht Wer¬
den , da sonst Verzerrungen von Musik und Sprache sowie
Störungen der Nachbarschaftdie Folge sind.

GeschäftstterrographenveMungin der
Industrie - und Handelskammer

Am Sonnlag fand in der Industrie - und Handels¬
kammer unter Leitung des Vorsitzendendes stenographischen
Prüfungsamtes der Industrie - und Handelskammer , Syn¬
dikus Or. Hadeler, die elfte Prüfung für Gsschäfts-
stenographen in Kurzschrift und Maschinenschreiben statt.
Der stellvertretende Vorsitzende der Kammer, Herr Fr.
Begung, konnte in seiner Begrüßungsansprache eine
stattliche Zahl Teilnehmer begrüßen. Er deutete diese rege
Teilnahme als ein Zeichen dafür , daß der kaufmännische
Nachwuchs bemüht ist , in dieser schweren Zeit der wirtschaft¬
lichen Nöte alles zu tun , um Lüftungen nachzuweisen. Die
Prüfung wurde in den Abteilungen von 150 bis 260 Silben
vorgenommen . Angemeldet hatten sich 43 Teilnehmer , von
denen vier nicht erschienen waren . Das Ergebnis der Prü¬
fung war folgendes : bei 150 Silben 16 Teilnehmer , davon
15 bestanden ( 12 E . , 3 St .) ; 180 Silben 13 Teilnehmer , da¬
von 13 bestanden ( 11 E . , 2 St .) ; 200 Silben 2 Teilnehmer,
davon keiner bestanden; 220 Silben 6 Teilnehmer , davon
1 bestanden ( St .) ; 260 Silben 1 Teilnehmer , davon 1 be¬
standen (E .) ; 280 Silben 1 Teilnehmer , nicht bestanden.

Die Namen der Prüflinge , die das Zeugnis der In¬
dustrie- und Handelskammer für bestandene Kurzschrift-
Prüfung erhalten , sind folgende: 150 Silben: Käthe
Protzmann -Oldenburg , Gunda Doering -Oldenburg , Frida
Susfrian -Varel , Inge Frese-Oldenburg , Karl Bastrup-Ol-
denbnrg , Alwin Wunderlich-Varel , Fritz Eilers -Wilhelms-
haven, Erna Bruns -Oldenburg , Herta Renken-Oldenbnrg,
Adele Meyer-Oldenburg , Mimi Kayser-Oldenburg , Johann
Ahlers - Metjendorf , Gustav Awe - Varel , Hilda Carstens-
Varel , A. Carstens -Varel . 180 Silben : H . Beck-Varel , Hedwig
Twclkemeyer- Oldenburg , Hildegard Broirück - Oldenburg,
Maria Meyer-Oldenburg , Irma Rumscheidt-Oldenbnrg,
Martha Bedrich- Donnerschwee, Fritz Müller - Oldenburg,
Waldemar Dietz - Oldenburg , Herta Janßen - Rüstringen,
Hans -Rudi Beneke -Oldenbnrg , Erna Duden - Huntlosen,
Frieda Wehlan-Oldenburg , Lieselotte Wetzig-Oldenburg.
220 Silben: Friedrich Becker - Wilhelmshaven . 260
Silben: I . Hübner-Varel . Der Prüfung in Maschinen¬
schreiben unterzogen sich mehrere Prüflinge , die die Prüfung
bestanden.

K
FrühlirrgSbotfchaft auch uns

Im Vorgarten , im Schutz der Hauswand , blühten und
blühen in Weißen Büscheln und Reihen Schneeglöckchen
überall . Oft zittern sie im kalten Hauch des Ostwindes . Aber
wenn die Sonne sie liebkost , öffnen sie ihre Glöckchen weit,
und läuten gleichsam ihre Frühlingsbotschaft hinaus in die
Welt. Daß sie auch in diesem Fahr blühen , daß also doch
wieder Frühling werden will nach diesem Langen Winter,
das ist so ein tröstendes Grüßen . Das ist . wie wenn jemand
zu uns in unsrer immer tiefer greifenden Volksnot sagte:
Der alte Gott lebt noch!

Wir Menschen dieser Zeit, denen nicht die Ruhe eines
wohlgeordneten Staatswesens beschicken ist, denen Ver¬
gangenheit, Gegenwart und Zukunft wie ein Verworrenes
dastehen, aus dem niemand helfen kann, wir müssen schon
wie die Kinder, die zur Mutter aufblicken in ihren kleinen
Nöten, unfern Blick in unsrer großen Not ans die ewig
treue, immer sich erneuernde Mutter Natur richten. Sie
kann aus dem Kleinsten, Unscheinbarsten zu uns sprechen , sic
kann in ihrer ewigen Wiederkehr, in ihrem uralten Geschehen
von Vergehen und Werden uns hinausheben über des
Alltags Sorge mrd uns sagen, daß alles dem ewigen Kreis¬
lauf unterworfen ist , daß es, wie in der Natur , so auch im
Leben eines Volkes Höhen und Tiefen geben muß , daß in
jeder Höhe schon der Abstieg liegt und aus den tiefsten Tie¬
fen ein Aufstieg führt , gleichwie von des Sommers Höhe
schon der Herbst winkt, und durch die starre Winterdecke
neues Leben bricht.

Wie die kleinen Frühlingsboten unbekümmert um den
kalten Winterhauch ihr wunderseines Blühen zeigen, so lebt
ja auch in unserm Volke , unbekümmert um alles Streiten
und Tosen, das deutsche Volkstum in tausend deutschenSeelen und schafft , gerade im gegenwärtigen Zustand und
allem Vernichtnngswillen zum Trotz viel wahre , reine Ge¬
sinnung in manchem kleinen Kreis , und tief an den Wurzelndes Volkes, da, wo alles echte Leben ist, im Schoß der
Familie.

Wer die Frühlingsbotschast unseres alten deutschenGottes in den unscheinbaren Blumenkindern da draußen
sieht, der hat auch Augen und Ohren für diese feinen Unter-
tönc in unserm Volk, die dennoch glückverheißend klingenund verkünden, daß aus der tiefsten Finsternis endlich ein
Weg gefunden werden wird — hinaus durch Kamps zun,
Licht.

tje
* Vorübergehende Aufhebung des Versammlungsver¬botes auch in Oldenburg . Der Innenminister veröffentlichteine Bekanntmachung, in der im Hinblick auf die Wahl des

Reichspräsidenten die zuständigen Polizeibehörden ermächtigt
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werden , für politische Versammlungen und Aufzüge unter '
freiem Himmel aus Anträge , die spätestens 24 Stunden vor¬
her schriftlich gestellt sind , Ausnahmen zuzulassen, sofern der
friedliche und ungestörte Verlauf der Veranstaltung gewähr¬
leistet erscheint und auch sonstige Bedenken gegen die Ab¬
haltung der Veranstaltung nicht bestehen . Mehrere gleich¬
zeitige Veranstaltungen verschiedener Organisationen dürfen
nur gestattet werden , wenn die Sicherheit gegeben ist , daß
die Veranstaltungen sich räumlich in keiner Weise berühren.* Oldenburgifche Krisenzahlen im Monat Februar . Im
Monat Februar 1932 wurden in den „ Oldenburgischen An¬
zeigen" 10 Konkurse, 10 Vergleichsverfahren und 115
Zwangsversteigerungen angekündigt. Die Zahlen des Vor¬
monats betrugen : 15 Konkurse, 7 Vergleichsverfahren und
111 Zwangsversteigerungen . Die Steigerung dieser Krisen¬
zahlen gegenüber dem Vorjahr ergibt ein Vergleich mit
Monat Februar 1931 , wo 5 Konkurse, 2 Vergleichsverfahren
und 49 Zwangsversteigerungen angekündigt wurden.

* Schulgemcinschast Haarentor . Die Schulgemeinschaft
Haarentor ladet laut Anzeige ihre Mitglieder und Freunde,
sowie alle, die ein Herz haben für frohes Kinderspiel, zu
ihrem am Sonnabend im Einlehrhaus „Zur Linde"

( G.
Krückeberg ) , abends 8 Uhr , stattfindenden Werbeabend
ein . Der im vergangenen Jahre abgehaltene plattdeutsche
Abend wird noch in allerbester Erinnerung fein . Wie da¬
mals , so werden auch setzt wieder die Kinder den Besuchern
heitere Stunden bereiten . Aus der Festsolge ist zu erwähnen:
1 . Lied und Spiel des Kindes . 2 . Einbuntes Bild vom Spiel
der Kleinen. V . Kaspar . 4. Ein Märchenspiel: „Bnmbo mit
dem Zauberhut ." Die Mitglieder haben freien Eintritt . Im
Nebligen ist aber der Eintriftspreis so niedrig bemessen, daß
ein jeder den Abend besuchen kann. Wer also einige recht
frohe Stunden verleben will , der versäume nicht, den
interessanten Werbeabend der Schulgemeinschaft Haarentor
zu besuchen.

* Schlußreiten . Der Reiterverein Oldenburg hält sein
diesjähriges Schlußreiten Sonnabendnachmittag in der
Reithalle , Brüderstraße , ab. Da außer Len drei Abteilungen
des Vereins auch eine Abteilung Minenwerfer daran teil¬
nimmt , wird den Zuschauern ein reichhaltiges Programm
geboten. Nach dem Reiten findet im Hotel „Neues Haus"
ein gemütliches Zusammensein mit Tanz stat.

* Märzenschnee tut den Saaten weh. Gestern und
heute morgen überraschte uns ein verspäteter Winter durch
eine dichte Schneedecke bei Nordwest- und Nordostwinden und
empsindlicher Kälte. Der Schnee bleibt zwar nicht liegen,
aber seine Begleiterscheinungen, der Matsch in der Stadt,
sind um so unangenehmer , als es heutzutage mit dem Be¬
seitigen des Schnees gar nicht mehr so genau genommen wird
und in diesem Punkte eine strengere Aufsicht unbedingt nötig
wäre.

* Baumschlag erfolgt jetzt auch auf dem Waffenplatz,wo die morschen Lindenbäume, die beim Sturm eine Gefahr
für die Paffanten bilden, entfernt werden. Das Stadtbild wird
so immer mehr der Zierde schöner Baumkronen beraubt und
in seinem Anblick kahler , zumal die Ulmenkrankheitstets noch
neue Opfer fordert. Der Anblick der jetzt kahlen Wälle , die
früher von hohen und stattlichen Bäumen beschattet wurden,
ist ans Jahre hinaus stark beeinträchtigt.

* Der Bericht in Nr . 63 über eine „Versammlung des
nationalsozialistischen Lehrerbundes" hat in seinem Schluß¬
absatz zu Mißdeutung Anlaß gegeben. Mit dem dort zuletzt
erwähnten Redner war der Referent , Herr Scharrel¬
mann / gemeint, nicht vr . Thyen, der in der Aussprache
gegendie Ausführungen des Referenten auftrat.

- Personalien . Der Eisenbahn -Bauvberinspektor August
Bur eck , Oldenburg , Bahnhofsallee , erhielt die Berechti¬
gung zur Führung der Berufsbezeichnung Baumeister.

* Bestandene Prüfung . Bei der am Kindergärtnerinnen¬
seminar in Osnabrück am 3 . und 4 . März stattgefundenen
staatlichenAbschlußprüfung bestand als einzigeOldenburgerin
Fräulein Ursula Hellmann von hier.

* Rechnungsrat a . D. Eisenbart 80 Jahre . Heute kann
in seltener Rüstigkeit und Frische ein Veteran der früheren
Großherzoglichen Oldenburgischen Staatsbahn sein vollende¬
tes 80. Lebensjahr begehen, nämlich der in der Adlerstraße
wohnende Rechnungsrat a . D. Eisenbart . Noch heute ist den
Mitgliedern der Reichbahn-Direktion Oldenburg die uner¬
müdliche Tätigkeit dieses pslichtgetreuenBeamten bekannt, der
sich erst sehr spät zur Ruhe setzte , und zwar nach Ueber-
schreitung des 71 . Lebensjahres , und nachdem er von 1875
bis 1923 , also fast 50 Dienstjahre in seltener Pflichttreue
seinem Posten vorgestauden hatte , zuletzt als Ober-Verkehrs-
kontrolleur der Kassen . Sehr beachtenswert war die Tätig¬
keit in der Ausbildung des jungen Nachwuchses; hier kam
sein in jahrzehntelanger Arbeit gesammeltes reiches Wissen
den jungen Leuten entsprechend zugute, und diese sind es
besonders , die heule mit außerordentlich großer Wert¬
schätzung sich des „ alten Eisenbart " erinnern , und ihm eine
Reihe , weiterer Fahre sür seinen Lebensabend in der bis¬
herigen Frische und Gesundheit wünschen. Diesem schließen
Wir uns von Herzen an.

* Erstmaliges Ausfallen des Zucht- und Nutzviehmarktes.
Gestern mußte infolge der vorübergehenden Sperrung des
Zentralviehmarktes aus Anlaß des letzten Seuchenfalles der
planmäßig angesetzte Viehmarlt in der Stadt Oldenburg
erstmalig seit 5fl- Jahren , dem Bestehen des Marktes,
aussallen . Trotzdem stand die Stadt im Zeichen des Vieh¬
umschlages, La sich verschiedeneKäufer aus dem Rheinland
und Schlesien eingefundcn haften , um von Stall zu Stall
ihren Bedarf einzukaufsn. Gehandelt wurde zu den letzt-
wöchigen Preisen.

* Der Verkauf des Beobachtungsviehs auf dem Zentral¬
viehmarkt wurde , gestern zum Teil durchgeführt, nachdem die
hiesigen Behörden die Ausfuhr und die Behörden des Bestim¬
mungsortes die Einfuhr gemäß den Bestimmungendes Reichs-
Vieh - Seüchengesetzes genehmigt hatten. Drei Waggons mit
80 Kühen und 6 Kälbern gelangten nach Twieflingen in Brann-
schweig . Heute früh wurde der Verkauf des noch vorhandenen
-Restbestandes fortgesetzt . Dadurch ist die Gewähr gegeben,daß am nächsten Dienstag der Zucht - und Nutz¬
viehmarkt wieder in der normalen Weise von-
statten gehen kann.* Leiche geborgen. Der aus betrübende Art ums Leben
gekommene Maschinist W. wurde gestern morgen als Leiche
aus der Hunte oberhalb des Wendehafens geborgen. W. war
lange Jahre als Maschinist an der Pretzhefefabrik beschäftigt
und erfreute sich bei seinen Vorgesetzten sowie bei seinen
Arbeitskollegen wegen seines biederen Wesens einer all¬
gemeinen Wertschätzung. In diesem Jahre hätte W. auf
eine 25jährige Tätigkeit bei der genannten Firma zurück¬
blicken können. Der Verunglückte stand im 63 . Lebensjahre.
Vor etwa siebenWochen war er gelegentlicheiner Jubilänms-
seier in den Hasen gefallen und ertrunken. Alles Suchen nach
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(Nachdruck verboten)

Von dem über dem südlichen Nordmeer liegenden und sich
ausjüllenden Tief spaltete sich infolge Zustromes wärmerer
Seeluft eine sehr kräftige Randstörung ab , die schnell von
Schottland gegen die deutsche Bucht vorstieß . Sie brachte in
Rorddeutschland verbreitete Schneefälle bei Temperaturen um
den Gefrierpunkt. Hinterher breitet sich kalte Luft aus dem,über Skandinavien liegenden umfangreichen und sehr kräftigen
Hochdruckgebiet südwärts aus , wodurch die Weiterwanderung
beschleunigt wird , lieber Großbritannien folgt ebenfalls kalte
Luft aus dem Norden, sie wird aber dort auf den von Süd¬
westen her anhaltenden Zustrom warmer Seeluft stoßen , so
daß sich weitere Randstörungen ausbilden werden. Die Witte¬
rung der nächsten Zeit wird demnach sehr veränderlich sein.

Aussichten für den 10. März : Bei Winden aus Nordwestbis West bewölkt , veränderlicheTemperatur.
Aussichten für den 11. März : VoraussichtlichFortdauer ver¬

änderlicher Witterung bei vorwiegend westlichen Winden.

AMsnmgsbeshaOAmgen kr Aldenburg
von 41 . Ovtiker
ThermoureL. Barometer Lufttemperatur , Osts.

Monat Nhrzeit tn Leis ." in mm Monal Hoch» RiedrW
8. März 7 Uhr nm. -j- 2,8 753,1 8. März 4- 6,1 4- 0,3
9. März 8 Uhrvm. 4- 1,2 758,3 9. März

WaWundgebung der NSVAV.
SA. rückt mit MM mm Resellws M einer eindrucksvolle « MMrnveriammimm

Zum Waffenplatz strömen von allen Seiten die SA .-und SS .-Mannen und die Hitlerjugend , formieren sich zum
Zuge , und unter den wuchtigen Klängen der Gau - SA .-
Kapelle unter Gau- SA .- Mufikzugführer Dietrich Entel -
manns bewährter Leitung , die Kapelle selbst eingerahmt
durch Fackelträgerreihen, langt der etwa ein halbes TausendMann starke Zug in musterhafter Ordnung zum Markt und
von dort zum „Ziegelhof" .

Beide Säle sind bis auf den letzten Platz gefüllt, als der
Versammlungsleiter , Studienbaurat Dipl .-Jng , Bast , den
Abend eröffnet.

Schwungvoll und mitreißend klingen die schneidigen
Weisen der Kapelle. Besonders die deutschen Armeemärscheund Soldatenlieder packen , lösen Begeisterung aus , so daß
Herr Enielmann einige Zugaben bewilligen muß.

Der Redner des Abends,
Leiter der SA .-Führerschule in Dornum,

Paul Wegener,
stellt an den Anfang seiner Ausführungen die Frage : „Wird
es möglich sein, dem deutschen Volke den Glauben an seine
Zukunft wiederzugeben ? " Redner bejaht dies im Hinblick
auf den ungeheuren Jubel , den Zehntausende dem Führer-
Adolf Hitler in den letzten Versammlungen wieder und
wieder entgegenbrachten. Er eint die Arbeiter der Faust und
der Stirn zn einer wahren Volksgemeinschaft- Mehr als 60
Jahre , so führt Redner weiter u . a . aus , hat ein fremdländi¬
sches Schmarotzertum daran gearbeitet , die deutsche Seele zu
zerstören. Sie gilt es , dem deutschen Volke wiederzugeben.Das ist das Ziel der NSDAP .,

die Aufrichtung der deutschen Blutsbruderschaft.
Die sog . „Auch -Nationalen " haben die Arbeiter nicht zum
Bekenntnis zur Nation gewinnen können. Wir wollen einen
fanatischen Nationalstolz Wecken. Wir sind Sozialisten , und
zwar Radikal-Sozialisten , die in jedem Deutschen, ob Ge¬
lehrten oder Arbeiter , den deutschen Bruder sehen, der das
Recht hat auf Arbeit und Brot . Wenn es Hitler abgelehnt
hat , einen Auch -Nationalen Anteil an der Regierung zu ver¬
sprechen , so wissen wir , daß wir stark genug sind, es allein
zu schaffen . ( Beifall . ) Wir haben heute 450 000 Mann in
der SA . mit straffster Disziplin aufgestellt. ( Bravo ! ) Wir
haben in IZjährigcm Ringen den Kampf um die Macht ge¬
führt . Fast jeden Tag

opfert ein junger Parteigenosse sein Blut
sür die Idee . Hitler selbst hat nicht unbedingt Reichspräsi¬
dent werden wollen . Aber die Gegner haben den ehrwürdi¬
gen Generalseldmarschall als ihren Mann proklamiert, weil
sie selbst keine geeigneten Männer in ihren Reihen haben.Die Jugend steht in unseren Reihen . Seiner Zeit war sie
politisch nicht genügend geschult , um die Börfenrevolmion
zu verhindern . Die Jugend aber wird kein freies Deutsch¬land kennenlernen , wenn sie nicht kämpft für die Freiheit
und sür Arbeit und Brot . Unsere Opfer beweisen, daß es
mit diesem Streben heiliger Ernst ist . Ohne die braunen
Bataillone hätten wir schon den Bolschewismus in Deutsch¬land . Wir sind stolz darauf , nur sür einen wirklich guten
Führer kämpfen zu dürfen . Führer ist nur der , der seine
Gedanken anderen überträgt .

^

Hiilex gab uns die herrliche Idee des nationalen
Sozialismus.

Warum sträubt man sich gegen Hitler ? Wäre er nicht ein so
guter Politiker , so hätte man ihn schon längst einmal eine
Zcitlang an die Macht gelassen, in der Erwartung , daß er
dann bald ausgewirtschaftet hätte . Sie wissen aber , daß es
anders ist . Wir haben Len Bauern , den Arbeiter , den Be¬
amten und den sog . Bürger auf einen Nenner gebracht. Was
will der Arbeiter ? Er will als Mensch anerkannt werden,ein menschenwürdiges Dasein haben . Dann wird er seinBekenntnis geben zum deutschen Volk und znm deutschenStaat . Deshalb ist

unser erstes Ziel, dem Arbeiter sein Lebensrecht
zu geben.

Bin ich national , dann bekenne ich mich zum deutschen Men¬
schen , zu jedem, auch zum deutschen Arbeiter . Sonst bin ich
nicht national . Bist du aber wirklich national , so bist du auch
sozial und gehörst zu uns ! (Bravo ! ) Wir sind stolz aus
Hindenburg als Feldherrn , der neben Ludendorss
sicher die größte Feldherrnkunst bewiesen hat . Aber wenn
die Gegner zur Wahl Hindenburgs auffordern mit der Be¬
gründung : Kannst du nicht aus Liebe zu ihm stehen , so tu es
aus Haß gegen den Nationalsozialismus !, so sagen wir:

Wählst d» Lindenburg , so wählst du Brüning.
Brüning aber muß verschwinden, und er wird seine Ab¬
dankung durch Adolf Hitler empfangen ! (Beifall . ) Glau¬
ben Sie , wir werden mindestens 15 Millionen Stimmen
bekommen. Der Wille schafft es , mit dem wir Berge über¬
wanden , die sich gegen uns auftürmien . Also Mut ! Kämpfemit uns ! Wenn du leben willst, muß dein deutsches Volk
leben ! Rur aus der Volkseinheit und seiner Gesundungkann die Wirtschaft gesunden. Sie ist nicht das Primäre.Wir werden jedem Deutschen Arbeit verschaffen durch
Einrichtung des Arbeitsdienstpflichtjahres und einer plan¬
mäßigen Siedlungspotliik und durch Errichtung einer starken
Wehrmacht. (Lebhaftes Bravo !) Durch Brechung der Zins¬
knechtschaft

werden wir die Knechtschaft Deutschlands brechen.Darum tu du am 13 . März deine Pflicht und gib deine
Stimme Adolf Hitler ! ( Minutenlanger , starker Beifall .)

Eine Diskussion fand nicht statt.
Nach der Panse verliest Dipl .-Jng . Bast folgende .

Erklärung:
„ In der Wahlkundgebung des Kaurpfülocks Schwarz-

Weiß-Rot am Montag , dem 7. März , in der „Union"
sagte der Versammlungsleiter , vr . Tebbe, daß die
Dcutschnationäle Volkspartei , der Stahlhelm , der Land-
bnnd und die vaterländischen Verbände sich zur Aufstel¬
lung eines eigenen Kandidaten entschlossen hätten (in
Frage kann nur Duerstcrbg kommen) . Diese Mitteilung
ist irreführend , denn der Landbund und die vaterländi¬
schen Verbände haben sich nicht eindeutig aus die Kandi¬
datur Tuesterberg festgelegt, sonder» in einzelnen Auf¬
rufen ihren Milgliedern anheimgestellt,
ihre Stimme Hitler oder Duesterbcrg

zu geben ."
Lu.

ihm War vergeblich, bis nun gestern die Leiche geborgenwurde.
* Das lebensmüde Mädchen , das durch Einnehmer: von

Kleesalz versuchte , seinem Leben ein Ende zu machen , war , wie
man uns mitteilt , nicht in der Stanstraße beschäftigt , sondern
stammte aus Varel. Es hatte sich in einer hiesigen Apotheke
Klcesalz gekauft , nahm es gleich darauf ein und sank dann ansder Staustraße zusammen.

Polizeihund - und Schäserhundsachc. In der letzten
Monatsversannnlung wurden die Mitglieder mit dem
Arbeits -, Prüfnngs - und Ansstcllungsplan dieses Jahres
vertraut gemacht . Die erste Jugendveranlagungsprüfung
wurde bereits in Oldenburg abgehaltcn . Die Landes¬
verbands -SchäferHundausstellung findet am 24. April in
Bremen statt ; die Siegeransstellung des SV . wird an¬
gegliedert an die Jahres - Kartell - Ausstellung für alle dem
Kartell angeschlossenen Raffehundvereine und findet am 11.
und 12 . Juni in Dortmund statt. — Gendarmerie - Kom¬
missar Schreiber, Friesoythe , dessen deutsche Schäfer-
Hündin „Lotte vom Rosenmoor" kürzlich eingegangen ist,
überreichte der Ortsgruppe Oldenburg des SV . und dem
Polizei - und Schutzhnnd- Verein Oldenburg eine vergrößerte
Photographie dieses berühmten Hundes , der als Polizei¬
hund 84 Siege errang , wovon 72 mit der Note „Vorzüglich"u . a . auf vielen Siegerprüfungen im SV . und RVPH . und
auf den hiesigen Gendarmerie - Diensthundprüfungen be¬
wertet wurden . Sie brachte ihrem Führer viele goldene,
silberne und eine bronzene Medaille , silberne Ehrenbecher

. . !>«̂ »» „ » .
und wertvolle Ehrenpreise ein. Als Polizei -Diensthund hat
sich „Lotte vom Rosenmoor " mehrfach erfolgreich bewährt.Das eingerahmte Bild mit entsprechender Widmung erhielt
im Vereinssaal des „Hindenburg -Hauses " einen Platz unter
dem Bild des Generalfeldmarschalls von Hindenburg , der
selbst Ehrenmitglied des großen Vereins für deutsche Schäfer¬
hunde ( SV .) ist

Aeme NMMMKM
Kür die Wahl des Reichspräsidenten veröffentlichtder Stadimagistrat im Anzeigenteil die Wahllokale.
Der Singverein hält heute avend 8.15 Uhr eine „ Fahreszeitcn "-

Probc mit Orchester in der Overrealschule, Herbartstratze, aü.
Wir weisen ans den heute, Mittwochabend 8 Uhr , im Union-

Saal stattfindenden Vortrag von Kaplan Fahsel über
„K o n n c r s r e n t h " hin.

Laut Anzeige spielt heute im Klubhaus Donnerschwee die großeAlfrsd - Schmidt - Kapello zum Tanz.
Der Deutsche Ostbund, Ortsgruppe Oldenbug , der aus An¬

gehörigen der abgetretenen Gebiete Westpreutzen und Posen , sowie aus
Ostpreußen und Danzig gebildet wtrd , begeht laut Anzeige am Sonn¬abend im „Haus Ntedersachsen" die Feier seines 11 . Stiftungs¬festes durch Konzert, Theater , Vorträge und Tanz . Mit dem Fest
ist auch eine Ehrung der Jubilars verbunden . Landsleute und Freundesind laut Anzeige freundüchst ringelnden.

Laut Anzeige hält der Landwirtschaftliche Verein
Tweelväke - Osternvurg am Sonnabend eine Versammlung bei
Mehrcns in Tweelbäke ab, in der Dipl .-Lanbwirt Schenk von der
Beratungsstelle der Kalkstickstoffwerke in Hannover einen Bortrag über
die rationelle Unkrautbekämpfung im Herbst und Winter halten wird.
Außerdem wird ein Film , betitelt der Pslanzcndvkwr , vorgesnhrlwerden.
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E Sonntag ein großes
'

Uh^ statt
Gartentor» findet laut Anzeige heute T- nz bis

Laut Anzeige hält der Verein ehem . 18er am
i,n Vereinslokal seine Generalversammlung ab Donnerstag

*

Z8. Stiftungsfest des Schützenvereins . Der Bereit Meiste
gm Sonnabend rm ..Waldhaus Bloh » sein diesjähriges

^
Stis-

iungsssst . Die geladenen Vereine waren zahlreich erschienen
Den Wanderpokal konnte der Verein Petersfehn mit 307 Ntn'
gen gewinnen Es folgten die Vereine Bloh mit 301 Kay¬
hauserfeld mtt W2 .und Westerholtsfelde mit 274 Ringen Bester
Schütze war Fritz Hollmann vom Verein Westerholtsfelde mit
68 Ringen (k> Schutz) . Die von Herrn Fr . Trometer gestiftete
Ehren,chmbe fiel dem Verein Westerholtsfelde zu (Schütze Soll¬
mann). Viel Interest e wurde dem Preisschießen gewidmet
und konnten folgende Preise verteilt werden : i Preis Mo
Meyer, Kayhauserfeld , 2 . W . Meyer , Petersfehn . Z. Fr Tro¬
meter, Bloh , je ,84 Ringe , 4 . G. Boedecker, Bloh , 5. G. Bohlken
Bloh , und den 6. Preis W. Brüggemann . Bloh , je ZZ Ringe!
Aber auch für den festlichen Teil war auf 's beste vorgesorat so
daß die Gäste wiederum einen gemütlichen Abend verleben
konnten.

Auf eine 25jährige Tätigkeit konnte der
"

Wiesenwärter
Herr» . Jedebrock - Höven bei der 3 . Wardenburger Ent - und
Bewässerungs - Genossenschaft zurückblicken. Aus diesem Grunde
hatten die Vertreter der Genossenschaft zu einer sinnreich ge¬
schmückten Kaffeetafel in Millers Wirtshaus in Astrup ein¬
geladen. Im Lehnsessel mit herbstlichem Grün geschmückten
Kränzen erhielt der Jubilar den Ehrenplatz . In warmen
Worten gedachte der Vorstand der Genossenschaft der Verdienste
des langjährigen Wiesenwärters und überreichte ihm das von
den vereinigten Kammern verliehene Verdienstkreuz für Treue
in der Arbeit . Plattdeutsche Geschichten, Vortragungen und
ein für den Jubilar verfaßtes Gedicht, trugen zur Unterhal¬
tung des Abends bei.

Rastede.
Zur Wiederwahl des Gemeindevorstehers Eikers wird uns

geschrieben: Herr Etters , ein früherer Landwirt , trat vor acht
Jahren als Gemeindevorsteher sein Amt an . Es dauerte nur
kurze Zeit , bis Herr Etters beweisen konnte, daß er Wohl in
der Lage sei , den ihm übertragenen Posten voll und ganz aus¬
zufüllen. Es war erstaunlich , mit welchem Eifer und mit wel¬
cher Zielbewußtheit er an schwierige kommunale Angelegen¬
heiten heranging . Auf Einzelheiten näher einzugehen , würde
hier zu weit führen . Erwähnt mag nur sein , daß Gemeinde¬
vorsteher Etters sich neben der Erfüllung anderer kultureller
Aufgaben in erster Linie dem Schulwesen widmete , und zwar
nicht nur dem Volksschul -, sondern auch dem Berufsschulwesen.
Zn Berufsschulkreisen ist er ja längst als ein eifriger Förderer
der gewerblichen Verbandsberussschule bekannt. Auch an der
Verwirklichung der landwirtschaftlichen Berufsschule in der Ge¬
meinde Rastede arbeitet er seit langem . Daß Herr Etters als
ehemaliger Landwirt bisher selbstverständlich stets in enger
Fühlungnahme mit den landwirtschaftlichen Kreisen arbeitete,
braucht Wohl nicht besonders betont zu werden ; daß er anderer¬
seits aber auch ebenso eng mit dem Gewerbe verbunden ist, wird,
ihm besonders seitens der gewerblichen Kreise hoch angerechnet.
Mit besten Erfolgen leitete er die bisherigen größeren Veran¬
staltungen des Handwerks . Vor allem sei hier nochmals auf
das kühne Unternehmen der „Rasteder Gewerbeschau 1930" hin-
'gewiesen, das er mit besonderem Geschick erfolgreich leitete . Ganz
besonders hat sich Gemeindevorsteher Etters während seiner bis¬
herigen Amtszeit auch um die Erhaltung uud Verbesserung der
Gemeindewege und -straßen und der Gemeindegebaude bemüht.
Am seine Verdienste um die Gemeinde voll und ganz zu wür¬
digen, wären noch manche Tatsachen und Begebenheiten in
wirtschaftlichen und kommunalen Angelegenheiten aufzuführen.
Nicht unerwähnt aber darf bleiben , daß es Herrn Etters bisher
trotz der schwierigen Wirtschaftslage immer noch gelungen ist,
die Gemeinde auch in finanzieller Hinsicht mit sicherer Hand zu
leiten . Man ist davon überzeugt , daß Gemeindevorsteher Etters
sich auch während seiner kommenden Amtszeit mit demselben
Eifer und ebenso zielbewußt wie bisher für das Wohl der Ge¬
meinde einsetzt.

Stahlhelmführer Klein über die Reichsprästdentenwahl.
Im dichtbesetzten Saal des „Grasen Anton Günther «

, der ge¬
schmackvoll in den alten Reichssarben ausgeschmückt war , sprach
am Montagabend Landessührer Klein über die Reichs-
Präsidentenwahl . Nach einem Vorspruch und der Begrüßung
durch den hiesigen Führer Lehrer Looschen gmg der Red¬
ner von den Ereignissen bei der ersten Präsidentenwahl aus,
bei der die nationale Rechte Hindenburg auf den Schild ge¬
hoben habe. Die in ihn gestellten Hoffnungen habe der Reichs-
Präsident enttäuscht . Der Redner nannte die einzelnen Sta¬
tionen des Leidensweges des deutschen Volkes : Young -Plan,
Notverordnungen usw . Er schilderte die verschiedenen Ver¬
suche des „Stahlhelm «

, die nationale Opposition zu einigen,
auch zur Präsidentenwahl . Dies sei gescheitert an unberech¬
tigten Forderungen der Nationalsozialcsten Jm wetteren
Verlauf seiner Rede griff der Redner die NesDAP . verschie¬
dentlich scharf an , betonte aber , daß nach dem 13. Marz e .ne
Einigung erkolaen müsse. Er forderte dann zur Stimmabgabe
für DueAerberg aus , dessen Verdienste nicht besonders hervor-
gehoben zu werden brauchten. Lehrer Looscheu schloß die
.Versammlung mtt dem Ruse : „Parole Duesterberg.

Wiefelstede.
Dat Lock in Tun " das köstliche plattdeutsche Lustspiel

Balzac
^

" er Theater-
Gesellschaft Eversten , einer Abteilung des dortigen Schützen-
Vereins , mit einem Bomben -Erfolg aufgeführt Der Theater¬
abend wird der überaus großen Teilnehmerschar wie auch
den Laienschauspielern unvergessen bleiben . Die Regie lagm
dm bewährten Händen des Landwirts H. K uhl man

^
,

die übrigen Mitwirkenden waren die Damen H. Marts
und S . Wilken, sowie die Herren K. Bischofs , H-
schütte und I . Wiechmann.

Edewechterdamm.
Ein Opfer des Küstenkanals wäre beinahe ein

Menschenleben geworden . Ein junger Mann fuhr mit seinem
Rade an der südlichen Seite des Küstenkanals von der Kanal¬
brücke bei Duhme in Richtung des Vehnemoor -Torfwerks.
Einige hundert Meter vor der Eisenbahnbrücke fuhr er einen
Prellstein an , stürzte und fiel in den Kanal , hierbei sich eine
klaffende Wunde am Kopfe zuziehend . Es gelang ihm glück¬
licherweise , wieder das Ufer zu erreichen und sich zu retten.
Das Fahrrad , das ebenfalls mit in den Kanal fiel , konnte am
nächsten Tage herausgefischt werden . Wir haben an dieser
Stelle bereits wiederholt auf die Gefährlichkeit der Prellsteine
an den Kanalwegen hingewiesen . Erst im letzten Jahre er¬
eignete sich ein betrübender Unglückssall in Mosleshöhe , der
ebenfalls auf das Anfahren eines Prellsteines zurückgeführt
wurde und leider ein Menschenleben forderte.

Aschhauserfeld.
Tue Elektrizitütsgenofsenschaft Aschhausen - Elmendorf >

Gristede hielt am Sonntagnachmtttag in H. Bensings Gasthof
ihre Generalversammlung ab. Der Besuch war stark ; Auf-
sichtsratsvorsitzender Ellert Keilers konnte 76 Genossen be¬
grüßen . Geschäftsführer Bensing erstattete den Jahres¬
bericht und trug die Rechnungsablage vor . Die Bilanz wies
in der Aktiva und Passiva den Betrag von 21 882,97 RM aus.
Der Reingewinn betrug 313,93 RM , der dem Unterhaltungs¬
konto zugewiesen wurde . Aus dem Vorstand schied satzungs¬
gemäß Joh . Uhlers aus ; neu gewählt wurde Joh . He ri¬
schen , Elmendorf . Das aus dem Aufsichtsrat ausscheidende
Mitglied D . Kuck wurde einstimmig wiedergewählt ; an Stelle
des verstorbenen Mitgliedes Hermann Brüntjen wählte die
Versammlung Landwirt Bernhard Drieling, Kahhausen . —
Einem Antrag auf Staffelung der Lichtstrompreise wurde
dahingehend entsprochen, daß Lichtstromabnehmern mtt einer
Jahresmenge von 200—399 Kilowatt 1 Pfennig , von 400—599
Kilowatt 2 Pfennig und über 600 Kilowatt 3 Pfennig pro
Kilowattstunde vergütet werden soll . Die Ermäßigung tritt
mit dem 1 . April 1932 in Kraft.

BadAwischenahn.
Einen Wochenendlehrgang über das aktuelle Thema „Geld -,

Bank - und Börsenwesen " hielt hier am gestrigen Sonntag-
Vormittag die Zwischenahner DLV .-Ortsgruppe in Otto
Schütts Bahnhofshotel ab. Der Leiter der Veranstaltung,
Kreisvorsteher Duvendack aus Oldenburg , verstand es aus¬
gezeichnet, vor dem erfreulicherweise großen Zuhörerkreis die
heute im Vordergrund des Interesses stehenden Fragen in an¬
schaulicher und verständlicher Weise aufzürollen.

Geschichte unserer Heimat in Wort und Bild . Der
Zwischenahner Hermatverein setzt die Reihe seiner Vortrags¬
abende am Sonnabend mit einer sehr interessanten Veranstal¬
tung fort : Carl Baasen wird auf dem Spiekerboden an
Hand eines umfangreichen , zum Teil ganz neuen Lichtbilder¬
materials über das Thema : „Geschichte der Heimat in Wort
und Bild " sprechen. Der Redner ist vielen Zwischenahnern
durch seine grundlegenden heimatlichen Forschungen , die von
dem Ammerland ihren Ausgang genommen haben , und durch
sein Buch über das Ummerland bestens bekannt geworden . Die
Gelegenheit ist also ausgezeichnet , von dem erfolgreichen For¬
scher an Hand einer großen Zahl von schönen Lichtbildern
und Dorfplänen in den Werdegang unserer Heimat eingsführt
zu werden . Es werden u . a. anschauliche Bilder von den Dör¬
fern Zwischenahn , Kayhausen , Aschhausen, Rostrup , Specken,
Edewecht usw . aus der Zeit um 1790 herum gezeigt werden:
Damals war z . B . Zwischenahn noch ein enges Haufendorf
von alten Bauern - und Köterhäusern in der Nähe der Kirche;
nur wenige Häuser standen verstreut aus dem Gelände nach
der Seite von Ohrwege und Specken. Zwischen dem Dorf
Zwischenahn und dem Dorfe Kayhansen war noch kein ein¬
ziges Haus . Aus dem Höhenrücken, aus dem jetzt der größere
Teil des Dorfes liegt , befand sich der Esch, der nach der Seite
der großen Gemeindeweiden oder Marken, aus denen der Hirte
das Vieh des ganzen Dorfes gemeinschaftlich weidete , ab¬
gegrenzt war . Viele Bilder von stattlichen Bauernhäusern,
alten Katen , Plaggenhütten , -Wällen , Zäunen und altertüm¬
lichen Dorfplätzen , die der Vortragende in unserer engeren
Heimat , sowie im Hümmling , in Westfalen , in der Lüneburger
Heide , iu Schleswig -Hostein usw . angetroffen und im Licht¬
bild festgehalten hat , werden veranschaulichen , wie es vor IM
Jahren und früher in unseren Dörfern aussah . Man wird
daraus die Erkenntnis gewinnen , welche ungeheure Kultur¬
arbeit unsere Vorfahren ans dem Heimatboden leisten mußten,
bis unsere jetzige blühende Kulturlandschaft entstanden ist. Der
Zwischenahner Hetmatverein würde sich freuen , wenn sich die
Freunde unserer Hetmatbewegung — auch von auswärts —

Schlußreiten des Moorriemer NeiMuds
Eine schneidige Vorstellung gab - er Moorriemer Reit-

klub den zum Schlußreiten erschienenen Besuchern in rer
großen Moorriemer Reithalle mit einem reich¬
haltigen Programm . Unter Leitung von Reitlehrer Ahlers
leisteten die Abteilungen Vorzügliches , bewiesen vor allem,
ihrem Reitlehrer zu Ehren , daß mit Lust und Liebe und Aus¬
dauer das gesteckte Ziel zu erreichen ist. Während das Preis¬
richterkollegium an den Leistungen der zweiten Abteilung
noch einige Kritik zu üben hatte , erklärte es die erste Abteilung
als eine , die man sonst nicht zu sehen bekommt . Der Unter¬
schied zwischen dem Besten und dem Schlechtesten der Ab¬
teilung sei so gering , daß nach Fehlern hätte gesucht werden
müssen.

Die Rangierung der 2. Abteilung ist folgende:
a) Im Einzelreiten : 1 . Herbert Abeler , Dalsper , 2 . Hans

Gloystein , Eckfleth, 8. Walter Hayen , Dalsper , 4. Erich Met-
ners , Elsfleth -Oberrege , 5 . Fr . Koopmann , Dalsper , 6 . Enno
Behrens , Bürwinkel.

L ) Im Abteilnngsreitcn : 1 . H. Abeler , Dalsper , 2. Erich
Meiners , Elsfleth -Oberrege , 3. Hans Gloystein , Eckfleth, 4. W.
Hayen , Dalsper , ö . Fr . Koopmann , Dalsper , 6 . E . Behrens.
Burwinkel.

1 . Abteilung : a) Einzelreitcn : 1 . Friede . Folie , Neuenbrok,
2. Reinh . Büning , Neuenbrok, 3. C . A . Lüerffen , Nordermoor,

zu dieser Veranstaltung zahlreich einfinden würden . Ter
Spiekerboden kann einen großen Kreis von Personen fassen.

Fritz von Bodungen , der bekannte Tannenberger , hielt hier
aus dem letzten Vortragsabend der Zwischenahner Kampf¬
gruppe tm Tannenbergbund am Sonnabendabend im „Haus
am Meer « einen etwa vierstündigen Vortrag , in dem er das
Wesen und Wirken der Weltmacht Rom in erschöpfender Weise
behandelte . Bei den Wahlen am 13. März übe der Tannen¬
bergbund Wahlenthaltung , weil die ausgestellten Kandidaten
keine Persönlichkeiten , sondern abhängig von den Parteien
seien.

Ocholt.
Hanptlehrer Heinrich Ohlenbusch ch. Im 75. Lebensjahr

verstarb nach längerer Krankheit der hier hochverehrte Haupt¬
lehrer i . R . Heinrich Ohlenbusch . Der Verstorbene hat sich
um den aufstrebenden Ort Ocholt sehr verdient gemacht. Er
war ein hilfsbereiter Mensch und nahm regen Anteil an den
Geschehnissen der Heimat . Er galt als ein eifriger Förderer
des Genossenschaftswesens ; so gehörte er u. a. lange Jahre
dem Anfsichtsrctt der „Westersteder Bank « an . Die Bestrebungen
der Friedhofsvereinigung Ocholt-Howiek, die Einrichtung einer
eigenen Friedhossanlage und der Bau einer Kapelle führten
unter seiner tatkräftigen Mitwirkung zum Ziele . Aus dem
neuen Friedhof in Ocholt findet der Verstorbene nun die ewige
Ruhe.

Westerstede.
Das Wohltätigkeitskonzert zum Besten des Westersteder

Krankenhauses erbrachte einen Reingewinn von etwa 250 RM.
Die Molkerei -Genossenschaft Westerstede eGmuH . hielt unter

der Leitung des Vorsitzenden des Aufstchtsrats , G . Thye.
Heidkamp, in Henkens Saal ihre Generalversammlung ab, an
der 277 Genossen teilnahmen . Den Geschäftsbericht erstattete
der Geschäftsführer Th . Volte. Diesem sei entnommen , daß
insgesamt 16 454 246 Kg . Milch angeliefert worden sind ; 481475
Kilogramm mehr als im Vorjahre . Die durchschnittliche Tages-
milchmenge betrug 45 067 Kg. Der Fettgehalt betrug im Durch¬
schnitt 3,03 Prozent , und war höher als in den Vorjahren . Die
gewonnene Buttermenge betrug 1218 627 Pfund . Der erzielte
Butterpreis war niedriger als im Vorjahre , jedoch konnten dis
Unkosten etwas gesenkt werden . Die Genossenschaft hat auch
trotz der Notzeit im Berichtsjahre 1931 einen Aufschwung ge¬
nommen . Die Zahl der Genossen ist von 1222 aus 1238 ge¬
stiegen ; dazu kommen noch die beiden Milchverwertungs-
genoflenschaften Ihausen und Godensholt mit 233 Mitgliedern,
so daß die Milch aus 1477 Betrieben angefahren wird . Die aus¬
scheidenden Mitglieder vom Vorstand , G . Böhlje, Klamper-
esch , der bereits 33 Jahre dem Vorstand angehört , vom Auf-
stchtsrat G . Thye, Heidkamp, und Joh . Benje, Torsholt,
die 22 bzw . 18 Jahre dem Anfsichtsrctt angehören , wurden
wiedergewählt . Neu in den Aufsichtsrat wurde gewählt Ehr.
Ukens, Apermarsch.

Hollwege.
Die Meisterprüfung im Schneiderhandwerk vor der zuständi¬

gen Prüfungskommission der Handwerkskammer in Oldenburg
bestand der Schneidergeselle Gerhard Lohmeyer, Sohn des
Schneidermeisters Dietr . Lohmeyer , hier.

Varel.
Ein rätselhafter Findling . Seit dem 22 . Februar hält sich

im Pflegeheim der Landgemeinde Varel ein rätselhafter Find¬
ling auf . Auf dem Hausboden des Landwirts Wetjen am
Waldesrand in Langendamm wurde ein vollkommen verwahr¬
loster, total entkräfteter junger Mann , von etwa 20 bis 23
Jahren , mit erfrorenen Füßen und Beinen aufgefunden . Nur
mtt Lumpen bekleidet, ohne Leibwäsche , hat er sich lange Zeit
im Forstort Leist und der Sumpfallee des Vareler Waldes
herumgetrieben . Ohne im Besch irgendwelcher Ausweispapiere
zu sein , wußte der Mann auch keinerlei Angaben über das
Woher uud Wohin zu machen, konnte sich überhaupt ans nichts
besinnen . Erst nach einigen Tagen , nachdem ihm im Pflegeheim
alle erdenkliche Pflege zuteil wurde , gab er an , ans Neumünster
zu stammen . Eingehende Nachforschungen ergaben aber di«
Unrichtigkeit der Angaben . Nunmehr gibt er an , aus dem
Magdeburgischen zu stammen , welche Angaben nun ebenfalls
geprüft werden . Der Mann ist völlig apathisch und ohne jeg¬
liches Interesse und stiert immer vor sich hin.

Aus der Vareler Reithalle . Am 16. März findet in der
Vareler Reithalle ein großes Abschlußreiten statt, das seine be¬
sondere Note dadurch erhält , indem der Vorstand der Olden¬
burger Renn - und Rettervereine , Präsident Hullmann,
Oldenburg , daran teilnimmt . Mit Fleiß und Sorgfalt wird
schon lange in allen Abteilungen hierzu geübt , um Bestes zu
leisten . Mehrere Damen - und Herrenabteilungen , sowie auch
eine Abteilung mtt 16 Jungens werden sich den Besuchern vor¬
stellen. Ebenso werden mehrere junge Oldenburger Pferde in
Dressur vorgeführt . Die Veranstaltung wird von Begleitmusik,
gestellt von der Vareler Stadtkapelle , umrahmt.

4. Fritz Thümler , Bardenfleth , 5 . Herbert von Seggern . Bur-
Winkel, 6. Georg Maas , Eckfleth; b ) im Abteilnngsreiten : 1.
Friedrich Folie , Neuenbrok , 2. Herbert von Seggern , Bnrwin-
kel , 3. Reinhard Böning , Neuenbrok , 4. C. A . Lüerffen , Nor¬
dermoor , 5 . Georg Maas , Eckfleth, 6. Fritz Thümler , Barden¬
fleth.

Im Wettbeiverb um deu Wanderehrenprsis des
Vereins , den Friebr . Foltern verteidigen hatte , siegte Folie
wieder und konnte damit den Preis zum zweiten Mate errin¬
gen . — Zur Eignungsprüfung für Einspänner
konnte Gerh . Freels , Nordermoor , mit seiner 5jühr . schw. St.
vom Gambo den 1 . Preis einholen , 2. Reinh . Böning , Neuen¬
brok mit 8jähr . br . Wallach vom Essex, Z. Rich. Battermann,
Bardenfleth , mtt 7jähr . schw . St . vom Eichwaldt , 4. Fritz
Thümler , Bardenfleth , mit Carl Brünings -Oldenbrok Sjähr.
br. St . vom Gersdorf.

Jagdspringen : 1 . Fr . Folie , Neuenbrok , 0 Fehler , 81 Sek . 2.
O . dl. Lüerffen , Nordermoor , 0 F ., 32 Sek . 3. Reinh . Böning,
Neuenbrok 0 F . , 34 Sek . 4 . Hans Gloystein . Eckfleth, 0 F .. 38 Sek.

Unter Mitwirkung der Hcmskapelle des Bardenflether Tur¬
nerbundes führte der Reitlehrer eine mit 12 Rettern eingeübte
Quadrille vor , die beim Publikum mit vollster Anerkennung
ausgenommen wurde . — Im Schleifenraubreiten , das den Schluß
der sportlichen Veranstaltung bildete , blieb Reinh . Böning,
Neuenbrok , nach Ablauf von 5 Minuten unbesiegt . — Die Sie-
gcrverkündigung mit gemeinsamer Kaffeetafel hielt die Teil¬
nehmer in Gräpers Saal noch einige Stunden gemütlich bei¬
sammen.
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am Neuenburasr Urwald veleaeN'
( Ar Gartenland mit vielen lnngen
rurnsn, wie 55 Ar Weideland , stehen

Verkauf (oder Verpachtung,.
land kann evtl , auch allem .verkauft
verpachtet) werden . Das Haus m

ftrei . Auskunft kostenlos,
keressenten bitte ich . sich mit mir m
ndung zu setzen.

Holl . WlkM , Auktionator.
i . O . — Tel .-A,nt Neuenburg Nr . «3

t . KeinHungernmehrnötig Gft
'ahteErfolg

Kosten! . AuSk. u. Tatsachenberichtedurch
kd. » <sr »vrt, vieÄmllv », Moüsrtttt .Lx!.

Im Aufträge habe ich einen neuen

weit unter Fabrikpreis abzugebcu.

E. Sander , Gastftr . 3

MmeMzeWn
billig

mod.

>tt . 2L.

Fast neue viersitzige
Hanomag -Cabriolet-

Limouklne
zu verkaufen . Ange¬
bote unter F V 251
an die Fit . d . „Nach¬
richten in Varel,

Postfach 42.

Zu mk . 3V 3tr.
SchumzMr

Präsident , 2. Ubsaat.
Gehr . Bartels.

Westerburg.

Zu verkaufen eine

M UMu ttstttt.
WM kick

Reinh . von Thülen,
Großenmeer.

Verkaufe eine

klvttk MtUM
MutMM Ltute

sicher im Geschirr.
August >>. Seggern,
Vielstedt bei Hude.

WM zu verkam
eine elektrische Heiz¬
sonne , ein Iflammig.
Gaskocher, ein Sofa,

alles neu
Cloppenbg . Str . 98.

Verkaufe preiswert
schweren Mhrigen

MM. WatlM
Emil Syaßen,

Vor Brake,
bei Brake i. Old.

MWW Wer
zu verkaufen.

H. Kahser, Eversten,
Edewewter Eü . 161,

Telephon 2526.

verkauf, moderne
Sofas 85 Mark,

Chaiselongues billig.
Reparaturen sofort.

Drewes , Polsteret,
Jakob istratze 20.

Zu kauten gesucht
MM lliskik
M kMKM
zu verkaufen.

Fr . Liierssen, Moll-
berg bei Wiefelstede

( Oldenburg Land ) .

Zu raufen ges. neuer
oder gebrauchter

6 bis 10 qmm.
Bünting . El - Werk.

Jeddeloh 1
(Oldenburg Land ) .

Zu kaufen gesucht
ein 'nicht zu altes

klMMkü
H. Nicolai , Husbäke

bei Edewecht.

Kaufe

MW IM M

8UtZ5 Uli
H . G. Jantzen,

Oldenburg,
Hotingsweg 60,
Telephon 3793.

Muse gutes Futter-" stroh und Futtcr-
zuckerrübcn. Osternb.
Schulstr . 8 . Tel . 3728

WrSMi
IU Men MM
Angev . unt . K A 289
an die Geschst. d. Bl.

Ein ZmwL
zu kauf, gesucht. An¬
gebote unt . K D 292
an die Geschst. d . Bl.

zu kauf. ges. Ang . m.
Preis unt . H O 262
an die Geschst . d . Bl.

Zu kauf, gesucht ge¬
bar 1 oder 2 gebr.

BMMn
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.
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^ ^ 8 3u verleihen

WMSMlvLSI
'

SI
Zmecksparkafse A .G ., BonniRbein . Darlehen
jeder Art . Entschuldung - Ausbau , Ablösung
von Hauszinsstener und Auswertungs -Hypo¬
theken . Auskunft : Generalag . Oldenburg
i . O . , Festnngsgraben 57 I

VW lirlto

ans landwirtsch . Be¬
sitz , für Neu - n . Um¬
bau , HanSkauf , Hh-
votlickenablösg . und
Erbavfind . oder son¬
stige Zwecke . lOOPro-
zcnt . ANszahlg . ohne
Abzug . Kost .lose rm-
berbindliche Beratg.
Anfragen erbet , un¬
ter I E 273 an die
Gefchäflsslelle d . Bl.

Suche eine
4 — 5 - Muier-

Wslinung
in der Preislage von
50 bis 60 Mark . An¬
gebote nnt . I K 278
an die Geschst. d . BI.

Gesucht zum 1 . April
ein nettes

sreundl . Zimmer
mit .Kochgelegenheit.
Angeb . unt . I L 279
an die Geschst. d . Bl.

j AüMleiheti ß
Musikstudentin sucht" ' Zimmer mit Kla¬
vier . Angebote unter
I E 276 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

L ° lM NM INK.
als erste Hvpothek.

Slngeb . mit . I V 287
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht
1M - 1M M.
Uon Seibstgeb . Gute
Sicherheit . Rückzahl,
nach Vereinbar . An¬
gebote nnt . I O 282
an die Geschst. d . Bl.

2 ber .t . Damen such.
Z- Akimer - IMki.
im Hunteviertel . Ev.
3 -Z .-Wohn . in Nähe
der Stcdinger Str.
Angcb . nnt . I F 274
an die Geschst. d . Bl.

I « SM I
Wir suchen für
kleine Familie

Wohnung
( mind . 2 Zimm . und
Küche ) . Mön . Miete

etwa 30 Mark.
Hansbestüervcretu
Oldenburg , E . V .,

Markt 5.

Nhrring verlor . Ge-
» gen Belohng . ab-
zügeben Gaststr . 19.

! Semen I

FuUrad gesunden
A. Earsteus , Bloh.

l Mlselii § 1

l/leiues Wolin - und
^ ' Schlasz . , sonn ., ru¬
hig , ev. Klavier , von
Dame sof. ges. Prs .-
anaeb . unt . I R 283
an die Geschst. d . M.

Nelt . ber .t . H . s. m." Zimmer i . Zentr.
15 Mk . m . Ang . un¬
ter I T 285 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ng . Eyep . ( 1 Kind)
sucht Wobng . zum

1, 4. 1932 . 2 oder 3
Zimmer und Küche.
Mngb . mit . I SN 280
an die Geschst. d . Bl.

3u vermieten

Sin A » ötil « M >> 4 LLLL
( keine Schrägk .) , im ganzen od . geteilt zuvermieten , ans Wunsch kann ein Teil der
Räume inöbl . bezog . Word . ( Zentralbeiz .).
Ebendaselbst Helle große Kontore mit be¬
sonderem . Eingang , Kantormöbcl Vorhand.

Besichtigung von 11 — 4 Uhr.

^ iiss astts voc! clock kilügs
t( onslsmas >OkiL - Oercftsnics
cioru oock vsrsilksrts 5ckciisn
vnci vor oiisa Oiogsn:
Lestscles — — — — —

er/

4ckiiAi 'nq »ti'-lr
1tkrmocksr - 4vv/siisr

Aus dem Nachlaß Fcrd . Thvrmnhlen,
Ganspe , verlause ich am nächsten

Dienstag . dem13 . Mörz1933.
nachmittags 4 Uhr,

im „ Moorriemer Haus " ( Stollel in Olden¬
burg , folgende Wertgegenstände:

3 Brillautringe.
1 gold . Herrentaschenuhr mit Kette,

1 gold . ArMMd mit Anhänger,
1 silb . Zigarettenetui , 1 gold . Füllblei-
stift , 1 gold . Zigarrenabschneider . ILnft-
vüchse.

ösfeullich meistbietend gegen Barzahlung.
Meüe. 12 . Ü8W , Aubt.

Futzb . - Lackfarbe
— LMW - ZL» —

trocknet über Nacht hart
I -Md .-Dosc 65 4 Z-Pfd .-Dose 1 .S«

kss.
^ange

8ZSTKNML- -- - -- 4tz p. Rathau

Jarben-
Svez .-Gesch.

Tel . 3214

Verpachtung oder
Vieh -Annahme
Die bisher von Polak gepachteten

Weiden , groß cn . 33 Hektar,
beabsichtige ick, im ganzen oder getrennt,
mit sofortigem Antritt zu verpachten , sonst
in diese
79 Teile Hornvieh und einige Werde
in Grasung zu nehmen.

Es handelt sich um beste, in gutem Kul-
turzustandL befindliche Weiden . Angebote
baldigst an Anti . Koch, Westerstede , oder
an nnch erbeten.

» eile. ÜUi keiner?.

XraktrshrrenKÜLirs

„ Dienst sur Lchsktksirrer"
Telephon - OlckendurF 4-98Z

§ tets prsismefte , Febraucstle
Xleinwsge n- rn vei-lra» ten
LesicirtiFunF erbeten

Kitts bsstsllsn 5is sction jstrt bsi ctsr

MtnemKrsstr in KZLtklis
Oisssr kslrisb Üsksrt

MM cvo; 5is rum krükjakr
8 N WH kür Ikrso Oortsr , gs-

^ 8 8 8 MH H , krovckso . 5is Icouksri
8 W clort nickt nur bssts

WM « 8 R D DM Sömsrsisn , sonüsrn
> M ouck kräftige öäums,

gssuncls s'stcnmsn unci scköns öiumsri ru sskr dilligsn Iftsissri.
Lisssrung gcinr : nack Ikrsr Vorschrift sofort , koick oclsr später,
out Wvnsck frei ins klous . horäsrn 5ie kostsnloss Usdsrssrictvrig
cisr kiouptprsisliste oclsr dsocktsnäis Kitts clos ^ rigskot vnssrsr
Vsrkäutsr on Ikrsm Wokriort.

ÄMm - R « r
am 31. Dezember 1SS1.

Aktiva . RM
1 . Kassa -Konto . 1416 .09
2 . Bankverkehr -Konto . . . . 6717,39
8 . Schuldner - u . Gläubiger - Klo.

Biichfordernngen . . . . . 4 006,20
4 . Anlage - u . Leitungsnetz - Kto.

Buchwert . 1,—
5 . Grundstück - u . Gebäude -Klo.

Buchwert . 1 —
6. Einlage -Konto . 9 083,63
7. Beteiligungs -Konto

Zwisch . Bank . . . 157,66

Passiva.
Schuldner - n . Gläubiger -Klo.
Elektrizitätswerk Zwischenahu
Ltaatl . Kreditanstalt Oldenbg.
Guthaben eines Genossen . .
Reservefonds -Kto.
Betriebsrncklage - Kto . . . .
Geschästsguthaben -Kto.
Geschäftsguthab . der Genossen
Werknnterbaltnngs -Kto.
Rückstellung . . .
Zäbler -Konto
Rückstellung . . . . . . ,
Gewinn - und Verlust - Konto
Reingewinn.

RN ! 21 882,97
RM

. 616,09
>820 —

6,83
000 —

. 306,12

RM 21 882,97
Zahl der Genossen am 31 . Dezbr . 1930:

346, Abgang : 9 , Zugang : 23 , Zahl der Ge¬
nossen am 31 . Dezember 1931 : 360.

Ilschhausen , den 8. Februar 1932.

ElMrizitiitsgenoileMm

AichhnuiM , Nmendori . AWde,
e . G . m . u . H.
Der Vorstand:

H . Ben sing. e;,. Rerners.

«lesttsien -krnlis
vrircl nur mit V/osrsr cmgsrükrl
sofort stroickfsrtig , vrisckfsst

torigs Ltrofts 48 k . kotk, , Isi . 3214

Erbteilungshalber zu verkaufen

2 - Kam . - Haus
mit Garten am Teich an der Meinardusstr.

Rud . Meyer , amtl . Auktionator

Zn vcrk . gut geernt.
H^iLlitnrk

Hinrrch Helms,
Tweelbäke.

Billig zu verkaufen

kiv iiMkvrZS
beide gut erhalten.

Karl Schütz,
Alexanderchanssec 69.

88 !8 . IreMükner
St . 2,50 Mk„ zn vkf.
Ostbg . Ahrensstr . 8.

Notes Plüschsofa
»1 zu verkaufen.
Haaren .str . 13 oben.

zu mrk.
Krahnbcrgstraste 40.

Zu verk . junge
hochtrugende Kuh

G . Hanke »,
Grotz -Bornhorst.

juljultriu-
§Wi!ckZl1Zkis!n

kuukckühW
holländische

Ws »M - § UZ1
bei

Georg Heinis
Nadorster Chaussee
Fernsprecher 3864

Billig zu verkauft»

MMlojiiMUUikMtuug
Mottenstraße 14

Aolluruaen
fast neu , billig zu vk.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

kul viWknch ^ tu

ZMuMuiW
in norddeutsch . Pro¬
vinzsladt steht unter
sehr günstig . Bedin¬
gungen zum soforti¬
gen Verkauf . Angcb.
unter K E 293 an
die Gesch.stelle d . Bl.

HKleineAnzeigen^
Eine fast neue

Wuhmucher-
MulMim

eine Walze und eine
kleine Presse t . Auf¬
träge zn verkaufen.

Th . Schmidt,
amtl . Auktionator,

Großenmeer.

Reith gegen Stroh
zu vertauschen

Beruh . Wichmann,
Neuenhuntorf.

Zn verkaufen ein

15 Zentner.
Johann Diers,
Streekermoor.

xfssunlisn

8eirlak

,kLlc !rLvin"
dir. 342681.

Apyttistven . VyrrLtiZf4LiS- Lp0 ^tlSkS,
OirZsndung-

MLlSllE Lopksokmsrs
Lckveöcks

^ cker Kopf-
ner von, rur LrAtixallg üsr Lloskslo osok
Lostrsoguog bsrv'Lri uovd oi ^sosw 8oMpi

s^om UsiokspLtsotsmt M8vk. not . Ift . 271333
v . V . 2. 8sZ .)

ZLLr8vd » po 1IlvlLV
17 . Löip diaokt.

Loks 8tan — LoktsrostrsZs.

Fischkutter mitlebenden Stinten
^ MittwoÄnach-mrttaannd Donnerstag de « ganzenTag am Stau

blutfrisch, ohne
Kopf . . . . Pfund

Sclwüen
. . Pfund

» ermann Köln
D o n n c r s ch w e e r S t r a h e 34

kelielvskeiii
vllleiibiisge .V.

ltnm Zciilukreiten
findet am Sonnabend, dem 12. Mürz d . I .,
nachmittags 4 Uhr , in der Reithalle . Brüder-
strahe , statt . — Eintritt 0,50 Nm . - Stach dem
Retten gemütliches Beisammensein mit Tanz
im Hotel „Neues Haus"
Hierzu ladet fteundlichst ein Der Vorstand

A §»k»s G « irS« K»LWU'
»eilte: Iretts

Möblt . Zimmer zu
verm . Nadorster

L-tr . 96 , Seit .eing.
Kleine separate
MlMiMIlIW

zum 1 . 4. zu verm.
Zir erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

MM. Zimmer
mit i od 2 Belt , zu
vm . Mottcnstr . 6 lks.

8er. UntermMg.
(5 Zimmer , Badez .,
Küche , Speiset .) zitm
1 . 4 . 32 zu vermiet.

Haarennfer 38.

mbl . Zimni . zu vm.
Jul .- Wos .-Platz 1.

Zit verm . in meinem
Hause zu Einswar¬
den i . Old . . Laugen¬
straße 69, auf sofort
oder Mar eine vier¬
räum . ab gefchlossene

Wohnung
mit groß . Stallung,
u . Bodenraum . , pas¬
send für klein . Land-
wirtsch ., Händler od.
jedes and . Geschäft.
Land rann genügend
zngepachtet wd . Zu-
zng nnch von ausiv.

Job . Rowold.
Nordenham,

Telephon 2092.

Zu vermieten

MMZIt kür
IZZZIurilchivskur
im Gebäude der

Eichamtsnebenstelle
Brake i . Old.

Nn schöner Lage gr.^ sonn . Wohn - und
SelNafziin . mit Bad.
Balkon , evtl . Küche,
möbt . oder nnmöbl .,
zu vermieten.

Haarenufer 5.

Wlengejuchel
Jüngeres kinder¬

loses Ehepaar
lucht Achtung

in städtisch , oder in¬
dustriellem Betrieb.
Angeb . mit . I I 277
an die Geschst. d . Bl.

Mern Witchen
sucht Stellung als

ltuuMlmn
od . Niädchen in klei¬
ner . Landwirtschaft.
E , Stolz , Rechn .stll.,

Rastede.

ksg. Mädchen v . Ld .,>s22 I . alt , m . sämtl.
HanSarb . gut bewd .,
sucht Stellg . auf sof.
od . spät . Beste Zeug-
ntssc vorhanden . Nä¬
heres bei
Frau Scharf , Oldb .,

Blnmenstraße 38.

Nclt . zuvl . Fränleiit" s. Vertrauenspost.
Angeb . nnt . I G 275
an die Geschst. d . Bl.

ksg . Mädchen , 2s I .,^ sucht Stell . Kochen,
Nahen erfahren . An¬
gebote nnt . I N 281
an die Geschst. d . Bl.

3 ftkr polirsirwnc !« O . 574 : 1- 8 !.
schönes Zimm . , leer^ od . mbl . , zn verm.

. Hcrbnrtstraßc 25 l.

k,ed . Landarb . sucht» Arbeit Nähe Oldb.
Lohn gleich . Gärtne¬
rei bevorzugt . Ange¬bote unter I A 286
an die Geschst. d. Bl.

Männliche
Aufgeweckter Junge aus gutem
Hanfe als

5cIil ! !iiM !Ek- I.el! !lW
gesucht. — Evtl . Kost und Wohnung
beim Lehrherrn . Meldungen an die
ÖffentlicheBerufsberatung beim
Arbeitsamt Oldenburg
Schlotzplatz 4

Für das von uns mit besonders
günstigen Tarifen erfolgreich betrie¬
bene Kleinlevens -Geschäft suchen wir
einen vorwärtsstrebenden und ziel-
bewußten

BeZirksverLreLer
Im Werbedienst befähigtem Herrn,

dem eine umfangreiche Organisation
zur Seite gestellt wird , bietet sich
hierdurch Gelegenheit zur Erlangung
einer nnt gut . Verdienstmöglichkeitcn
ausgestatteten

LeberrssteÜrmg
Ausfükirl . Angebote unter Na . 8162

bcf . Heinr . Eisler , Hamburg 3.

für Stadt , mit Süd-
oldenb . ges . Bewer¬
bung . in . Rückpt . an
Atlgem . Verband der
RundfunklM . , E . V .,
Geschst. Weser -Ems,
Bremen , A . Deich 56

Kukuckt ein
üluiM

Landw . H. Martens,
Domrerschwee 3-

lMiW
für anerkannte Ge-
müsegärtnerci ges.

I . Westerhofs , Ostb .,
Holler Cbanssee.

Junger Manu
der init Pferd , um¬
gehen kann und alle
vorkm . Arbeiten mit
verrichtet , zum 1 . 4.
für mittclgr . Betrieb
b . Familienanschluß
und Gehalt gesucht.
H. Dierks , Krons¬

korst ( Post Trittau i.
Holst ., Bez . Hambg .)

Wucht aus WM
oder später ein
— Knecht —

Adolf Dahlmann,
Holle.

Suche HU Mai
zumMWU
MelkerkueM

G . Ramien,
Sitte Canztci

b . Rodenlircherivurp
( Brake i. O . Landl.

Weibliche
Gesucht zum 1 . Mai
jÜWMWÜÜM

Joh . Hullmann,
Dalsper.

Zum 1 . od . 15 .- AprilMVchen
für Haus und Gar¬
ten und jung . Mäd¬
chen zur Erlern , des
HauSH . u . der Küche
schlicht nm schl . ges.

Oltmanns Hotel,
Bad Zwischenahn.

üölM nuk Wrt
W MMZn

Hinr . Roydc , LSiv .,
Jaderkreuzmoor.

W. zum 1 . Apri!
ein Mädchen

nicht unter 17 Jah¬
ren , das gut melken
kann , für Laus und

Garten.
Johann Heims,

Wirtschaft , Nadorst,
- Telephon :W0.

Gesucht zum 1 . Mai
k!nu5tMU

schl. u . füll . Stud .rat
Kickler , Oldenburg,

Hindenburgstratze 41

gut MZi
tückt. LMmWii

Georg Abting,
Düddingen

bei Rodenkirchen.

Ges . zum 15 . März
oder 1 . April

ersahrenes
älteres Mädchen

das in HerrsKafts-
hänsern tätig war u.
etwas lochen kann.
Mit Zcngn . vorzust.
von 5 bis 7 Nbr.

Frau 1)r. Rommet,
Gottorpstratze 9 a.

Gesucht für Sonn¬
abends und Sonnt.

W8M k !A
für die Kucke,

die auch sämtl . vor-
lommenden Arbeiten

macht.
H . Wöblcn,

Hundsmühter .Krug.

Suche zum 15. März
oder spater s. Land¬

wirtschaft ein

kiMMliZdN
juM§ MMun

b . Famtlicnanschluß
und Gehalt.

Fra » Anna Ennen-
Hanstng,

Stick bei Tossens
lBntradingeni.

Suche s. uns . Land-
wrrtsch . zum 1 . Mai

ein einfaches
junges Mädchen
das alle Arbeiten

mit verrichtet.
D . Weser , Hiddtg-

wardermoor b . Hude
Gesnüst zum 1 . April

oder später

MWeii
kür banünirrtschukt
Angeb , nnt . K B 290
an die Geschst. d . Bl.

WM unk lokort
rüftise 8lt . krsu ^

ohne ?lnh . zur Füh¬
rung e . kleinen Eta-
genkanshaltS für äl¬
teren Herrn . Angeb.
postl . Lemwerder O.

M herrlchaktiW.
HMö5

KkluiMMM
gesucht , das selbstdg.
kochen und Haushalt
führen kann . Kinder¬
schwester vorhanden.
Schriftl . Altgebt , an

Gut Aumühle
bei Wildesüanscn

i. Oldbg.

luiigW ffsüclien «l. VÄoiMii
mögliekst mit kssssror 8Lknidi >äuiNksnokt ä ».!-
Ü IIP Elk II » Fs ? 5. L IV. ALKIlLS
LsilixsnUÄststraLs 24
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T. Vsilage
zu Nr. 88 der ..Nachrichten süe StM und Lund" vom Mittwoch , dem S. März 1S32

zweite Kundgebung des KanwWMs SOwaez-Weitz-Rst
Obwohl erst vorgestern die erste große Kundgebung in der

Union stattgesunden hatte , konnte doch gestern der Vorsitzende
des Kreisvereins Oldenburg der Deutschnationalen Volks-
Partei abermals im „Anton Günther " ein volles Haus be¬
grüßen . Nach einigen Worten über die gemeinsame Arbeit
des Stahlhelms und der Deutschnationalen Volkspartei im
Rahmen des Kampsblockes Schwarz - Weiß -Rot gab er dem
Redner des Abends , Studienrat vr . O st e r l o h , das Wort.

vr . Osterloh ging in seinem Vortrage aus von der Fest¬
stellung , daß sich im Kampfe um die Reichspräsidentenwahl
zwei Weltanschauungen gegenüberstehen , die im deutschen
Volk um die Macht ringen . Es stehen sich gegenüber dort
Schwarz -Rot -Gold , hier Schwarz -Weiß -Rot , dort die alten
Machte des Pazifismus und Internationalismus , des
Marxismus und des Klassenkampses , hier die jungen Kräfte
des völkischen Deutschland , des Wehrwillens und des Ge¬
meinschaftsgedankens . Die Musik zu diesem Kampfe zweier
Fronten spielen die Abrüstungskonferenz in Genf und die
Kanonen vor Schanghai , und sie machen auch dem letzten
Deutschen klar , wie hohl und verlogen die reaktionären
Phrasen des Pazifismus waren.

Längst ist durch einen harten , allzu harten Anschauungs¬
unterricht die weit überwiegende Mehrheit des deutschen
Volkes von den Phrasen demokratisch - marxistischer Volks¬
beglücker geheilt , die Machthaber des Systems aber halten
weiter am System fest , weil sie zugleich dessen Nutznießer
sind . Wie schwach ihre Position im Volke ist , zeigt nichts besser
als die Tatsache , daß sie zur Reichspräsidentenwahl keinen
Mann ihres Geistes mehr zu stellen wagen , sondern nach der
Methode des kleineren Uebels sich hinter demselben Hinden-
burg verkriechen , den sie vor sieben Jahren noch mit den un¬
flätigsten Worten beschimpften . Die Liebe zu Hindenburg,
dem Sieger von Tannenberg , dem Führer des deutschen
Heeres im Weltkriege , ist noch heute bei uns , nicht bei den
Männern der Eisernen Front , nicht beim „Berl . Tageblatt"
und beim Zentrum . Wie sie zu ihm stehen , zeigt die bemerkens¬
werte Offenherzigkeit des „Vorwärts "

, der vorigen Sonntag
am Schlüsse seines Leitartikels schrieb : „Darum werbt für
Hindenburg , und wenn ihr es nicht aus Liebe tut , so tut es
aus Haß ." Und das zeigen die noch offenherzigeren Worte
Heilmanns , des Führers der Sozialdemokraten im Preußen¬
hause , die vor einigen Tagen durch die Zeitungen gingen:
„ Wenn euch die Wahl Hindenburgs hart ankommt , trinkt
vorher einen Schnaps ! " Und in der Kundgebung , die die
Eiserne Front letzten Sonntag im Berliner Lustgarten ver¬
anstaltete , ließ Herr Wels sich also vernehmen : „Wir haben
Hindenburg nicht Mannentreue geschworen , und wir werden

-» « »»ssßL« »» 88« SS« 8L « I« S « >» 8»« SS,
8su ckw ngskörp

WNiwre 8ssm »>« - '» L» r « S » « / « >' <
rv kciutsn

S8ZSWW « » °, ttsiligsngsislvvsll 2

es auch jetzt nicht tun . Wir haben ihn nicht zu unserem
Führer erkoren , und wir werden das auch jetzt nicht tun . Will
er uns helfen , die Republik zu schützen und den Faschismus
zu schlagen , so helfen wir ihm auch . " Damit sind die Hinter¬
gründe der Kandidatur Hindenburgs aufgedeckt . Um den
„Faschismus " zu schlagen , um sich vor dem anstürmenden
völkischen Deutschland zu retten , wählt die Reaktion Hinden¬
burg . Weil Hindenburg die letzte , die allerletzte Hoffnung
der schwarz - rot -goldenen Parteien ist , deshalb und nur des¬
halb ist er ihr Kandidat.

Indem das deutsche Volk dies erkennt , wird die aus die
Gesühlsseligkeit des deutschen Spießers spekulierende Propa¬
ganda mit dem Namen Hindenburgs wirkungslos . Die Liebe
zu Hindenburg bleibt bei uns , weil aber sein Name miß¬
braucht wird als Mittel zur Herrschaft des schwarz -roten
Systems , deshalb wählen wir nicht Hindenburg , sondern
Duesterberg . Im politischen Kampfe müssen Wahrheit und
Klarheit herrschen , und der deutsche Wähler muß über alle
von der Weimarer Koalition an ihm versuchten Angriffe aus
seine Gefühlsseligkeit hinaus erkennen , daß er am 13 . März
mit seiner Stimme darüber entscheidet , ob er das herrschende
System erhalten , oder ob er es beseitigen will.

Wir sind hart geworden im Kampfe um Deutschlands
Freiheit , am Kampfe gegen den inneren Feind . Wir haben
gelernt aus den Fehlern , die wir gemacht haben , aus den
Fehlern der Männer aus unseren Reihen , die seiner Zeit
glaubten , dem Dawes -Pakt zustimmen zu müssen , und aus
den Fehlern derer , die glaubten , durch Beteiligung an diesem
System das Uebel wenden zu können . Darum stehen wir zu
Hugenberg , weil er der härteste ist von allen , der rücksichts¬
los gegen sich und seine Partei geradeaus ging , mochten von
ihm abfallen die Westarp und Schiele , Treviranus und Lam¬
bach und Mumm , und was sonst weich war , der ohne Be¬
denken die Hälfte seiner Partei opferte und unbeirrbar und
ohne Rücksicht aus Vorteile des Augenblicks nur dem einen
großen Ziele zustrebt , dem deutschen Volke wieder eine
nationale Führung zu geben , die allein imstande ist, den
Weg zur Freiheit zu bahnen . Einen Widerstandsblock von
unerbittlicher Härte schmiedete Hugenberg , und jubelnd
strömt ihm heute das junge Deutschland zu , in Reihen , die
stärker sind als die , die ihn verließen . Das junge Deutsch¬
land erkennt in Hugenberg den überlegenen politischen Stra¬
tegen , der hart bleibt , auch da , wo andere weich werden . Es
ist bekannt , daß Brüning , als er versuchte , auf parlamen¬
tarischem Wege die Amtszeit Hindenburgs zu verlängern,
sich an Hitler wandte , und daß dann Hugenberg es war , der
diesen Plan vereitelte . Kein Zugeständnis Brünings , auch
nicht das Angebot , Männer der Nationalen Opposition in
die Reichsregierung auszunehmen , vermochte Hugenberg um¬
zustimmen , der den Rücktritt der Regierung Brüning fordert,
weil er die Abkehr von dem System will , das Deutschland in
Not geführt hat . In diesem festen Willen steht heute das
junge Deutschland hinter Hugenberg . Wir lassen uns nicht
die Front verschieben , und weil das der Reichskanzler Brü¬
ning mit der Person Hindenburgs versucht , deshalb wählen
wir nicht Hindenburg , sondern Duesterberg.

Mit Brüning sollte seiner Zeit ein Kabinett der Front¬
soldaten die Abkehr vom Marxismus bringen . In Wahr¬
heit hat es sich als Stütze des Marxismus im Reiche wie in
Preußen erwiesen . Als Leitlinie seiner Politik hat Brüning
den Satz aufgestellt : „Erst Sanierung im Innern , dann Revi¬
sion der Tribute ! " Wenn je eine Politik durch die Tatsachen
widerlegt ist, dann diese . Brüning hat „saniert " mit Steuer¬
reform über Steuerreform , mit Hilserding und Molden¬
hauer und Dietrich , mit Reichstag und Notverordnungen , mit
dem Erfolge , daß die letzte Steuerkraft erschlagen , Landwirt¬
schaft und Industrie zugrunde gerichtet und das Heer der
Arbeitslosen auf über 6 Millionen gebracht wurde . In
jedem anderen Lande wäre ein Staatsmann , der mit seiner
Politik derart Schiffbruch gelitten hat , längst beseitigt . Brü¬
ning konnte sich immer wieder halten , weil die Sozialdemo¬
kratie ihn hielt , und weil Hindenburg ihn hielte In der
Außenpolitik erlitt er ebenfalls Niederlage auf Niederlage.
Die mit großem Tamtam angekündigte Zollunion wurde aus
Frankreichs Befehl prompt ausgegeben . Die Hoover -Aktion
wurde durch die berüchtigte Rundfunkrede des Kanzlers ihrer
Spitze gegen Frankreich beraubt . Die Tributkonserenz ließ
Brüning aus Frankreichs Wunsch auf unbestimmte Zeit ver¬
schieben . Auf der Abrüstungskonferenz , der wichtigsten Kon¬
ferenz seit Versailles überhaupt , ist Wohl Frankreichs Mi¬
nisterpräsident , nicht aber der deutsche Kanzler und Außen¬
minister zu finden . Deutschlands Rechte wird so schwächlich
vertreten , daß schon heute zu erkennen ist , daß Frankreichs
Gewalt oben bleiben wird . Warum in aller Welt hat die
deutsche Regierung nicht die einzig mögliche Grundlage für
die Verhandlungen geschaffen dadurch , daß sie in Genf end¬
lich die vor aller Welt offenkundige Lüge von der Schuld
Deutschlands am Kriege amtlich aus dem Wege räumte?

Wir wollen nicht länger die Parias der Welt sein , und
wir wollen nicht länger eine Regierung ertragen , die
nicht endlich den Namen des deutschen Volkes , des deut¬
schen Heeres im Weltkriege und seines Führers Hinden¬
burg wieder ehrlich macht in der Welt.

Der Widerstand der Nationalen Opposition gegen diese
schwächliche Politik wird durch Notverordnungen geknebelt.
Man verbietet Zeitungen , trotz der Pressefreiheit , man ver¬
bietet Abzeichen und Uniformen trotz des Rechts der freien
Meinungsäußerung . Sogar die Stahlhelmuniform , das feld¬
graue Ehrenkleid der Frontsoldaten , denen kein einziger
Verstoß gegen die öffentliche Ordnung nachgesagt werden
kann , ist verboten . Und Hindenburgs Unterschrift steht unter
diesem Verbot.

Wenn Brüning sich und sein abgewirtschaftetes System
halten wollte , so mußte er Hindenburg halten . Er sagte
Hindenburg und meinte sich selber . Und als Hugenberg sein
Spiel durchkreuzte , wurde - er „überparteiliche " Sahm-
ausschuß erfunden . Das deutsche Volk weiß , wie die Unter¬
schriften des Sahmausschusses zustande gekommen sind und
läßt sich nicht mehr täuschen . Es geht nicht um Hindenburg,

50vcbicir
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Vas grobeErwachen
Roman von Theophile von Bodisco

7 . Fortsetzung (Nachdruck verboten)

„Da werden Sie ein sehr langweiliges Leben haben . "

„Das glaube ich auch , daß meine Art . zu leben , Ihnen
langweilig wäre . "

.
„Wer sagt das ? Ich weiß übrigens w gar nicht , wie

Sie leben : ich weiß viel zu wenig von Ihnen . Ich habe nur

einiges durch Ihr Gesicht erraten ." Sie standen einander

gegenüber , nur durch das Netz getrennt.
„ Was haben Sie denn von mir erraten?

„Daß Sic eigensinnig sein können . . . Daß .
Sw sich

leicht ärgern . . . Das weiß ich ja übrigens auch sowieso.
In Jürgens Gesicht schlug eine Flamme ; er senkte den

Blick.
Die kleine Carinen beobachtete , Wie sem Haar immer

Heller zu werden schien , je röter sein Gesicht wurde . „Aber
in der neuen Limousine werden Sie mich doch fahren ^
fragte sie schmeichelnd . ^ j— ^

„Selbstverständlich , gnädiges Fraulem ! Wenn Sie
wollen : schon morgen !" . ^ -

Ueber Carmens Gesicht fiel ein Schatten . ,Mnr be¬
kommen morgen einen großen Besuch — wissen Sie : den

Sohn aus dem Hause Ventimor aus Rio . Er ist entfernt ver¬
wandt mit uns .

"
. .. „

„Da werden Sie viel beschäftigt sein , gna—
„Bitte , nennen Sie mich „Fräulein Faller oder ,, ^ rau-

lein Earmen " ! Wir sind hier überhaupt ganz einfach . -

Wenn Sie Lust haben , zu kommen , so kommen Sre , bitte
immer ! Natürlich werde ich mich auch um Venttmor küm¬
mern , aber nicht den ganzen Tag . Er wird fa vrel Mit Pa

geschäftlich zu tun haben ." . , , -
Als Jürgen sich verabschiedete , sagte Carmen , daß ^ste

ihn bis znm Tor begleiten wolle , wegen der Doggen . Wie
summte vor sich hin , als sie dahingingen . „Wenn wir uns

nächstens sehen , müssen Sie mir von Ihrem Leben erzählen.

„Ich habe nur als Knabe viel erlebt . Sväter immer nur
gearbeitet und gewartet . .

„Gewartet ? Woraus ? "
. ^ «

„Vielleicht kann ich Ihnen das em andermal W6en - - -
Sie reichte ihm die Hand und sah ihm Prüfend ms

Gesicht . „Sie haben so unwahrscheinlich blaue Augen , Zch
glaube , die müssen alles ganz anders sehen , als meine
dunklen . . . " .. .

Als Carmen durch den Park ging , sah sie zwischen den

Bäumen Kläre in einer Hängematte . Ihr Vater saß daneben,

wiegte sie leicht und beugte sich zärtlich zu chr.

. Carmen unterdrückte einen kleinen wilden Schrei und

lief ins Haus . In ihrem großen , Hellen ttimmer oben fiel

Ke aufs Sofa und barg ihr Gesicht m dm Kissen-
O , sie wußte es - wußte ganz genau , weshalb ^

ihrem
Kater , abgesehen von allen geschäftlichen Vorteilen , recht ge¬

wesen wäre , wenn sie sich jetzt verheiratete ! Aber es war ja
ihre eigene Schuld : Wozu hatte sie ihren Vater in diesem letz¬
ten Jahr soviel allein gelassen ? Wozu hatte sie ihn mit Kläre
bekannt gemacht und , als sie gesehen , daß dieser Verkehr ge¬
fährlich wurde , ihm keine Hindernisse entgegengestellt?

Sie hatte Kläre doch Wohl unterschätzt . . . Kläre war in
ihren Augen dumm — aber mit der Unbeirrbarkeit der
Dummheit steuerte diese Frau auf ihr Ziel los . Doch ihr
würde nicht gelingen , was sie erreichen wollte ; es würde ihr
überhaupt nichts gelingen , wenn sie, Carmen , es nicht
Wollte . . .

Aber dieser ganze Kamps entnervte sie, obwohl sie ihre
Karten fest in der Hand behielt . Das mußte schon ertragen
werden , daß Kläre hier war ; das war einer ihrer Haüpt-
trümpfe im Spiel . . . Und wenn jetzt Venttmor auch noch
käme ? O — vielleicht würde der ihr helfen können . . .

Carmen hob den Kops aus den Kissen und strich sich das
Haar zurecht . Man mußte nicht unnütz an unangenebme
Dinge denken . . . Ihr Zentaur hatte doch richtig Talent
zum Tennis ; so hübsch war dieser Sommernachmittag ge¬
wesen , das Spiel zu zweien . . . Wenn man mit Jürgen
Dettmar sprach , mußte man vorsichtig sein : Man durfte
nichts Banales , auch nichts Eckiges oder Unwesentliches
sagen ; das alles hatte keinen Sinn bei ihm . Er selbst war
sehr wesentlich — ja , das war die Bezeichnung für seine
Art.

Der Tag , an dem Venttmor erwartet wurde , war da.
Carmen war selbst in die Zimmer gegangen , die er be¬
wohnen sollte , hatte die Blumen in den Vasen geordnet , nach
dem Rechten gesehen.

Auch im Büro der Fabrik wurde alles vorbereitet . Einer
der Herren sollte ihm einen Vortrag halten , ihm einen
Ucberbltck geben über die ganze Geschäftslage . Vor allem
aber war ein erregtes Leben in der Buchhaltung : Es wurden
Auszüge gemacht ; Bücher sollten vorgelegt werden . Bis in
die Fabrik hinein hatte die Erwartung alle gefaßt . Dieser
Gast aus Amerika mußte doch Wohl ein großer Herr sein,
daß so viel Wesens um ihn gemacht wurde , dachten die
Arbeiter.

Faller war unruhig . Immer wieder hatte er in den letz¬
ten Tagen besorgt fragend auf Carmen hingesehen . Er ver¬
stand sic nicht immer . Warum hatte sie zum Beispiel jetzt
dieses kleine , spitzbübische Lächeln ? Oder irrte er sich : War
es nur ihre Art , ihre Freude zu zeigen , daß Julio käme?
Aber — freute sie sich denn wirklich ? Es schien ihm , als
rücke da etwas heran , so fremd und unheimlich , daß er
Furcht davor empfand.

Die Stunde nahte , daß er und Earmen dem Gast ent¬
gegenfahren sollten . Was war aber nur mit einemmal mit
Carmen , daß sie so apathisch im Liegestnhl lag ? Sie tat ja
so , als ginge die ganze Geschichte sie nicht das geringste an,
während Kläre in fast hysterischer Lebhaftigkeit sich nicht
genug tun konnte an Fragen . .

„ Fehlt dir etwas , Carmen ? " forschte er , sich über seine
Tochter beugend.

„Ach, du , Pa — . Es ist gut , dich zu fühlen . . . Nichts
fehlt mir . . . Klares Stimme klang nur so grell . Und
dann - steh dir nur ihr Kleid an !"

Faller sah zu Kläre hinüber , die trällernd und suchend
zwischen den hohen Rosenstöcken mnherging . Jbr Meid ans
Cröpe - Georgette zeigte auf gelbem Grunde große schwarze
und rote Chrysanthemen.

„Ich kann das nicht vertragen , was dick anfgetragen ist,
Pa "

, sagte Carmen und hob die Hände vors Gesicht . Aber
zwischen ihren Fingern schielte sie auf den Vater.

Faller seufzte auf und strich sich über die Stirn . „Ich
dachte , du würdest dich umziehen , Carmen , wenn wir Julio
entgegenfahren ? "

Sie ließ die Hände sinken . Ihr Gesicht war etwas blaß
heute . „ Wieso ? Es ist doch Vormittag ! " Sie sah , Laß ihr
Vater zu Kläre hinüberblinzelte . Prachtvoll sah er übrigens
aus eben ! Sie stand auf , mit leichten , federnden Bewegun¬
gen , und hatte die Empfindung , daß ihr Vater sie be¬
wunderte . Sie stellte sich auf die Fußspitzen und streichelte
zart und schnell über sein Haar . „Nun . du großer Junae —
bist du unzufrieden ? "

„Ich bin natürlich sehr gespannt .
"

Kläre stieg , immer noch trällernd , die Stufen herauf.Wie in einem kitschigen Film , dachte Carmen und ärgerte
sich darüber , daß sich die Haltung ihres Vaters sofort ver¬
änderte.

„Und mich wollt ihr wirklich nicht mitnehmen ? " Kläre
fragte es schmollend.

„ Mir ist 's schließlich einerlei , ob du mitkommst oder
nicht "

, sagte Carmen.
Faller fühlte , daß sie Kläre taktlos fand . „Ich Litte Sie,

Frau Arlen , Ihre Ungeduld zu zügeln . Sie werden Pen-
timor bald genug kennenlernen !" Eine leichte Ungeduld ver¬
riet sich in seinem Ton.

Carmen sandte Kläre einen Blick aus blitzenden Augen
zu . Zur Fahrt zog sie ihren Trenchpaletot an und setzte sich
eine Baskenmütze auf . Dann glitt sie mit ihrem Vater in der
Limousine dahin.

„Ich bin überzeugt , Ventimor würde seine Frau auf
Händen tragen "

, murmelte Faller.
Die kleine Carmen pfiff einige Takte eines Foxtrotts:

präzis und rein tat sie es . Sie lehnte sich in die Ecke zurück
und sah wie ein unartiger kleiner Junge aus.

„Die Ehe seiner Eltern war eine sehr gute "
, sagte

Faller.
„Die Ehe meiner Eltern -war gleichfalls sehr gut "

, schlug
Carmen zurück.

Faller starrte sie erschrocken an . „ Wieso ? Du sprichst
sonderbar , Carmen ; mit Zynismus fast .- - . Was,machst du
nur für ein Gesicht eben ? "

. . .
Carmen antwortete nicht . . - -

(Fortsetzung folgt)
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ü? geht um Brüning . ES geht um das System. Und weil wir
das System ändern wollen , wählen wir Duesterb-rrg.

In zwei Heeressäulen marschiert die Rationale
Opposition im ersten Wahlgange zu gemeinsamem Ziele , um
bei der Entscheidungsschlachtam 10 . April zusammenzustehen
und eine Armee zu bilden .. Die Nationalsozialisten haben ge¬
glaubt , von den übrigen Partnern der Harzburger Front be¬
dingungslose Gefolgschaft und Unterordnung verlangen zu
können, und glauben jetzt , allein siegen und allein bestimmen
zu können. Der 13 . März wird zeigen, daß sie sich irren , und
wir haben ihnen dazu zu sagen, daß wir uns nicht an die
Wand drücken lassen, und daß wir uns einer bedingungs¬
losen nationalsojzialistischen Parteidiktatur nicht fügen.
Darum alle Mann auf für Duesterberg, den Frontsoldaten,
den untadeligen Führer des jungen Deutschlands im Frei¬
heitskampf. Langanhaltender Beifall lohnte dem Redner

Im Anschluß an die Rede von Or. Osterloh führte
der Vorsitzende kurz etwa folgendes aus:

. Jede Belehrung über die ehrerbietigst verehrte Persön¬
lichkeit Hindenburgs , noch dazu von einer Seite , die erst
einmal in ihren Memoiren Nachsehen sollte , was sie vor
sieben Jahren gesagt hat , weisen wir debattelos zurück . Wir
sind auf diesem Gebiete der Verehrung des Feldmarschalls
wesentlich länger zu Hause als sie!

Der VMchewissrms
Vortrag von Pastor Meyer , Wiefelstede

Wiefelstede.
Die Gemeindeversammlung, die der Kirchcnrat am Sonn-

tagnachmittag in Taptens Saal veranstaltete, war gut besucht
aus allen Teilen der Gemeinde. In seiner Begrüßungs¬
ansprache ging Pfarrer Meyer davon aus , daß die ev . Kirche
heute gegen zwei Fronten kämpfen mutz . Zunächst gegen den
Ultramontanismus , im protestantischen Berlin haben wir einen
Bischof , der päpstl. Nuntius hält beim Empfang des diplomat.
Korps die Ansprache an den Reichspräsidenten, die Jesuiten
machen sich allenthalben in Deutschlandbreit. Wir müssen den
Gustav-Adolf-Verein und den Evangel. Bund unterstützen. Die
zweite Kampffront ist die Gottlosenbewegung, der Kullur-
bolschewismus. Wir hoffen auf eine nationale Regierung, die
unserer Kirche beisteht. Wir müssen eine lebendige Kirche sein.
Es folgte nun eine Uebersicht über das kirchliche Leben im ver¬
flossenen Jahre , wobei die erfreuliche Tatsache sestzustellen war,
daß der Besuch des Gottesdienstes im Steigen begriffen ist, und
daß vor allem auch die Filialgottesdienste sich eines regen Be¬
suches erfreuen. Die Zahl der Teilnehmer am heil. Abend¬
mahl ist etwas zurückgegangen , was Wohl seinen Grund haupt¬
sächlich in der geringeren Zahl der Konfirmanden hat. Der
Ertrag der Kollekten hielt sich in alter Höhe . Für die Heiden-
mission könnte mehr getan werden, nicht nur in unserer Ge¬
meinde. Das leuchtet ein, wenn man bedenkt , daß in Deutsch¬
land jährlich 7 Millionen für die Heldenmission, dagegen 8 Mil¬
lionen für Lippenstifte ausgegeben werden. Das Geld für
Lippenstifte, für Südfrüchte usw . geht ins Ausland , das Geld
für die Mission kommt größtenteils Deutschen zugute, zudem
fließt von . den .Heidenchristengemeindenreicher Segen auf die
Muttergemeinden zurück . Nach einer Pause , hielt Pfarrer
Meyer seinen angekündigten Vortrag über den Bolschewis¬
mus . Im Mittelalter kam die Pest vom Osten . Jetzt kommt die
Seelenpest des Bolschewismus vom Osten. Sie ist viel schlim¬
mer; sie hat 23 Millionen Menschen ermordet. Die Siegerstaaten

Wenn wir dennoch nicht für seine Wiederwahl sind , so
leiten uns dabei auch noch folgende Gründe : „ Wir halten
es rein menschlich für untragbar , diesen an der oberen
Grenze des Greisenalters stehenden Mann noch einmal mit
der schweren Bürde des Reichspräsidenten zu belasten ! —
Wir sehen in seiner Wiederaufstellung als Präsidentschafts - ,
kandidat das Ausweichen vor einer Entscheidung. Wir sehen
auch kein Zeichen von Kraft und Entschlossenheit darin , sich
an den Ruhm eines greisen Mannes zu klammern, anstatt
für neue Ausgaben frische Kräfte einzusetzen.

Sodann gab der Vorsitzendebekannt, in welchem großen
Umfange gerade in den letzten Wochen Uebertritte zur
Deutschnationalen Volkspartei , insonderheit von bekannten
Persönlichkeiten, des öffentlichen Lebens, erfolgt sind.

Nachdem noch Oberstudiendirektor Bortfeldt zu dem
Aufruf des Sahm -Ausschusses in Oldenburg Stellung ge¬
nommen und scharf kritisiert hatte , daß gerade die Parteien
der Demokratie, des Zentrums und der Sozialdemokratie , die
dem 80jährigen Bismarck im Deutschen Reichstage den Glück¬
wunsch versagten, jetzt von Undankbarkeit des deutschen Vol¬
kes gegen den Eisernen Kanzler redeten, schloß der Vor¬
sitzende mit der Aufforderung , mit allen Kräften bis Sonn¬
tag weiter für Duesterberg. zu werben , die Kundgebung.

schlafen hinter ihren Rüstungen; Deutschland liegt ün Schlum¬
mer des Fieberkranken. So drang der Bolschewismus immer
weiter vor. Erlaubt ist alles, wonach das Gefühl drängt . Alles
wurde enteignet, sogar die kleinen Bauern wurden von Haus
und Hof getrieben, nach Sibirien verbannt , in die Bergwerke
gesteckt, eingereiht in die Landarbeiterarmee, kaserniert, genauwie die Industriearbeiter . Wenn der Bauer so äußerlich ent¬
wurzelt ist , dann wird er auch innerlich entwurzelt. Darum
wurden aus den Kirchen Versammlungsräume und Museen ge¬
macht , wenn sie nicht völlig zerstört wurden . Jeder Gedanke an
Gott ist ein Verbrechen . Der Religionsunterricht ist bis zum
18. Lebensjahr verboten. Die Bibel ist verboten. Die Mutter
darf mit ihren Kindern nicht beten. Geistliche und Religions¬
lehrer bekommen keine Brot- und Lebensmittelkarten; sie haben
kein Wahlrecht. In Karnevalszügen werden Gott und Christus
verspottet. Christus wird als Wemsäufer und Ehebrecher ge¬
schildert . Im Kaspertheaier prügeln Gott und Christus sich.
Aehnlich wird gegen Schule und Lehrer gehetzt . Die Kinder
spionieren gegen den Lehrer, verspotten ihn . Die Familie wird
vernichtet; die kirchliche Trauung ist verboten. Es gibt eine
Ehe, die vor dem Standesamt geschlossen wird , und die sog.
tatsächliche Ehe, die nicht vor dem Standesamt geschloffen wird.
Ehen zwischen Vater und Tochter, zwischen Bruder und
Schwester sind erlaubt . Die Scheidung erfolgt durch einfache
Erklärung . Sieben Millionen verwahrloste Kinder verkommenin Schmutz und Ungeziefer; denn die Kinder werden nicht bei
den Eltern erzogen. Viele Kinder hat man auf Schiffe gebrachtund versenkt . Was für eine Verbrecherwelt wächst da heran!
Nach fünf Jahren soll es in Rußland kein Eigentum , keine
christliche Religion, keine Familie mehr geben . Die Gefahr
kommt uns näher und näher. Das zeigen deutlich die im Zln-
schluß an den Vortrag vorgeführten Lichtbilder, die Aufnahmenaus Rußland und aus Deutschland brachten. In Deutschland
ist die Gottlosenbewegung schon erschreckend weit vorgeschritten.
Unsere Losung muß sein : Immer mehr hin zur Kirche ! PfarrerMever erklärte sich bereit, den Vortrag auf Wunsch an anderen
Stellen zu wiederholen.

„Wenn Sie mir den Schneehaufen wegkehren , bekommen
Sie einen Kognak !"

„Wie groß ist er denn ? "
„Na, Sie haben ihn doch vor der Tür gesehen !"
„ Ich meine den Kognak !"

Der höchste Grad
Der Buchhalter: „Mit dem Strenzke, dem neuen Ko,m-

risten, muß ich mich schauderhastherumärgern. Der ist so faul,
sag ' ich Ihnen , daß, wenn er ' ne Arbeit endlich ansängt, er zufaul ist, damit wieder aufzuhören."

Offenherzig
„Und hast dtr 's einfach gefallen lassen , daß er dich küßte ?»
„ Gefallen lassen ? Hast du 'ne Ahnung ! Ich habe ihn so¬

gar noch ermuntern müssen ."

Der Landarzt

„Hier steht : Nachtglocke zum Arzt. — Wohnt denn in
diesem Wirtshaus der Dorfdoktor? "

„Nein, aber hier kneipt er in der Nacht !"

MM
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lancst hat das . deutsche Volk auf Besserung seiner Lage gehofft !
ist das deutsche Volk inner- und außenpolitisch von einer
Niederlage zur anderen getaumelt!

voller Not und Elend hat das deutsche Volk ertragen!

Soll der Kurs so weiter gehen?
Nein ! Nein ! Wir wollen nicht mehr!
Schluß jetzt mit dem System der Erfüllung!
DerZA .

'März gibt jedem deutschen Menschen die Möglichkeit, durch den
Stimmzettel zur Reichspräsidentenwahl, die Grundlage für einen restlosen
Shstemwechselzu schaffen

WeMUÜll «IlkAmWWWW
als Pferd von Troja dienen. Mit seinem Namen will man das erwachendeVolk noch einmal vernebeln
Der Hindenbnrg -Ansschuß für Oldenburg wird größtenteilsvon Leuten gebildet , deren eindeutige Stellung für das Er-
füLungssystem bekannt ist. — Nur ei« paar Namen:
Freimaurer Ahlhorn , Demokrat Albers , Aoungdv l )r . Behrens,Demokrat Ldm .Ber1ram Zentrum Bock , Demokrattom Dieck , Demokrat
Ehlerman« , Freimaurervi -. Goerlitz, DemokratLienemaun usw. usw.

Das ist nur eine Blutenlese!
Selbst hat man in seinem abgewirtschaftetenLaden keinen Namen mehr, um
ihn dem deutschen Volke präsentieren zu können . Da belastet man inder Stunde der Verzweiflung den Namen des alte» General¬
feldmarschalls mit der Bankrottenrpolitik desjetzigen Systems!

Kandidat des bolschewistischenChaos , kann nicht Kan-^ WliuUUU didat der Oldenburger sein ! Mit ihm kommt der Blut-
rausch des asiatischen Bolschewismus!

kandidaten abgeben , um mit den aus ihn entfallenen Stimmen beieinem evtl , zweiten Wahlgang politische Geschäfte zu machen!

als Vertreter des Kampsblocks „ Schwarz - Weiß - Rot ",soll für die Deutschnationale Volkspartsi den Zähl¬kandidaten abgeben , um mit den aus ihn entfallenen Stimmen bei

WolltJhr Eure Stimmen einem stahlhelmverbrämten
OllMlsMUllllUl Deutschnationalen geben ? WolltJhr Eure Stimmen
verschachern lassen?
MaW ? s T)as M kein Frontsoldat ! Er gibt seine Stimme dem ein-

fachen Frontsoldaten Adolf Hitler , der in einem beispiellosen
dreizehnjährigen Kampf die Grundlagen für den Wiederaufstieg und
die Anerkennung der Frvntkriegsgeneratiou schuf.
Die Systemparteien nnd auch die Reaktion können das Ge¬lände des Wahlkampfes noch fo mit Nebelschwaden eindecken,eine Gestalt ragt doch daraus hervor

Adolf Hitler ! !
Er ist ohne Schatten , und sein Gesicht ist kristallklar . Er ist der einzigsteGarant für die bedingungslose Abkehr vom bisherigen Regierungskürs

Und nur darum geht es am 13 . März!
( liMWMWsk Wenn Ihr vre wertere Versklavung wollt , wenn Jh« /LMsWMMl ! weitere Erfüllung und weitere Arbeitslosigkeit woll
dann gebt dem vorgeschobenen Kandidaten des Brünlngsystems , der
alten Generalfeldmarschall Eure Stimme . Dann wählt Hindenburo

Wenn Ihr Eure Stimmen nutzlos für einen Zähl-
LUMMMtzll ! kandidaten vertun wollt , dann wählt den deutsch-nationalen Zählkandidaten in Verbrämung . Dann wählt Duesterberg,
hinter dem sich Hugenberg mit der sozialen Reaktion versteckt!

Wenn Ihr die radikale Vernichtung unseres Vater-
landes wollt , dann wählt den Vertreter des bolsche¬

wistischen Chaos ! Dann wählt Thälmann , hinter dem sich die Fratzedes unbarmherzigen Asiaten versteckt!
Wollt Ihr das alles nicht , Oldenburger?

Wollt Ihr die Abkehr vom bisherigen Regierungskurs mit seiner
Notverordnungsdiktatur ? — Wollt Ihr keine parteigeschästliche Eigen¬brötelei irgendwelcher Art ? Wollt Ihr statt Chaos den Aufstieg?
Dann gebt Eure Stimme nur dem nationalsoz . Kandidaten

Adolf Hitler ! !
Wer am 13 . März nicht zur Wahl geht und Hitler seineStimme nicht gibt, stellt sich in die Reihen des Erfüllungsshstems!

» Wi«z, 11 » z , WA io kr !loloo Her LsoilWoWr!!» Kml-Me. k Ssl einer kl Wien MWOl ms moseo!
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Sonntag , den 13. März 1932
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"
unb Es ? um 6 Uhr nachmittags . Zur Stimmabgabe wird nur zugelassen , wer in die Stimmliste ausgenommen ist . Die Stimmzettel sind amtlich her-
Nni n- 1- -- ii, » k,Alvorschläge. Die Stimmzettel und die Sttmmzettelumschliige werden den Stimmberechtigten im Abstimmungsraum ausgehändigt . Bei der Stimm-

Wahlvorschlag , dem er seine Stimme geben will , mit einem Kreuz oder in sonst erkennbarer Weise zu bezeichnen. Es ist zulässig , daß der Stimmberechtigte
r Pxxsgn abgibt . Die Stimmabgabe erfolgt in diesem Falle derart , daß der Stimmberechtigte den Namen der Person , der er seine Stimme gibt , auf

schreibt, aus dem hierzu ein Raumfreibleibt . Stimmzettel , die dieser Bestimmung nicht entsprechen oder nicht unzweifelhaft erkennen lassen, welcher Wahlvorschlaggemeint ist, uns ungmng . Die Ausgabe von Stimmscheinen für Stimmberechtigte , die ihr Stimmrecht nicht in ihrem Stimmbezirk ausüben können, erfolgt nur vis Sonnabend , den IS . Marzib -jS, mittags 1 Uhr , im Städtischen Meldeamt , Schlotzplatz 7 ( Kleines Palais neben der Hauptwache ) . — Es sind folgende Stimmbezirke gebildet:

Stadtteil Oldenburg
1 . Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher : Regierungsoberinspektor Andreas Neu-
ineister , Dammschanze 6.

Stellvertreter : Lehrerin Margarete Hoffmann , Amälienstratze 27.
Abstimmungsraum : Gymnasium , Damm 1.

Amaltenflratze , Bachstratze, Beethovenstratze, Damm , Damm¬
bleiche. Dammschanze , Doktorsklappe . Eltmarstraße , Elisabeth,
stratze. Am Festungsgraben . Friederikenstratze, Gerichtstratze,
Händelstratze. Huntestratze, Kaualstraße , Kasinoplatz, Koppelstratze,
Mozartstraße , Mühlenstratze , Mühlgraben , Nikolausstratze , Post¬
straße, Rüderstraße , Schleusenstratze, Schloßplatz, Schubertstratze,
Weidamm , Westfalendamm.

2. Stimmbezirk.
Absttinmungsvorsteher : Auktionator Gustav Gent , Hindenburg-

stratze 20.
Stellvertreter : Frau Willa Thorade , Bismarckstratze 23.
Abstimmungsraum : Helene -Lange -Schule , Theaterwall 31.

Bismarckstratze , Cäcilienplatz , Cäctlienstratze , Dobbenstraße,
Unter den Eichen , Herbartstraße, Hindenburgstratze, Holzweg,
Moltkestratze, Parkstraße , Proppingstratze , Roggemannstraße,
Roonstraße , Taubenstraße , Teichstratze.

3 . Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Kaufmann Ulbert Flörcken, Achternstr. 6.
Stellvertreter : Reichsbahnobersekretär Max Hartwig , Garten¬

straße 23.
Abstimmungsraum : Reformrealghmnastum , Theaterwall 11.

Abraham , Achternstratze, Bergstraße , Burgstratze, Fritz-Reu-
ter - Straße , Gartenstraße , Gaststratze, Häustngstraße, Hermaun-
Allmers -Weg , Kleine Kirchenstraße, Markt, Ritterstraße , Am
Schlotzgarten , Theaterwall , Wilhelm -Wisser-Stratze.

4. Stimmbezirk
Abstimmungsvorsteher : Kaufmann Lion Bukofzer , Achternstr. 88.
Stellvertreter : Ministerialoberinspektor Hermann Gruß , Stau¬

graben 7.
Ubstimmungsraum : Fürstenbau , Bahnhofsplatz.

Ankerstraße, Bahnhofsplatz , Bahnhosstratze , Kleine Bahnhof-
straße, Bleicherstraße , Elisenstraße , Gottorpstraße , Güterbahnhof,
Güterstratze, Hafenstraße , Hauptbahnhof , Kaiserstraße , Lappan,
Ludwigstraße , Moslestraße , Osterstraße, Rosenstratze, Schifser-
straße, Stau , Staugraben , Staulinie , Staustraße.

5 . Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher :. Kaufmann Wilhelm SchwarML . Hast"

Stellvertreters Schlossermeister August Weber , Mottenstratze 14.
Abstimmungsraum : Schulpavtllon bei der Schule a. Waftenplatz.

Baumgartenstratze , Haarenstratze, Heiligengeistwall , Julius-
Mosen -Platz , Kurwickstratze, Lange Straße , Mottenstraße , Neue
Straße , Pistolenstratze , Schmale Stratze , Schüttingstraße , Waffen¬
platz, Wallstratze.

6. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Ratsherr Karl Hoopts , Gerberhos 1.
Stellvertreter : Steuerinsp . Friedlich Blome , Am Zuggraben 11
Abstimmungsraum : Cäciltenschule , Haarenufer 11a.

Brakmannsweg , Ftchtenstratze, Gärtnerstratze Gerberhof.
Haarenuser , Jahnstraßc , Lasiusstraße , Meinardusstraße , RatZ-
Herr -Schulze -Stratze , Runimelweg , Tannenstraße , Tappenbeck-
stratze , Vogelstange , Wichelnstratze, Am Zuggraben.

7. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Oberpostsekretär Karl Rudolph , August-

Stellvertrewr :
^

Kausmann Emil Pehl , Zeughausstraße 44.
Abstimmungsraum : Liebfrauen -Lyzeum , Auguststraße 31.

AuMststratze , Friedensplatz , Holtzingerstraße, , Hotingsgang,
Marienstratze , Ofener Straße , Westerstraße, Zeughausstraße.

8. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Ratsherr Wilhelm Nieberg , Adlerstr 6.

Stellvertreter : Telegrapheninspektor Eduard Fleßner , Adler-

AbstimmungsEn : Mittelschule Margaretenstraße
Adlerstraße Blumenstraße , Haareneichstraße, Kastamenairee,

Katharinenstraße , Kleine Stratze , Margaretenstraße , Phttosophen-
Weg, Steinweg , Wilhelmstratze.

9. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Hanptlehrer a. D . Franz Südbeck, Ge-

StellveAreter ^ Schloffermeister Paul Brairdorff . Georgstraße 34.

Abstimmungsrauin : Katholische Schule Georgstraße 4.

Brüderstratze , Georgstraße . Grrme Straße, Herligengelstst atze.
JohanniSstratze , Peterstratze, Pferdemarkt , Wallgraben.

10. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Oberpostsekretär a . W . Paul Schwecke,

- 11. Stimmbezirk . .
Abstimmnugsvorsteher : Mittelschullehrer Erich Oelrichs , er-

StellveMr ^ ObersteuerinsPektor Rudolf Callrneyer . v.-Berger-

Abstimmungsäurn : Elisabethschule S °dansttatze 2
^

StrLkFriLhofZwe ^ FrredAwg^

Werbachflraße . , .
12. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher : Reichsbahnoverinspektor Louis Remds.

StellvemK7 ? Ärkmeist ^̂ ^ Lindenstraße W,

13. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Gewerbeoberlehrer Hermann Schierholt,

Nadorster Straße 81.
Stellvertreter : Glasermeister Wilhelm Pietz , Nadorster Stratze 75.
Abstimmungsraum : Heiligengeisttorschnle , Ehnernstratze 8.

Bürgereschstratze, Knie , Kriegerstraße , Lerchenstratze, Linden¬
hossgarten , Nadorster Chaussee, Nadorster Stratze , Steubenstratze.

14. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Reichsvahnamtmann Heinrich Ihnen,

Alexanderstrabe 45.
Stellvertreter : Kaufmann Ludwig Buddensieg , Rüthningstratze 5.
Abstimmungsraum : Knabenschule Gertrudenstratze 25.

Alexanderstraße , Eseustratze, Gertrudenstratze, Kirchhofftratze,
Melkbrink, Rankenstratze. Rebenstratze, Rüthningstratze , Weskamp-
strahe, Zeppelinstratze.

15. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Reichsbahnoberinspektor Heinrich Ber¬

ger , Äckerstratze 34.
Stellvertreter : Werkmeister Christian Oltmer , Bogenstratze 23.
Abstimmungsraum : Turnhalle Ehnernstratze.

Äckerstratze, Bogenstratze , Brommhstraße , Ehnernstratze Nr.
2 bis 71, Flurstraße , Hochhetderweg , Lambertistraße , Lehmkuh-
lenstratze, Norderstraße , Wittengang.

16. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Rektor Friedrich Millers , Schützenweg 25.
Stellvertreter : Ober -Zeichenlehrer Gerhard Terveen , Stracker-

janstraße 10.
Ubstimmungsraum : Haarentorschnle , Schützenweg 25.

Artillerieweg , Diedrtchsweg , Erlenweg , Haarenfeld , v .-
Halem -Stratze , Hamelmannstratze , Jägerstratze , Jnfanterieweg , v .-
Kobbe-Stratze , Landweg , Ofener Chaussee, Am Schützenplatz,
Schützenweg , Strackersanstr ., Wechloher Weg , Ziegelhofbaracken.

17. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Landwirt Karl Struthofs , Rauhehorst 87.
Stellvertreter : Oberpostsekretär Karl Plate , Brunsbrok 20.
Abstimmungsraum : Wirtschaft Willens , 2. Feldstratze 86.

An der Feldwische , Brookweg , Brunsbrok , Eckenerstratze,
Ellernbrok , Eupener Straße , 2. Feldstratze, 3. Feldstratze, Husbrok,
Johann -Justus -Weg, Mittelweg , Nedderend Nr . 71 bis 137,
Rauhehorst , Bahlenhorst , Wittingsbrok.

18. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Schriftsetzer Georg Albers , Sachsenstr . 4.
Stellvertreter : Tischlermeister Johann Clantzen , Alexander

chaussee 128.
Abstimmungsraum : Bürgerfelder Schule , Alexanderchaussee 91.

Alexanderchaussee Nr . 73 bis 350, Alexanderfeld , Bahnweg,
Bürgerbuschweg , Buttelweg , 1 . Feldstratze, Hackenweg, Hagel¬
mannsweg , Sackweg , Scheideweg , Schulweg Stationsweg,
Streekenweg.

19. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Gewerkschaftsbeamter Wilhelm Wübben¬

horst, Frankenstraße 7.
Stellvertreter : Mittelschulleyrer Karl Risch, Alexanderchaussee 57.
Nbstinimungsraum : Turnhalle des Bürgerselder Turnerbnndes,

Alexanderchaussee 71.
Alexanderchaussee Nr . 1 vis 72, Chaukenstraße, Ehnernstratze

Nr . 80 bis 169, Frankenstraße , Friesenstratze, Gotenstratze, Kläve-
mannstift B , Nedderend Nr . 1 bis 70, Sachsenstraße , Widukind-
stratze.

Stadtteil Osternburg
20. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher : Rektor Karl Precht, Cloppenhg , Str . 28.
Stellvertreter : Buchdrucker Gustav Brüning , Anton -Günther-

Straße 9.
Abstimmungsraum : Wirtschaft Mohrmann , Cloppenvg . Str . 135.

Anton -Günther -Stratze , BusLhagenweg , Cloppenburg . Str .,
Fasanenweg , Koppelweg , Landwehrstraße , Mohrstratze ( Metzer) ,
Sandkamp , Schützenhosstraße, Sperverweg , An den Votzhergen,
Am Wallplacken.

21. Stimmbezirk.
Abstiminnngsborsteher : Stadtoberinspsttor Friedrich Claatzen,

Mtbnrgstraße 10.
Stellvertreter : Malermeister Wilh . Westerholt , Ulmenst ratze 23.
Abstimmungsraum : Gastwirtschaft Krampe , Bremer Straße 46.

Mtbnrgstraße , Brenier Stratze , Brunnenstrabe , Charlotten¬
straße, Ekkardsträße, Eschstraße, Ulmenstratze niit Ulmenhof,
Weitzstraße.

22. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Auktionator Adolf Grimm , Sledinger

Stellvertreter : Tankverwalter Karl Höpsuer , Nordstratze 25.
Abstimmungsraum : Volksmüdchenschule Blumenhos 9.

Ahrensstratze , Blumenhos , Dedesttaße , Hermannstraße , Nord¬
stratze, Sledinger Straße Nr . 1 bis 73 a, Uferstraße , Wiesenstratze.

23. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Kaufmann Hermann Noll , Stedinger

Straße 116.
Stellvertreter : Wohnungspfleger Paul Kreh, Sandstratze 84.
Ubstimmungsraum : Wirtschaft „ Harmonie "

, Sandstratze 46.
Alter Kamp , Harmoniestratze, Kampstratze, Sandstratze , Ste-

dinger Stratze . Nr . 74 bis 146.
24. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher : Glasmacher Karl Kirste, Oststraße 1.
Stellvertreter : Lokomotivführer a. W . Johannes Wichmann,

Sandweg 35.
Abstimmungsraum : Wirtschaft G . Barkemehcr , Schulstraße 39.

Behrensstraße . Glashüttenstratze , Haafenweg , Henkenweg,
Herrenstratze, Holler Chaussee, Kanalweg , Moorweg ( Drtelake ) ,
Nollstraße , Oststratze, Retherweg , Sandweg , Schulstratze, Voß-
straße. Wichmannsweg.

25. Stimmbezirk.
Abstinlmungsvorsteher : Maschineninspektor Wilhelm Holländer,

Bahnhofsallee 27.
Stellvertreter : Tischlermeister Louis Ltppgrt , Bremer Chss. 127.
Abstimmungsraum : Wirtschaft Hullmonn , Bremer Chaussee 88.

Bahndamm und Posten 4 ( Eisenhauer ) , Bahnhofsallee,
Babllweg , Bremer Chaussee Sir. 1 bis 138, 140, 142, 144, 146,
148, 152, Bussardweg , DWmannsweg , Ferdinand -KoH- Stratze , -

Gasweg , Grenzweg , Lessersweg , Weidenstratze, Wunderburg-
stratze, Zweigstraße.

26. Sttmmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Landwirt Beruh . Rawe , Bremer CH . 195.
Stellvertreter : Maurer August Schütt , Bremer Chaussee 125.
Abstimmungsraum : Wirtschaft Krummland , Bremer Chss. 196.

Bremer Chaussee Nr . 139, 141, 143, 145, 147, 149, 151, 153
bis 302 mit Ausnabme der Nr . 283 und 291, Breslauer Stratze,
Bruchweg , Droffelweg , Emil -Pleitner -Gang , Ehlersweg , Falken¬
weg , Fliederweg , Helmsweg , Herrenweg , Ostweg , Scheibenweg,
Scheibenplackenweg ( gleich Scheibenweg westliche Seite Nr . 1,
2, 3, 3 a, ausgenommen das Gehöft von Battermann ) , Südweg,
Warnsweg , Wtllersweg.

Stadtteil Eversten
27. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher : Reichsbahnobersekretär Heinrich Sebelin,
Marschweg 20.

Stellvertreter : Maurer Diedrich Sanders , Heinrichstratze 11.
Abstimmungsraum : Wirtschaft Karl Behrens , Hauptstraße 17.

Am Schießstand , Antonstratze, Bodenburgallee , Bromberger
Stratze , Danziger Straße , Edewechter Chaussee Nr . 11, 23, 27, 39,
43 bis 73, 85 bis 89, Feststraße , Gartentorstratze , Graudenzer
Stratze , Hauptstraße linke Sette vom Marschweg bis Edewechter
Chaussee, Hausbäkerweg , Heinrichstraße, Hoyersgang , Hunds-
mühler Chaussee Nr . 6 bis 53, Lessingstraße, Marschweg Nr . 2
bis 90, Memeler Straße , Sandsurterweg mit Ausnahme der Nr.
36 und 58, Schillerstratze, Teebkengang , Thomas -Burg , Thorner
Straße , Vereinigungssttaße.

28. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Lagerhalter Richard Thurm , Hauptstr . 76.
Stellvertreter : Fabrikant Eduard Pestrup , Bloherfeld -er CH . 43.
Abstimmungsraum : Wirtschaft Th . Grönemeyer , Hauptstraße 58.

Baumeisterstraße , Bernhardstratze , Bloherfelder Chaussee Nr.
1—105, Blücherstraße , Buchtstraße, Eichenstraße Nr . 1—18 rechte
Seite , Hauptstraße rechte Seite von Meinardusstraße bis Eichen¬
stratze , Hotingsweg Nr . 2—16, Lindenallee , Paulstratze , Pestrups-
Weg, Prinzessinweg , Scharnhorststratze, Tannenkampstratze , Unter
den Linden , Wienstraße , Zietenstraße.

29. Sttmmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Hauptlehrer Hermann Hestermann , Ede¬

wechter Chaussee 80.
Stellvertreter : Kanzletassistent Heinrich Müller , Eichenstratze 52.
Abstimmungsraum : Wirtschaft Schütte , Kaspersweg 34.

Brandsweg , Edewechter Chaussee Nr . 2 bis 8, 18, 20, 24. 80
bis 36, 42, 76. 80, 90 MS' 305, Eichenstraße linke Seite Nr . 25 bis
56, Freesenweg , Kaspersweg , Konradstraße , Kuckucksweg, Oster¬
kampsweg , Sandsurterweg rechte Seite Nr . 36 und 58, Staaken¬
weg , Verbindungsweg , Wildenlohsdamm Nr . 70 Bakenhus,
Wolssbrückerweg , Wolfsweg Nr . 75.

30. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteherr Landwirt Heinrich Kuhlmann , Marsch¬

weg 120.
Stellvertreter : Hauptlehrer Gerhard Pleus , Hogenkamp 10.
Abstimmungsraum : Wirtschaft Kickler, Hundsmühler Chauss. 156.

Ahlkenweg , Am Kanal , Hogenkamp . Hundsmühler Chaussee
Nr . 70—194, Innsbrucker Straße , Kärntnersttaße , Marschweg
Nr . 91 bis Schluß , Schlagbaumweg , Sodenstich , Nordmoslesfehn.

31. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Landwirt Fritz Gramm , Bloherfelder

Chaussee 134.
Stellvertreter : Zimmermann Friedrich Westerholt , Bloherfelde^

Bremersweg 16.
Ubstimmungsraum : Wirtschaft Kötters , Bloherfelder Chauss. 170.

Bloherfelder Chaussee Nr . 106—245, Bremersweg , Harten --
scher Damm , Hörneweg , Hotingsweg Nr . 36—110 und Eisenbahn¬
wagen , Hotsweg , Lehmkuhlenweg , Postenweg , Schulweg Bloher¬
felde , Tannenweg (Janßen ) , Wechloy ( Drögen - Hasen-Weg , Ofe¬
ner Chaussee, Schulweg , hint . Schießstand ) , Wildenlohsdamm
ohne Nr . 70, Wolfsweg.

Stadtgebiet
32. Stimmbezirk

Abstimmungsvorsteher : Hauptlehrer Eduard Eden , Bümmer¬
stede 2. - - .

Stellvertreter : Schmiedemeister Johann Oltmanns , Kreyenbrück,
Cloppenburger Straße 453.

Abstimmungsraum : Wirtschaft „Courier von Bümmerstede ".
Bümmerstede l : Alter Postweg , Auf dem Esch (v. Daak) ,

Cloppenburger Stratze , Windmühlenweg.
Bümmerstede l » : Bahnhossallee Nr . 229—358 und Wohn-

baracke Ekel, Cloppenburger Stratze 347 ( Stegemann ) , Giesen-
Weg, Klusweg , Mittagsweg , Schafiristsweg , Am Wüfchemeer,
Wärterposten 5, Wtllersweg.

Bümmerstede n.
33. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher : Landwirt Gerhard Haverkamp, Tweel¬
bäke westlich 1 ä , Bremer Chaussee.

Stellvertreter : Landwirt Gerhard Stuhr , Tweelbäke westl. I s.
Abstimmungsraum : Wirtschaft Mährens , Tweelbäke westlich 1a,

Borchersweg.
Tweelbäke westlich 1 a und 1 b (das Gehöft von Battermann

sLiebigs am Scheibenplackenweg ) , Tweelbäke westlich 2.
34. Stimmbezirk.

Abstinimungsvorsteher : Landwirt Heinrich Wragge , Tweelbäke
östlich 1 , Bremer Chaussee.

Stellvertreter : Landwirt Gerhard Gebken, Tweelbäke östlich 2,
Bremer Chaussee.

Abstimmungsraum : Wirtschaft Loos, Tweelbäke östlich 1 , Bremer
Chaussee.

Tweelbäke östlich 1 und 2.
35. Stimmbezirk.

Slbstimmungsvorsteher : Landwirt Heinrich Dinklage , Neuenwege,
Zur Holler Chaussee.

Stellvertreter : Lehrer Diedrich Harfst, Neuenwege , Tweelbaker
Weg 12.

Abstimmungsraum : Wirtschaft Mohr , Neuenwege.
Neuenwege . ,
Oldenburg , den 6. März 1932.
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Zur Vornahme der Wahl des Reichs-
prästdentcn am Sonntag , d . 13. März 1932,wird gemäß K 47 der Reichsstimmordnungvom 14. 3. 1S24 (RGBl . I Seite 182) hier¬mit bekanntgeaeben, das; für die Gemeinde
Wardenburg die nachstehend aufgeführten
Stimmbezirke gebildet find:

Stimmbezirk i : Wardenburg i und II.
Wahlraum : Schlüters Wirtshaus

in Wardenburg i.
Wahlvorsteher: Gastwirt Friedr . Arnken,

Wardenburg I.
Stellvertreter : Landwirt Herm. Martens,

Wardenburg II.
Stimmbezirk ii : Tungeln-HundsmiMen.
Wahlraum : Tiarks Wirtshaus i . Tungeln,
Wahlvorsteher: Landwirt Herm. Suhr,

Tungeln.Stellvertreter : Landwirt Herm. Labohm,
Hundsmühlen.
Stimmbezirk Hl : Achternmeer-

Sndmoslesfehn.
Wahlraum : Büsfelmanns Wirtshausin Südmoslesfehn.

Wahlvorsteher: Kolonist Gerh. Hahn,
Südmoslessehn.

Stellvertreter : Landwirt Aug. Niemann,
Achternmeer.

Stimmbezirk IV : Achternhvlt-Oberlethe-
Westerholt.

Wahlraum : Johns Wirtshaus , Oberlethe.
Wahlvorsteher: Landwirt Diedr. Meder,
Stellvertreter : Landwirt Joh . Bischofs,

Westerholt.
Stimmbezirk V : Littel.

Wahlraum : Neuhaus ' Wirtshaus , Littel.
Wahlvorsteher: Landwirt Carsten Schrö¬der, Littel.
Stellvertreter : Zimmermeister GeorgBrandes , Littel.

Stimmbezirk vi : Charlottendorf-Ost
und -West.

Wahlraum : Bischoffs Wirtshaus
in Charlottendorf-Ost.

Wahlvorsteher: Landwirt Gust. Kretzer,
Charlottendorf-Ost.

Stellvertreter : Kolonist Herm. Tapste,
Charlottendors-West.

Stimmbezirk VH : Astrup-Höven-West .burg
Wahlraum : Bruns Wirtsbs . , Westerburg.
Wahlvorsteher: Landwirt Gerh. Hotes,

Höven.
Stellvertreter : Landwirt Herm. Böhmer,

Westerburg.
Die Wahlhandlung beginnt um 9 Uhrvormittags u endigt um 6 Uhr nachmittags.Es dürfen nur amtl. hergestellte Stimm¬

zettel abgegeben werden. Die Stimmzettelenthalten alle vom Reichswaülleiter zu-
gelasfenen Wahlvorschläac. Bei der Stimm¬abgabe hat der Stimmberechtigte durch ein
Kreuz oder Unterstreichen oder in sonsterkennbarer Weise den Anwärter zu be¬
zeichnen , dem er seine Stimme geben will.Ein Stimmberechtigter, der keinem vor-
qescblaaenen Anwärter seine Stimme ge¬ben will, bat den Namen der Person , der
er seine Stimme qeben will, aus den amt¬
lichen Stimmzettel in das hierzu freiae-
lassene Feld zu schreiben . Stimmzettel , die
dieser Bestimmung nicht entsprechen , sindungültig.

Wardenburg, den F, März 1932.
Dannemann.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , d . 11. März d . I . , nachm.4 Uhr, gelangen im Auktionslokal des hie¬sigen Amtsgerichts öffentlich meistbietend

gegen Barzahlung zur Versteigerung:l . 1^ Klavier, 3 Liegesosas , 4 Büfetts , 3
Schreibtische , 1 Personenkraftwagen, 2
Schreibmaschinen, 4 Sessel , 1 Schlas-zimmereinrichtung, 1 Glaskasten, 2Chaiselongues, 2 Klubsessel , 3 Sofas.
1 Ladenreole, 2 Schnellwaagen, 5 An-
zngstofse , 10 Stühle , 5 Photoapparate,3 Radios . 2 Bücherschränke . 1 Geld-
schrank , 1 Attenschrank , 3 Tische , 1 Vi¬trine , 1 rd. Tisch , 3 Paletotstosse. 9 kup¬ferne Pumpen , 2 Spülsteine, 125 MeterGasrohr , 3 Standuhren , 1 Tresen, 1Tafelwaage, 1 Vertiko, 1 Registrier¬kasse, 1 'Part . Branntwein u . Weine,
1 Glasschrank, 1 Wanduhr, 1 Spiegel,1 Damenschreibtisch , 2 Nähmaschinen, 2Flurgarderoben , 34 gm Linoleum, 1Rolle Stragula , 1 Korbgarnitur , 2
Kleiderschränke , 1 Serviertisch, 2 Blu¬menständer, 2 Rauchtische , 2 Teppiche,
1 Frankiermaschine, 1 Ladenschrank, . 1
Labenkasse , 1 Rasierstubl, 1 Waren-
schrayk , 4 Bilder , 1 Korbtisch . 1 Kom¬mode , 1 Partie Drahtgeflecht, Spaten.Schaufeln, Stecheisen , 2 Oefen, 1 Län-
serschwein , 1 Sekretär, 1 Grammophon
1 Eckschrank, 1 Kanarienvogel m . Käfig,1 Bettstelle , 1 Nachttisch , i Waschtisch,1 Borte, 3 Enten , 3 Hühner, 1 Hahn,1 Kaninchen , 1 Wandschrank , 1 Schau¬fensterrückwand , 1 Brücke , 1 Schreib-tifchsessel, 1 tompl. Bett , 1 Waschkom¬mode , 2 Garderobenständer. 1 Zobel-Pelz , 1 Pelzmantel , 2 Bronzen. 1 Näh¬tisch, 1 Blumenkrippe, Z Gemälde. 25Grammopbonplatten, 1 Partie Kon¬serven , Bohn.wachs , Schuhcreme, Mar¬melade u. Seife, 1 Reigenüild, 1 Teetisch, 1 schausenstereinrichtung. 1 Frvseuremrichtung, 1 Messingbowle, 1 Re¬
gistrierkasse , 1 Dogcart. 1 Rollwagen.1 Jagdwagen,

?k. 1. Partie Rechenschieber , Bleistifte, Ko¬pier- und Rotstifte.
Ter Verkauf zu H . findet bestimmt statt.

Tönjes, Obergenchtsvollzieher.
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Zwllngsvsriteigsruug
Am Donnerstag , dem 10. März 1932,nachmittags 4 Uhr, gelangen im Auktions-lokäl des Amtsgerichts, hier, folgende Ge¬

genstände bzw . Tiere öffentlich meistbie¬tend gegen Barzahlung zur Versteigerung:
I. 1 Personenkraftwagen, 1 Musikautomat,8 Klaviere, 1 Registrierkasse , 1 Kaffee-röstcr, 4 Geldschränke . 7 Büfetts . 13 So¬fas , 9 Schreibtische , 6 Teppiche , 1 Elec-trolaapparat , 3 Grammophone mit 61Platten , 6 Bücherschränke , 7 Kredenze,3 Chaiselongues mit 2 Decken, 3 Aus¬

ziehtische , 3 Kleiderschränke , 3 Nähma¬
schinen , 1 Tabakschneidemaschine , 1Waage mit 8 Gewichtstücken , 6 Sessel,7 Bilder , 5 Tische , 8 Stühle , 1 Näh¬
tisch , 2 ' Kommoden, 2 Serviertische, 2
Rauchtische , 2 Oelgemälde, 2 Stand¬uhren. 2 Bänke, 2 Flurgarderoben , 2Vertikos, 1 Schreibmaschine, 1 Schreib¬
tischsessel, 1 kompl . Bett , 2 Bettstellenmit Matratzen. 2 Nachtschränke , 1 Fri-
siertisch mit Spiegel, 1 Wanduhr , 1 Ak¬
tenschrank , 1 Radioapparat , 3 Spiegel,
1 Spiegelschrank, 1 Wagen, 1 Tresen,
1 Ladenreole, 2 Stehpulte , 1 Regulator,
1 Stehlampe, 24 silb . Messer , 24 silb,
Löffel , 24 silb . Gabeln, 3 Standentwick-lungströae , 1 Photoapparat , 6 Stative,ca . 100 Liter Weißwein, 1 Anker Sar¬dellen , 1 Kiste Brechbohnen, 2 KistenPflaumen . 1 Motorrad , 1 Motorrad¬sattel, 1 Getriebemotor, 1 Motorpumpemit Motor , 3 Pumpen , 5 Fahrräder,Fahrradersatzteile, 13 Hühner und 3Kaninchen,

II. 1 Ladentresen, 1 Warenschrank, 4 FachFenster, eine Partie Bücher, Reitzbrett-stifte , Schief.tafeln , Bild .bücher , Schreib¬utensilien, 1 Starterbatterie Thp „ Var-ta "
, 60 Amp. 12 Volt, ca. 50 m Woll-

serge und 4 Burschenanzüge.
Zu II. ist ein Ausfall des Verkaufs nicht

zu erwarten.
Niehaus, OLergerichtsvollzieher.

ZwMgsverltelgeruvg
Am Freitag , dem 11. März d . I . , ge¬langen öffentlich meistbietend gegen Bar¬zahlung zur Versteigerung:

In Westerholtsfelde: 6 Läuferschweine.
Käufer versammeln sich um 814 Uhr vor¬mittags b . Kilometerstein 10 der Chausseenach Zwischenahn.
Ein Ausfall steht nicht zu erwarten.

Tönjes , Obergenchtsvollzieher.

LaMellMWAung i . HuliirsniWen
3 kill von der Stadt Oldenburg.

Landwirt Fritz Kuhlmann in Hunds-Mühlen beabsichtigt , wegen Aufgabe derLandwirtsch. seine an d . Stadtgrenze bei.
beste Landstelle, groß 6,87,54 Hektar,

mit Antritt 1 . Mai d , I . auf mehrereJahre zu verpachten . — Die Stelle bestehtaus geräumigen, gut erhalt . Gebäuden u.sehr ertragreichen n. in einem Komplexbeim Haufe beleg . Ländereien, welche zu se*/, ans Acker- u. aus Grünländereien
bestehen . Die Winterfrucht kann mit über¬nommen werden. — Wegen der günst . Lageist die Stelle besond. für eine Milchwirt¬schaft geeignet. — Packstliebhaber , welcheüber einen guten Beschlag verfügen, bitteich, sich schnellmöglichst , bis spätestens zum12. d . M„ bei mir zu melden.

August Wkllers, Auktionator,
Wardenburg b . Oldbg. — Fernruf 254.

Küppetsbusch - Gasherde
Votz Germanen -Gasherde
Junker L Ruh -Gasherde

Gaskocher von 14 NM . an
Alle Fabrikate außergewöhnlich niedrige
Preise. — Ratenzahlung bereitwilligst.

Aug. Frühling
Herd- wird Ofen-Spezialhans.

DonnerschweerStraße . Fernruf 3223.

6emeiti (!e Me
Die Reichspräsidentenwahl ist aus Sonn¬tag , den 13. März 1932 , angesetzt . Es sindfolgende Stimmbezirke gebildet:

Stimmbezirk k.
Bauerschaft Holle und Oberhausen. Wahl¬raum : Gasthof „ Zur Krone"

, Oberhausen.Wahlvorsteher: Gem.-Vorst. Sveckmann,Oberhausen, Stellvertreter : BeigeordneterDiedr. Wenke , Holle.
Stimmbezirk kl.

Bauerschaft Wraggenort, Grummersort u.Neuenwege. Wahlraum : Gasthos „Wüsten¬land. Hof "
, Wüsting. Wahlvorsteher: Land¬wirt Gerh. Heinemann. Neuenwege, Stell¬vertreter : Gem.-Rechs . Hespe , Wüsting.

Die Wahlhandlung dauert von 9 bis 18Uhr. Die Stimmzettel werden amtlichher-gestellt und am Abstimmungstage demstimmberechtigten im Wahlraum ausge¬händigt. Die Stimmzettel enthalten allevom Reichswahlleiter zugelassenen Wahl-Vorschläge . Bei der Stimmabgabe hat derStimmberechtigte durch ein Kreuz oderUnterstreichen oder in sonst erkennbarerWeise den Anwärter zu bezeichnen , demer seine stimme geben will. Ein Stimm¬berechtigter, der keinem vorgcschlaaenenAnwärter seine Stimme geben will, hatden Namen der Person , der er seineStimme geben will, auf den amtlichenStimmzettel in das hierzu sreigelasseneFeld zu schreiben . Stimmzettel , dre dieserBestimmung nicht entsprechen , sind un¬gültig.
Oberhansen, den 8 . März 1932.

Speckmann.

Alle im Monat Februar d . I . fälliggewesenen u. alle sonst noch rückständigenSporteln ^ Steuern , Mieten, Pachten undRenten, >owie die Moorpachten, sind nun¬mehr zur Vermeidung der Beitreibungbis zum 15. d . M . zu entrichten.
Oldenburg, den 8. März 1932.

Amtskassen i und Ik.

Bersteigerung
Im Aufträge werde ich am
Sonnabend , dem 12. März d . I .,nachmittags 214 Uhr anfangend,

in den Lagerräumen des Spediteurs F.W . Deus, hier, Bahnhofsplatz 8 , folgendeGegenstände öffentlich meistbietend gegenBarzahlung versteigern:
1 Klavier, 3 Kleiberschränke , 2 Bettstellenmit Matratzen und Auslegern, 1 emaill.dito mit Patentrahmen , 1 weitzl . Frisier-tifch , 1 Kommode , 1 Spieltisch, 2 Sessel,1 Dielenaarnitur , 4 Flurgarderoben , 1mahag. Ausziehtisch, 2 Lopfschränke , 1Nähtisch , mehrere Tische und Stühle , 1
Teppich , 1 Strohteppich, 1 Tresen, 1 kl.
Geldschrank , 1 gr. Büroschrk . , 1 Schreib¬pult, 1 Kinderschreibpult, 1 Schreibtiich-lampe, 2 Notenständer, 1 Liegestühl, 1Lehnstuhl, 1 Waschmaschine , 1 Waschkorv,1 Grude (Imperial ) , 1 mehrflamm, mod.Gasherd mit Grill- u . Backhaube , 1 kl.dito, 1 gebr. Herd, 1 Kochkiste, 1 Torf¬tasten , 1 Wüicherolle mit Unterteil, 1Garderobenständer, 1 Garderobe, 1 Spie¬gel , 1 Eckborte , 1 gr. Borte , 1 Schirm¬ständer, 1 Trittleiter , 18 gr. u . kl. Bil¬der , 2 Vorleger, 1 Oelgemälde, 1 Man¬doline, versch . Küchenborten, 2 Osenvor-sätze, div . Töpfe, Kessel usw . , div . Glas -,Porzellan- und Emaille-Sache » , sowie4 eich. Fässer.

Kausliebhaber ladet freundlichst ein
Tb . Oltmanns , Auktionator.

Siutisst , li s i / k psft > g , clunstfpsi
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Knavenabteilungen.
Morgen.

Donnerstag,
20 30 Uhr
Ü8IMI-

M
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

GlEZLLLSTS-
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Das gut schmeckende
wirks . Abführmittel!Kann ohne Schadendauernd genommenwerden. Besond. alt.
Leuten zu empfehlen

Zu haben: Rats-
apotheke , Oldenburg.

in Papiersäcken
GM . MW

Melkbrink 72
Alexanderstraße 124

pkknrkgrlMin
Böhms allersrüheste

gelbe
eig . Absaat von Ori¬
ginalsaatgut , 14 Ztr.
3 RM . 1 Ztr . 5 RM,

10 Ztr . 45 RM.
Sehr ertragreich;

gelbsleischig ; gesund.
G. H. Brauer,

Grünenkamp i . Old.,
Fernsprecher

Altjührden 05.

Kissen-, Darm-, Klut-
mrttel sinä:
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ü MM
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kab. In ^xotkelcen

Verk . 2 eingetragene,
Me Mmz ser-
kelnüe ZlWsiiue

Lüüben,
Rodenkirchen.

Bettstelle , Vertiko zuverk . Kaiserstr. 16II.

Reparaturenan Fahrrädern und
Motorrädern

ausführen lassen.Es ist Ihr Vorteil.
Putzen und Oelennur 80 Ps.

Abholung und
Zusendung gratis.

I . VV5M3U
Damm 25

Telephon 5039

ün Keller LteüeniZ
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P ZMkekelocvvÄeii
Am 2. Ostertage

Unterbaltungs- und Werbeabend
Ball
im Hnndsmübler Krug, H . Wöbken
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VSSkSSINISlSlIISG
am 10. März 1932, abends 714 Uhr. betGastwirt H , Schlüter in Wardenburg.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme und Geschäftliches.2. Vortrag v . Dipl .-Landw. Dannemannüber : „ Grünsutter und Kartossel-Ein-äuerung."

mneldnngen auf Banzuschüsse werdenentgegengenommen. Siehe Landwirtschafts-blatt v . 8 . Mürz 1932.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstgnd.
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Sonntag , 13. März

WM»
Anfang 7 Uhr

Um regen Zuspruch bitten
der Borstaub

8T Md Gastwirt Jmbolzs

WISMilWsl SNkkM
Sonnabend , den 12. März , abends 8 Uhr,im Einkehrhans „ Zur Linde" ( Krückeberg)

verbunden mit Aufführungen der Kinder
der Haarentorschule,

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 50 Rpf.Mitglieder (Ehepaar ) sind frei.
Um zahlreichen Besuch wird gebeten.

Der Vorstand.

Ortsgruppe Oldenburg
Am Sonnabend, 12. März,abends 8 Uhr, im „ HansNiedersachsen"

11 . Stiftungsfest
«Konzert, Theater , Borträge,Tanz) Eintritt 0.30 RM.
Landsleute und Freunde herz¬
lich willkommen

Der Vorstand

LlllWlWWkl UM
MklM -MlllSM

Versammlung am Sonnabend , dem 12.
März , abends 714 Uhr, bei Wirt Mehren« .

Tagesordnung : 1 . Vortrag von HerrnDipl.-Landw. Schenk von der Kalkstickstosf-Beratungsstelle Hannover über die ratio¬nelle Unkrautbekämpfung im Herbst undWinter , 2. Film : Der Pflanzendoktor, 3.Vortrag von Landwirt Paradies über
Kükenaufzucht , 4. Besprechung über Wege-angelegenheiten, 5. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen, auch von sei¬ten der Damen, bittet der Vorstand.

^ Im «luddsus j
^ LESLEV 1MSAL ß

^ M Ms MAMMI -WM ß

Tweelbäke
Am Sonntag , dem 18. März

UMWl MMl«
wozu freundlichst einladet
H . Möblenbrock

1
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Mtevtzaltong « n - Mfte«
Das FrüWngSW»,«

Von
Thea Matten

«LÄ -xAL '^' »KLMS
höchstens als Hütchen bezeichnen . Das schöne Lied : „ Mein
Hut , der hat drei Ecken! Drei Ecken hat mein Hut ! " ist aller¬
dings nicht mehr anwendbar , denn mit dem Dreispit , ist esvorbei . Aber zum Ersatz gibt es hundert neue Formen , eineimmer hübscher als die andere , so daß die Wahl wirklich zurQual wird . ^ °

Was kann man heute tragen ? — Alles kann man
tragen , vorausgesetzt , daß — es sich schies aufsetzen läßt . Denn
schief — keck und lustig auf einem Ohr — das ist nun einmal
die große Mode . Da gibt es die kleine Glocke aus gelacktem
Stroh , mit einer aparten Untergarnierung aus schottischem
Band , die man so aufsetzt , daß sie auf der einen Seite fast bis
zur Schulter reicht, auf der andern Seite kaum den Scheitel
bedeckt . Da gibt es ferner die reizende neue Barettform,
natürlich auch schief zu tragen , die auf der oben sitzenden Seite
mit einer kühn zum Himmel strebenden Schleife geschmückt
ist ; oder das Bolerohütchen ans Glanzgeflecht mit einer Band¬
garnitur aus Seidenrips . Ganz besonders reizend und jugend¬
lich sind kleine , runde Hütchen mit aufgeschlagenem Rand , die
nichts weiter als ein schlichtes Band um den Kopf brauchen.

Auch Blumen werden wieder am Hütchen getragen . Zu¬
weilen sind es nur bescheidene, zarte Frühlingsblüten , die sich
eng an das Stroh schmiegen , zuweilen ist der Blütentufs
größer als das ganze Hütchen . Er sitzt auf einer Seite oder
ist hinten am Hütchen angebracht , so daß er an längst ver¬
gangene Zeiten erinnert , als Mutter ein junges Mädchen
war und Blumenhüte trug . Nun kann Mutter wieder Blu¬
menhüte tragen , denn heute ist sie nicht mehr aus das „Kapott-
hütchen " angewiesen , zu dem die Bindebänder und der Pom¬
padour _ gehörten . Heutige Mütter spielen Tennis , was.

NiederdeuMe Viwne Swmdma
„Kasper kummt na Hus"

Niederdeutsche Komödie in drei Akten von Paul Schure!
Spielleitung : Karl Künkler

Der Autor des „Kasper " verteidigt sich in einem
„ Kleinen Vorwort " gegen den in ' der Oeffentlichkeit er¬
hobenen Vorwurf , das erschütternde Erlebnis des Heim¬
kehrers , der sein Leben für die Heimat einsetzte, und nun , des
letzten wirtschaftlichen Existenzmittels beraubt , obendrein noch
sein eheliches Glück zertrümmert sieht , sei kein Stoff für eine
Komödie . Mit Recht Weist Schurek darauf hin , daß die
Komödie ebenso wie die Tragödie alle Stoffe ergreifen könne.
Wenn er dabei allerdings das Wort prägt : „ Je traunger die
Dinae sind , um so würdiger sind sie der humoristischen Ge¬
staltung, " so lassen sich gegen das Absolute in diesem Satz
doch wohl aus weltanschaulichen und rein menschlichen Er¬
wägungen heraus einige Bedenken geltend machen , wenn
auch ein aut Teil Wahrheit darinnen liegt . Feiner und
treffender hat der bekannte Kritiker Julius Bab zu dem
Thema „Komödie oder nicht Komödie " Stellung lMwnmen.
Er schreibt an einer Stelle feines Werkes „ Der Wille zum
Drama " : „Je größer eines Mannes Weltgefühl ist , um so
stolzere Objekte darj er sür seine Komödie ergreifen . Wenn
mich mein Flugzeug hoch genug trägt , sieht ganz Berlin man
viel anders aus als ein krabbelnder Ameisenhaufen ; und
wer wahrhaft an Gottes Herzen liegt , dürfte auch über

Cäsars Weltherrschaft und Ermordung eme Komodie
schreiben . " Man braucht nicht einmal diese Thesen vis m
die letzte Konsequenz anzuerkennen , um iu eonorsto , apo
im Falle Kasper , zu der Feststellung zu gelangen , daß es

nichts anderes als eine gründliche Verkennung des Begrifft
Komödie bedeutet , wenn man ausgerechnet die M -ia per
aufgeworfenen Probleme — als da sind - lebe , ^ ^ ' 7
treue — als für die komödienhafte Behandlung ungeelgnet
erklärt . Im übrigen läuft , mit den Augen des Pra g
sehen , der bekämpfte Standpunkt letzen Endes g" s-deM « ch
eine Verneinung der Möglichkeit hinaus , heute,
Wirksames Heimkehrerstück zu schreiben M « °

„Tragödie " des Frontkämpfers , '» 't der m den
^

bis INI« der Kuustmartt hochflutartug ube^
ist die Keil mit ihren immer neuen und größeren Provtemc
und ihrem stets wechselnden Geschmack hmweggegangcn . D

^
Pessimismus , der in seiner zerstörenden und schwärzesten
Form beispielsweise in Remargms „ Weg z )

Orgien feiert , kann heute kernen Hund meh hmterm
^

s

hervorlocken . Seien Wir darum froh da " lber daß SchMcl
die Geschehnisse in und um Kasper '"rt den Augen warm

« « «
deren Mittelpunkt der " Nachbar und der

^
rg u

Während erster der bösen Zett mtt
^ ak>qe-

schem Humor zu Leibe geht , -st d » O gttdr hm

klärte Güte selbst. „Alles verstehen , heißt " ncs ->
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nicht hindert , daß sie gute Hausfrauen sind und vorzüglich
kochen können.

Doch zurück zu den Hütchen . Da muß vornehmlich noch
die Kappe erwähnt werden , die es in allen nur möglichen
Variationen gibt . Häufig hat die geliebte Baskenmütze Pate
geständen , an die das schlichte und doch so schicke Käppchen aus
weichem Stroh erinnert . Die Kappe kann auch einen Seiden¬
kopf haben , nebst einem Rand aus Sirohgeflecht . Mitten auf
dem Kopf sitzt eine vorwitzige kleine Schleife . Oder das
Strohkäppchen ist auf einer Seile mit einer großen Schmetter¬
lingsschleife geziert . Auch Slrohschleisen , Blütenbüschel , spitze,
schlanke Federn werden zum Schmuck der Kappe verwendet.

Alle Garnituren haben den Drang nach oben , was Len schie¬
fen Kopfbedeckungen eine besonders fesche, lustige Note ver¬
leiht.

Zunächst erscheinen diese Hütchen und Kappen häufig in
schwarz ; die Garnitur dagegen ist meist weiß oder anders¬
farbig . Wenn der Frühling aber erst ernst macht — oder
richtiger : wenn er heiter macht mit blauem Himmel und
Sonnenschein , werden auch die Hütchen sich dem Farbenreich¬
tum der erwachenden Natur anpassen und in vielen zarten
imd freundlichen Tönungen erscheinen , unter denen blau jeder
Art , sowie taubengrau und auch immer noch grün oder die
Farbe der Lindenblüte sich besonders hervortun werden.

Hesm «mrr Mmers
Zum 30 . Todestag des Marschendichters

„Ein echter Friese seinem Aeutzern und ein großer Cha¬
rakter seinem Gesamtwesen nach"

. So lebt das Bild des
„Alten hinter dem Deich " im Gedächtnis aller , die ihn lieben,
weiter ; als Lyriker von zartem Empfinden , als Gestalter,der Geschichtliches und Lebendiges , Nahes und Fernes mit
einem Griff zu plastischen Gebilden formte , ist er in die Ge¬
schichte der deutschen Literatur eingegangen.

Kern seiner Dichtung , innerster Gehalt seines Denkens
und Bildens ist die Heimat . Wie sehr er Heimatdichter war,
wie tief seine gestaltenden Kräfte im Gefühlsleben des Volkes
verwurzelt sind , zeigen gerade seine „Römischen Schlender¬
tage "

, jenes ewig schöne Sinnbild deutschen Wandertriebes,
deutscher Sehnsucht nach klassischer Schönheit . Italien , das
seinem Denken und seiner Kunst weite Horizonte und bild¬
hafte Ausdruckskraft schenkte, gebiert den Dichter neu , be¬
festigt und vertieft sein Deutschtum.

So zeigt er der ganzen Bewegung der Heimatkunst noch
heute gültige Wege . Durch seine Entwicklung offenbart er,
daß echte Kunst nicht an die eigene Landschaft gebunden ist,
sondern die Weite suchen und in sich einbeziehen darf , ohne
den Charakter der Bodenständigkeit zu verlieren ; daß sie die
Auseinandersetzung mit Fremden braucht , um zu letzter Ver¬
geistigung und tiefstem Bewußtsein ihrer eigenen Quellen zu
gelangen.

Lenbach hat ihn gemalt ; viele Bildhauer haben seine
mächtigen Züge gemeißelt . Sein schönstes Denkmal aber ruht
unsichtbar , doch ewig wirkend , im Herzen des Volkes , dem
sein Leben und Dichten gewidmet war , vor allem in seiner
norddeutschen Heimat . Was er selbst als schönsten Ertrag
seines reichen Lebens sich wünschte — Hermann Allmers hat
cs erreicht : Es ist als klar erkannier Besitz in die Gefühlswelt
seiner Nation in lebendig tätiger Kraft aufgegangen.

Seine bekanntesten Werke sind seine Dichtungen , die
7 „Römischen Schlendertage" und „Das Marschenbuch" .

zittert er an einer Stelle ; fein höchstes Ziel ist: „einmal so
viel zu essen zu bekommen , daß er was liegen lassen kann . "
Wie Heidri Mips in Wedekinds „ Schloß Wetterstein " seine
Lebensanschauung in die Worte kleidet : „Wie sind doch die
Zwetschen so blau , so blau "

, so sagt Schürers Orgeldreher:
„Js allens een doon ". Aus dem Jneinanderspielen dieser
beiden Gruppe » entsteht dann die Tragikomödie vom Pup¬
penspieler Kasper , die — das soll freudig bekannt werden —
ein bedeutender Wurf ist.

Man atmet geradezu auf , wenn man nach all den
dramatisierten Plattheiten der in den letzten Jahren zu
Worte gekommenen niederdeutschen Schriftsteller endlich
wieder einmal ein Werk sieht, das nicht bloß Schriftstellerei
ist, dessen Worte und Gedanken vielmehr aus der Tiefe der
Seele strömen , um ein leidenschaftliches und ehrliches Be¬
kenntnis eines Dichters bloßzulegen.

Unnötig , bei Schurek über die Echtheit der Sprache ein
Wort zu verlieren . Wundervoll manche humoristischen Aus¬
sprüche . So , wenn der Nachbär über die Demokratie sagt:
„Tein Parteien schuwt den Wagen na vorn , tcin Parteien
schuwt em na achtern, und tein Parteien sitt dor binnen , und
lat sick spazieren fahren "

, oder wenn dieselbe Figur erklärt:
„Defizit , dat is , will 't mal seggen : Wenn du di son grote
Wust köpen deist und dar ist son grotes Stück slechtes Schmoll
binnen — denn is dat 'n Defizit , und sanieren , dat is : Denn
nemt se dat Defizit ut de ene Wust weg und Packt dat in
de anner Wust wedder rin — dat is sanieren "

, oder , be¬
sonders köstlich: „ Warheit is Rizinusöl , keener mag 't, aber
dat gift Lust .

" Der dramatische Aufbau des Stückes zeichnet
sich durch besondere Straffung und eine mitreißende , sich
von Szene zu Szene steigernde Spannung aus . Wir folgen
mit letztem Interesse und mit warmem Herzen zugleich dem
stch entwickelnden Schicksal Kasper Trolls , des Puppen¬
spielers , den das Leben die Tragödie der Liebe durchmachen
läßt , die er so oft mit seinen Puppen dem p . t . Publikum
vorgeftthrt hat . Kasper Troll ist der Meister , der sich in den
von ihm beherrschten Puppen seine eigene Welt schafft, und
Kasper Troll ist zugleich der Mensch , der selbst nach der
Melodie des Lebens tanzen muß . Er schasst seinen Puppen
ein Puppenschicksal , und nachher muß er sich bei ihnen Rat
holen über sein Mcnschcnschicksal. So etwa drückt sich Schurek
selbst treffend über den Helden seiner Tragikomödie aus,
der die denkbar einfachste, in tausend und abertausend
Variationen dagewcsene Fabel zugrunde liegt.

Der Puppenspieler Kasper Troll hat vier Jahre lang
alle Leiden des Krieges in vorderster Linie mitgemacht . Als
er, erfüllt von ehrlicher Liebe und Sehnsucht nach seinem
Weibe , zurückkehlt, muß er erfahren , daß sic während seiner
Abwesenheit von einem Werkführer , zu dem sie in Beziehun¬
gen getreten ist, in einer schwachen Stunde verführt wurde
und ein Kind von ihm unter dem Herzen trägt . Kaspers
Weib , das trotz der einen schweren Entgleisung ihrem Mann
die „ innere Treue " bewahrt hat , offenbart sich ihm . Kasper
überwindet sich und verzeiht . Noat ooruxr-snäi -s o 'sst iont
xsi 'äonnsi ' . . . lieber allem die „reine Menschlichkeit ! "

Dem ausgezeichneten Stück gingen die Kringspieler und
iör Einüber , Karl K ü n k l e r , mit aller Liebe und mit dem
letzten Können zu Leibe . Es kam eine Aufführung zustande,

WoWMgkeits-Konzset
Im Unionssaal

Der Vaterländische Frauenverein vom Roten Kreuz,
Zweigverein Oldenburg , ließ es sich nicht nehmen , in einem
Wohltätigkeitskonzert sür seine Zwecke zu werben . Das
Fundament dieser Veranstaltung bildete die Mitwirkung des
Oldenburger Frauenchors, der unter Leitung
Paul Hötzels wieder einmal bewies , wie ausgezeichnet
Frauenstimmen sich führen lassen und die seelische Erfüllung
ihrer Aufgaben herauszustellen wissen . Goethe -Lieder bilde¬
ten den aktuellen , geistbeschwingten Auftakt . Am schönsten
gerieten dann die beiden Brahmslieder , und die Hochzeits¬
musik R . Schumanns brachte zum Abschluß ganz innige
Klänge , die von der Liese des deutschen Wesens zeugten;
wohlgeschulte Frauenstimmen auf diesem sür sie reservierten
Gebiet zu hören , ist ein vollendeter Genuß.

Paul Hötzel begleitete auch die solistischen Darbietungen
Frau Elfriede Botz . Wir lernten hier an der klangvoll und
klar intonierenden Stimme der Sängerin die Schule Hötzels
schätzen, in der Elfriede Botz ihre Fähigkeiten so gewissenhaft
und wirkungsvoll weiter ausbildete . Zwei Mozart - Arien
zeigten die Schmiegsamkeit des Organs vor allem ; auch das
bekannte Loewesche „Die Mutter an der Wiege " mit seinem
plastischen Humor gelang ihr sehr gut.

Paul Kling er vom Landestheater trug aus Werken
Goethes vor ; der Unionssaal ist nicht leich-t zu beherrschen,
doch brachte es der Künstler fertig , die Aufmerksamkeit der
Hörer zu bannen . In einem gar raffinierten Uebergang zur
gegenwärtigen Produktion schloß Klinger seine Vorträge mit
einem Gedicht Ringelnatz '. Den an Eindrücken reichen Abend
vervollständigten die Herren Or. Stolle, Carl Müller
und Hohenböken Mt zwei Trios , dem ersten von
Haydn und dem schwungvollen opus 39 von I . G . Jansen.
Auch ihnen wurde lebhafter Dank zuteil . Mit Blumen reich
bedacht , werden alle Mitwirkenden einen ebenso guten Ein¬
druck von dem Abend behalten wie das zahlreich anwesende
Publikum . vr . Ich.

die über jedes Lob erhaben ist. Was das Szenenbild an¬
langt , so hätte die Handlung der beiden letzten Me Wohl
noch unmittelbarer auf den Zuschauer gewirkt , wenn man
auf die etagenartige Zweiteilung der Bühne verzichtet hätte;
aber was besagt dieses kleine Manko gegenüber der Ge¬
schlossenheit der Gesamtdarstellung , gegenüber der schauspiele¬
rischen Sicherheit , mit der alle Beteiligten die komplizierte
Handlung meisterten , bei der infolge des allegorischen
Puppenzwischenspiels noch besondere Schwierigkeiten zu über¬
winden waren.

Nun stand allerdings im Mittelpunkt des Ganzen ein
Schauspieler , der einen ganz , ganz großen Tag hatte : Hans
Rastede, der Darsteller des Kasper . Er hatte alle Register
menschlichen Fuhlens und Leidens durchzumachen ; wie er
von .dem beseligten in die Heimat , zur geliebten Frau zurück¬kehrenden Frontsoldaten über den verzweifelten , gehörnten
Ehegatten hinweg sich zur Größe des verzeihenden , wahr¬haften , gütigen Menschen entwickelte , das war Menschen¬
darstellung im schönsten Sinne . Großartig auch das Puppen-Ipiel im Kasperlehaus , ganz sein empfunden und dargestelltdas Zwiegespräch mit den geliebten Puppen . Wenn Kasper,
nachdem er Kenntnis von dem Treubruch seines Weibes er¬
halten hat , lachte und scherzte mit Weinendem , blutendem
Herzen — herrlich war das!

Fein abgetönt und besonders diszipliniert und Verhaltenin den schwierigen Ausbrüchen Agnes Diers als Fraudes Puppenspielers . Ihr ehrlicher Schmerz über den schweren
Treubruch gegen den geliebten Kasper riß einen mit und
machte die Liebe des betrogenen Gatten um so glaubhafterAls Dritter in dem „ Dreieck" stand EmilRiemer inder nicht eben dankbaren Rolle des Werkmeisters Albert Döhleseinen Mann.

Aus dem neugierigen , mit drastischem Witz begabtenNachbarn machte FritzHoopts wieder einmal eine seiner
famosen , lebenswahren Typen . Wenn er mit seiner Tages¬weisheit herausrückte , dann kam so recht das Komödienhaftedcr Handlung zu seinem Recht, und kein zuschaucndes Augeblieb trocken.

Emil Hi n richs war in der nicht ganz glücklich ge¬miauten Rolle des Orgcldrehers die verkörperte Güte selbst.
In famoser Maske bot er so recht das Bild eines armen,alten Hascherl , der nichts vom Leben erwartet , als daß er ein¬
mal ein paar glückliche Menschen sehen und sich einmal satt
essen kann.

In kleineren Rollen waren Lulu Freese als Nach¬barin , Bertha Wellmann als Dirne und Rudolf
Löuingals Zeitungsjunge auf dem Posten.

Der „anwesende " Dichter war leider abwesend . Deshalb
konzentrierte das zahlreich erschienene begeisterte Publikum
den stürmischen Beifall auf die Darsteller , den Spielleiter
und vielleicht auch auf die — Damen der Theaterkasse , die
einer sehr vernünftigen und zeitgemäßen Anordnung folgend
die Eintrittskarten mit einer Ermäßigung von sechzehnzwei¬
drittel Prozent verausgabt hatten . Was seine Wirkung ge¬tan hatte und , so Gott will , auch Weiterhin tun wird.

Es war ein ganz großer Abend sür die niederdeutsche
Kunst und ihre Oldenburger Interpretin.

Erich Schiss.
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Nach längerer Ueberlegimg hat sich das Reichsbank-

direktorwin nunmehr doch dazu entschlossen, zwecks Befruchtung
der Wirtschaft den Wcchselzinsfuß um ein volles auf 6 °/°
und den Lombardsatz von 8 auf 7 °/» herabzusetzen. Der Ent¬
schluß hierzu wurde erleichtert durch die sinkenden Zinssätze
in ! Auslande und durch die verhältnismäßig bescheidenen An¬
sprüche des Inlandes an das Zentral - Noten -Jnstitut . Daß cs
sich bei dein jetzigen Schritt um ein Wagnis handelt , darüber
sind sich Wohl alle Kreise des Handels und Gewerbes im klaren.
Tie Deviscnlagc läßt alles zu wünschen übrig und wenn auch
die Währungsbilanz in den letzten Wochen ausgeglichen war,
so gelang es doch nicht, Reserven anzusammeln , außerdem
drohen neue Verluste zum Quartalstermin . Die Devisenlage
bleibt also angespannt , eine Tatsache , die angesichts der knappen
Deckungsbestände Unbehagen Hervorrufen muß.

Trotzdem konnte das Reichsbankdircktorium den Sprung
zur Verbilligung des Geldes wagen , einmal , weil durch das
neue Stillhalle -Abkommen die illegalen Abflutzkanäle für aus¬
ländische Zahlungsmittel ziemlich verstopft sind und zum
anderen , weil der deutsche Geld - und Kapitalmarkt nach den
Vorgängen des letzten Kahres völlig isoliert dasteht. Wahr¬
scheinlich hat man sich auch gesagt , daß ein Fehler in der
Diskonthöhe zu jeder Stunde korrigiert werden kann, nament¬
lich dann , wenn die deutsche Wirtschaft sich dessen bewußt ist,
daß die nunmehr vorgenommene Diskontermäßigung nichts
iveiter als ein Experiment darstellt.

Für Handel und Gewerbe ist jedenfalls der weitere Abbau
des Zinsgebäudes von weittragender Bedeutung . Zunächst ver¬
billigen sich alle jene Kredite , die an die Höhe des Reichsbank-
diskontes geknüpft sind , aber auch die davon unabhängigen
bleiben von den Maßnahmen des Zentral - Noten -Knstituts nicht
unberührt . Darüber hinaus dürste durch die Ermäßigung der
Haben -Zinsen bei den Banken manches Kapitel in den Renten-
uud Aktienmarkt drängen , wodurch diese eine Anregung er¬
fahren . Damit eröffnen sich Möglichkeiten , kurzfristige Kredite
in langfristige umznwandeln.

Man mutz schon bis in den Juni v . I . zurückgehen, um
einen Wechselzinsfuß von 6 °/ ° anzutressen . Am 13. Juni 1831
erhöhte nämlich die Deutsche Reichsbauk zwecks Abwehr über¬
mäßiger Devisenansprüche den Diskont von 5 aus 7 °/». Er
machte dann Sprünge bis aus 15 °/« (1 . 8 . bis 11. 8. 31) , um
allmählich auf 7 °/° (10. 12. 31) abgebaut zu werden . Unzweifel¬
haft werden mit der 6 °/°igen Bankrate nicht alle Blütenträume
der deutschen Wirtschaft erfüllt , haben doch eben erst die
sächsischen Industriellen eine Ermäßigung des Reichsbanksatzes
um wenigstens 2 °/« gefordert . Immerhin hat die Leitung
der deutschen Notenbank mit dem jetzigen Schritt zu erkennen
gegeben , daß ihr das Wohl der Wirtschaft in allererster Linie
am Herzen liegt . Hoffentlich erweist sich das Wagnis eines
6 °/»igen Wechsclzinsfußes ebenso segensreich , wie die Er¬
mäßigung vom 9. Dezember v . I . Auch damals äußerte die

Reichsbank schwerwiegende Bedenken , die sich später als gegen¬
standslos erwiesen.

Die Veränderung der Diskontrate und des Lombardsatzes
der Reichsbank seit dem 1 . 1 . 1931 geht aus nachstehender Tabelle
hervor:

Wechsclzinsfnß: Lombardsatz:
bis 12 . 6. 31. 5 6
vom 13. 6 . 31 bis IS . 7 . 31 7 8

„ 16. 7. 81 „ 31. 7. 31 10 15
„ 1 . 8. 31 „ 11 . 8. 31 15 20
„ 12. 8 . 31 „ 18. 8 . 31 10 15
., 19. 8. 31 „ 1 . 9 . 31 10 12
„ 2 . 9. 31 „ 9 . 12 . 31 8 10
„ 10. 12. 31 „ 7. 3 . 32 7 8
„ 8. 3. 32 . . . . . 6 7

Äl
Die Begründung durch den Reichsbankpräsidentcn Lnther

lautet 2
Seit Jahresbeginn hat der Status der Reichsbank eine

weitestgehende Entlastung erfahren , die zum Teil saisonmäßig
bedingt ist, aber nach der besonderen Kredtterschütterung des
zweiten Halbjahres 1931 in gewissem Umfange auch als Aus¬
druck einer Wiederkehr geordneter Kreditverhältnissc aufgefaßt
werden darf . Die gesamte Kapitalanlage der Reichsbank in
Wechseln und Schecks, Lombards und Reichsschatzwechseln ist
von 1487 Mill . RM Ende Dezember 1931 auf 3671 Mill . RM
Ende Februar dieses Jahres , d . h. um 816 Mill . RM zurück-
geaangen und hat sich nach dem letzten Ultimo weiter um 151
Mill . RM vermindert . Auch der Banknotenumlauf zeigte eine
rückläufige Bewegung . Er hat in den ersten beiden Monaten
des laufenden Jahres mit 508 Mill . RM von 4776 Mill . RM
auf . 4268 Mill . RM abgenommen , und ist seit Anfang März
noch um etwa 90 Mill . RM znrückgegangen.

Die Devisenlage ist freilich weiter wenig befriedigend.
Nachdem in den letzten Wochen ein Nachlassen und ein zeit¬
weiliges Abstoppen der Deviscnäbflüsse eingetreten war , brmgt
die erste Märzwoche neue Abgänge , die zum weitaus größten
Teil mit der bereits bekannten Ilw -igen Rückzahlung des 100-
Mill .-Dollar - Kredites Zusammenhängen.

Dennoch glaubt das Reichsbankdirektorium , sich den in der
letzten Zeit an wichtigen Plätzen des Auslandes vorgenom¬
menen Ermäßigungen der offiziellen Diskontraten anschlietzen
zu können , ohne dadurch den Gleichgewichtszustand am Devisen¬
markt in gefährlicher Weise zu beeinträchtigen . Den Ausschlag
gibt für das Reichsbankdirektorium wieder der Gesichtspunkt,
daß angesichts der ungewöhnlichen Schwere und Dauer der
Wirtschaftskrise der darnicderliegenden Wirtschaft jede nur
mögliche Erleichterung auch von der Seite der Zinslasten zu¬
gewandt werden mutz.

Die Reichsbank hält eine Diskontsenkung zugleich aus dem
Grunde für vertretbar , weil durch die inzwischen durchgeführte
große Bankenreorganisation der deutsche Kreditapparat selbst
wieder auf eine gesundere Basis gestellt worden ist, welche
verbesserte kreditmätzige Voraussetzungen für die Hereinnahme -
von geeigneten Wechseln schasst.

Passiver: Kimstselhenauvenhandel
In den meisten Ländern der Welt , auch in Deutschland,

dürste der Kunstseidenverbrauch im Jahr 1931 trotz der Wirt-
schastskrisis gestiegen sein , während der Verbrauch der anderen
Textilrohstosse abgenommen hat . Der deutsche Kunstseiden¬
außenhandel ist allerdings wohl weniger durch den wachsenden
Jnlandsverbrauch , als vielmehr durch die Kämpfe um die
nationale und internationale Kartellierung beeinflußt worden,
lieber den Ausbau der internationalen Kartellorganisation sind
noch immer Verhandlungen im Gange , die in der allernächsten
Zeit kaum zu einem endgültigen Abschluß führen dürsten.

Wie das Schaubild erkennen läßt , ist die Einfuhr von
Kunstseide aus dem Ausland seit 1927 ununterbrochen gestiegen.Ein Rückgang dieser Einfuhr ist erst in den letzten beiden
Quartalen des Vorjahres eingetreten . Auch diese vermin¬
derte Einfuhr ist noch immer wesentlich höher als die
Ausfuhr von Kunstseide , die seit dem Frühjahr 1929 im
Rückgang begriffen ist. Der deutsche Außenhandelmit Kunstseide ist also stark passiv. Dieser Passi¬vität steht allerdings ein starker Ausfuhrüberschuß von Kunst¬seide fertig fab rikateu, insbesondere von Kunstseideu-
strümpfen, gegenüber . Die deutsche Ausfuhr von Kunst-
scidenstrllmpsen hatte im Jahre 1931 beispielsweise einen Wert
von 61,14 Mill . RM.

Neue Schrumpfung im ZigarrcnvervrauK
Nach den amtlichen Verfterungszifsern für Januar ist die

Menge der versteuerten Zigarren von 489 Mill . Stück im De¬
zember auf 321 Mill . Stück im Januar gesunken. Entsprechendist der Alemhandelswert von 61,5 Millionen aus 87,2 Millionen
zurückgegangen . Dieser starke Ausfall ist nicht allein für den
Reichssäckel im Hinblick auf den Steuerertrag bedenklich, son¬dern auch sozialpolltisch . Die Zigarrenindustrie beschäftigtetwa 135 000 Arbeiter , von denen bei einem solchen Rückgang
naturgemäß der größere Teil arbeitslos ist. Offensichtlich istdie Zigarre sieuerlich üb erlasiet. Im Februar sindvon einem Teil des Handels die Läger in vorsichtiger Weiseetwas aufgefüllt worden , die Läger in Zigarren waren in denletzten Monaten allgemein verkleinert worden Interesse be¬stand nur für billige und billigste Ware . Bezeichnend ist es,daß verschiedene Händler Hochwertige Zigarren billiger verkaufthaben , um ihre Läger davon zu befreien und um Geld in dieHände zu bekommen . Im übrigen wurde das Geschäft weiterdurch Notverkäuse der Zigarrenindustrie beunruhigt , hierbeihaben sich Preise ergeben , die durch leine Kalkulation gerecht¬fertigt sind . Der Handel leidet ferner nach wie vor schwerpnter der schleuderet mit Rauchtabak.

Die Oldenburgische Landesbank erzielte im Geschäftsjahr1931 einen Gewinn , der die Verteilung einer Dividende ge¬statten würde . Eine Aufstchtsratssitzung hat noch nicht statt¬
gesunden.

Die Dresdner Bank hat zur Regelung des bisher von der
insolventen Handelsbank AG . betriebenen Bankverkehrs im
Berliner Vieh - und Fleischt) andel Zahlstellen auf dem Zentral¬
viehhof und dem Grotzsleischmarkt eingerichtet . Im übrigenlaufen zurzeit Verhandlungen über eine Bevorschussung der
Mindestquote für die Handelsbank - Kunden durch die DresdnerBank.

Die Reederei Norden „ Frifia "
, Norderney , verteilt auf ihrKapital von 1,1 Mill . RM 4 ( i . V . 8) A Dividendei

Die Saline Lüneburg und Chem . Fabriken will wieder 5 ADividende Vorschlägen.
Die Vogtländische Maschinenfabrik vorm . I . C. L H. Diet¬

rich AG . in Plauen , Vomag (Aktienkapital 8,1 Mill . RM ), hatin Auswirkung der Zahlungsunfähigkeit zahlreicher Abnehmerdas gerichtliche Vergleichsverfahren beantragen müssen . ZumFortbetrieb der Produktion soll eine Aufsang - Gesellschast er¬richtet werden.
Die zum Konzern der Deutsche Erdöl -AG . gehörendeRamsdorfer Braunkohlenwerke haben ihrer gesamten Beleg¬schaft von 300 Arbeitern und 20 Angestellten vorsorglich gekün¬digt . Es sind Verhandlungen im Gange , um die endgültigeStillegung vermeiden zu können.
Bei der Allianz und Stuttgarter LebensverficherungsbankAG . belief sich der Versicherungsneuzugang im Februar auf 9200Anträge über 25 Mill . RM Versicherungssumme . Davon ent¬fielen auf die große Lebensversicherung 2500 Anträge über 16Mill . RM Versicherungssumme , auf die Spar - und Versor¬

gungsversicherung mit monatlicher Beitragszahlung 6700 An¬
träge über 9 Mill . RM.

Im Jahre 1931 haben sich Lei den deutschen Postscheck¬ämtern die Buchungen um 18 Milliarden Stück und die Kun-den-Gnthaben um 59,3 Mill . RM verringert.
Nach einer Zusammenstellung der Internationalen Ar¬beitsamts hat die Arbeitslosigkeit in allen Ländern zugenom¬men außer in Polen , wo sie sich um 4 ^ vermindert hat . InDeutschland , wo die Arbeitslosigkeit schon im Jahre 1930 sehrhoch war , betrug die Zunahme im letzten Jahre 24 in Bel¬gien 98 A , in Italien 53 in Holland 94 in Frankreich523 und in Neuseeland 508 Die Arbeitslosigkeit ist alsorelativ am stärksten in Frankreich gestiegen.
Fünf japanische Banken mit einem Gesamtkapiial von 30Mill . Aen haben die Schalter geschlossen. Die Bank von Japanhat mit 100 Mill . Mn stützend eingegrifsen.
Der Schweizerische Bundesrat hat eine neue Einfuhrbe¬schränkung erlassen , und zwar für Teppiche deutschen, fran¬zösischen und tschechoslowakischen Ursprungs.

Von den deutschen Warenforderungen an Rußland in Höbevon 1,2 Milliarden werden im Jahre 1932 (in Mill . RM ) rund600, im Jahre 1933 rund 450 und der Rest in den Jahren1934 bis 1935 fällig.
Der Suezkanalverkehr nahm 1931 von 31,7 auf 30 Mill.Nettotonnen ab . Am Verkehr sind beteiligt England mit 55,4,Deutschland mit 11 und Holland mit 9 )4 A.
Der Absatz bei General Elektrik ging in den drei letztenJahren von 415 auf 376 und 263 Mill . Dollars zurück.
Nach dem neuesten Kabelbericht vom Weltfrachtenmarktlassen die Getreideverschiffungcn nach . La Plata und Australienvoll gehalten . Im Osten Abschlußtätigkeit gering . ErzgcschäftWeiter unter Druck.

Rückgang des deutschen Warenumschlages von 191,8 Mrd . RM
in 193» aus 161,2 Mrd . RM in 1931

Die volkswirtschaftlichen Umsätze bewegen sich zurzeit in
Deutschland ans einem Tiefstand , wie er Anfang 1924 erreicht
worden ist . Die volkswirtschaftlichen Umsätze in den letzten
vier Jahren gestalteten sich im einzelnen folgendermaßen ( in
Mrd . RM ) :

Umsatz im Umsatz im Außenhandel Volksw . Umsätze
BinncnbdI. Einfuhr Ausfuhr insgesamt

1928 190,6 14,0 - 12,4 217,0
1929 190,6 13,5 13,6 217,7
1930 169,4 10,4 12,0 191,8
1931 144,8 6,8 9,6 161,2

rr-rek
Berliner Börsenberichtvom 8. März 1932

Der geschäftslosen Vorbörse folgte heute ein ruhiger und stiller
Börsenbeginn. Die Tendenz war wenig verändert, die Grundstimmimg
aber etwas zuversichtlicher als gestern . Nach wie vor lähmt die bevor¬
stehende Reichspräsidentenwahl und die mangelnde Beteiligung des
Publikums die Unternehmungslust. Außerdem drücken die großen Ere-
kutionon , die für den 11 . März für die Handelsbank augesagt sind , ausdie Stimmung . Ferner verstimmtendie Vorgänge bei der Iduna . Dieetwas zuversichtlichere Stimmung erklärte sich heute . hauptsächlich aus
dem Entschluß der Reichsbank , endlich den Diskont herabzusetzcn . Hier¬für seien , wie von zuständigerSeite mitgeteilt wird, ausschließlich geld¬
politische Gründe maßgebend. Irgendein Zusammenhang mit den
Arbeitsbcschaffungsplänenbesteht nicht . Am Rentenmarkt waren keine
besonderen Auswirkungen der erwarteten Ermäßigung zu spüren . Die
Tendenz war jedoch eine Idee freundlicher . Reichsbahnvorzugsaktienwurden sogar v. °/-, und Schuldbuchforderungenbis 1 »/» höher bewertet.
Am Aktienmarkt hielt das Interesse für Montanwerte an.

Am Geldmarkt stellte sich Tagesgeld auf 7>/>— 7'/- °/». Die Nachfrage
nach Privatdtskonten zu unverändertem Satz von 6^ bzw. 6'/- war
beträchtlich . Von Valuten lagen Pfunde und Dollar weiter fest . Spe¬
ziell in Parts , wo der Dollar mit 25,48 z» hören war. London-Kabel
kam 3,SS.

Von Montanwerten waren Erdöl 1, Klöckner 1 >/-, Rheinische
Braunkohlen 4 "/» Höher . Am Kaliaktienmarkthatten Salzdethfurt miteiner Steigerung von 4 °/- die Führung. Farben gewannen V-, Elektro-werte etwa 1 . Schultheiß zogen um 2'/- an. Bankenlagen wenig ver¬ändert. Reichsbank V« höher . Die übrigen Werte waren meist behauptet.

Das englische Pfund notierte 1ö,g4 RM
gegen 14,87 , entsprechend zogen die skandinavischen Devisen mn rund
1 RM aus 100 Kronen an.

Berliner Produktenbörsevom 8. März 1932
Hafer fest — Brotgetreide ruhig

Vom Inland ist Weizen ausreichend offeriert und im Preisewellig verändert. Der Weizenlieferungsmarkt erösfnete dagegen ans
Deckungen bis 10- RM höher. Der Roggen markt wird durch dasAngebot von Rufsen -Roggen beherrscht . Noggenlieferungsmarkt kaumverändert. Weizen - und Roggenmehlc habe » kleinstes Bedarfs-geschäst bei unveränderten Forderungen. Im Hafer mar kt zeigte sicheine merkliche Zurückhaltung der Verkäufer , im Zusammenhang mit denAufträgen der Getreideinduftrie und über Kombinationen über even¬tuelle Regierungsmaßnahmen. Die Lieferungspreise setzten bis 2>/, RMhöher ein. Gerste knapp offeriert und weiter fest . Weizen 244 — 246,rnhig. Roggen 193 — 195 , Rufsen -Roggen 195 eif Berlin , stetig . Brau¬
gerste 190 —197, Futter- und Jndnstriegerstc 180 — 185 , fest . Hafer 148bis ISS , fest . Weizenmehl 31</,—34V-, ruhig. Roggenmchl 70 Pzt.26,90 —27,90 , ruhig. Weizenkleie 10,25 —10,60 , fester . Roggenkleie 10 bis
10,30 , etwas fester . Viktoriaerbsen19 —26 . Kartoffelstöcken 16 — 17.

Billige Auslandsbutter drückt die Preise
A« allen Auslandsmärkten gehen die Butternotierunge» iveiter

nach unten. Die Angebote aus den Randstaaten und aus Finnlandlagen um mehrere Punkte tiefer als deutsche Butter. Dänemark undSchweden tendieren weiter schwach, es ist auch in der nächsten Zeit mitweiteren Notierungsabstrichen zu rechnen . Die Zufuhren deutscherButter sind etwas größer geworden. Unter diesen Umständenmuß auchmit einem Rückgang der deutschen Notierungen in den nächsten Tagengerechnet werden.
Hamburger Eiernotierungen vom 8. März 1932

Sonderklassegest . 8-/-— 9, ungest . 80.—SO-, bis 65 Gr. qest. 70.—8,ungest . 70^- 8, bis 60 Gr. gest. 70.- 70-, ringest . 7- 70-, bis 55 Gr.gest . 60-—7, ungest . KO.— 6'/., kl. Eier SO-—S. Holländer, Schweden,Dänen 70-.

1. Qual . 126 , 2. Qual . 119 , abfallende 109 RM je Zentner. Tendenz ruhig.
!P

Bremen, 8 . . März. Getreidemarkt. Notierungen des BremeVereins von Getreide-Importeuren E. V. Per Zentner pari unverzollwaggonfrei Bremen-Unierweser, Per Kassa loko , soweit nichts andere!bemerkt . Weizen, Manitoba 1 K,6S unverzollt. Gerste , Donau 5.35 unverzollt, La Plata 5,40 unverzollt, Russen 5,40 unverzollt. Hafer , pommWeitzhafer 56 Kg . 9,60. Mais , La Plata 8,65 verzollt, Donau-Galfo7,90 verzollt. Tendenz: fest.
Jever, 8 . März. Vieh - und Schweinemarkt. Der Markt wanur mit Schweinen beschickt. Wegen des ungünstigen Weiters Ware,nur wenige Käufer erschienen , so daß am Schluffe des Marktes estUeberstand blieb. Preise: Ferkel bis zu 5 Wochen 12 —14 bis zi7 Wochen 14—17 , bis zu 9 Wochen 17—20 RM. Für Läuferschweinwerden zurzeit 28—35 Rpf. je Pfund Lebendgewichtbezahlt. Schlachtviehpreisc im Jeverland : Kühe 24—29 , Schweine 35— 40, Kälber 27 bi33 Rpf. je Pfund Lebendgewicht . Beste Tiere aller Gattungen übergeringere unter Notiz. — Nächster Vieh- und Schweinemarki an15 . März.
Bremen, 8 . März. Schlachtvieh markt. (Amtlicher Viehmarktbericht über den Rinder- und Kleinvishmarkt, Notierung für 0- KeLebendgewicht .) Ochsen : al ) 35— 37 (Stückzahl 21) , bl) 30 —33 (12)c) 27—28 (15) , Bullen: a) 33—34 (40) , b) 28 —32 (63) , c) 24—27 (30)Kühe : a) 25—26 (28) , b) 21 —24 (45) , e) 17— 20 (40) , d) 13—16 (32)Färsen (Kalbinneii) : a) 34 —35 (25) , b) 29— 33 (39 ) , c) 22— 28 (20)Kälber: bS) 40 —42 (140 ) , e) ZS—39 (68) , d) 28—84 (74) , e) 20—2(70) . Schafe: al ) 38—39 (73) , b) 33 —37 (32) , c) 25—30 (70) . Fleischmarkt: (Preise für O- Kg . in Rpf.) . Rindfleisch 54— 53, 47 — 53 Sbis 46 , Kalbfleisch 70 —75 , 63—70 , 35 —62, Schaffleisch 76 —80 , 70- 7540—69 , Schweinefleisch50 —53 , 45— 49, 30 —44.
Hamburg, 8 . März. Viehmarkt. Schweine. Austrieb: 5846 StückPreise: a) 41 , b) 40 , c) 39— 40 , d) 37— 39, e) 28—33 , Sauen 80 - 36Handel gilt. Kälber . Auftrieb: 1634 Stück . Preise : b) 40 —44. c) 34 bi37 , d) 25—28 , e) 16— 18. Handel mittel.
Berlin, 8 . März. Piehmarkt. (Amtlicher Marktbericht .) Ochsen23 —34, Bullen 20 - 28 , Kühe 12— 25, Färsen 20 —32, Fresser , Jungbullen 18—22, Kälber 18—47 , Schafe 20—41, Schweine 35 —43 , Sauei38— 40 . Auftrieb: 1397 Rinder, 2901 Kälber, 8606 Schafs, 1515Schweine. Tendenz: Rinder mittelmäßig, Kälber und Schafe ziemlicglatt. Schweine glali.
Berlin -Friedrichsfeldc, 8 . März. Schweine - und Ferkelmark,Preise im Großhandel für Läuferschweine , 4—5 Monate alt 30- 4-Pölken 3—4 Monate alt 20 - 30 , Ferkel 8— 12 Wochen alt 16—20 , de6—8 Wochen alt 14—18 , do . bis 6 Wochen alt 12—14 RM je StückAuftrieb: 468 Schweine, 205 Ferkel . Tendenz: Ferkel lebhaft, foullangsames Geschäft.
Wuppertal-Elberfeld, 7 . März. Schlachlv i eh m a rki. Auftrieb764 Stück Großvieh, 2961 Schweine. Preis für 50 Kg . LcbeudgeivtchlOchsen : a) vollfleifchige, ausgcmästetc höchsten Schlachtwcrts, jünger34— 36, b) sonstige vollfleischige, jüngere 30 —33, c) fleischige 25—29Bullen : a) jüngere vollfleifchige höchsten Schlachiwerts 28 - 30 b) so»füge vollfleifchige oder ausgsn,ästete 24 —27 . Kühe : a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachiwerts 28—30, b) sonstige vollfleifchige odeausgemüsteic 24 —27 c) fleischige 19—23 , d) gering genährte 14— 18Färsen (Kalbinnen) : a) vollfleischigausgemästete höchsten Schlachiwert32 —34, vollslorschige 25—31 . Fresser : Mäßig genährtes Jungvieh 20 —24Kälber : b) beste Mast- und Saugkälber 42—45 , c) mittlere Mast- uwSaugkälber 38 —41, d) geringe Kälber 25—35 . Schweine: ch Fellfchwcine über 300 Pfund Lebendgewicht 42 —45, b) vollfleifchige voi240 —300 Pfd . 42— 45. c) vollfleifchige von 200 —240 Pfd . 42—45 dvollfleifchigevon 160- 200 Pfd . 40- 41 e) fleischige von 120 —160 Pfd36— 30, g) Sauen 35 —38 NM . Marktverkauf: - "In . alle» Gattungeilangsam. Der Markt wurde gerMM.
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3. Beilage
iür StM u«d Land" vom Mittwoch, dem S. Mürz ISS2

Feübjaürstagung der VerbandÄugead-letter des Mdmburgee KriegeebM-es
Am Sonntag fand in Oldenburg in, Zivilkasinodie dies-

Hährlg-L FLuhjührZlagung der Rerdandsjugendleiter desOldenburger Kriegerbundes statt. Aus fast allen Verbänden
waren die Verbands -Jugendl -eiter, zum Teil auch die Ver¬bands-Vorsitzenden, erschienen , um an den Verhandlungen
teilzunehmen. Um 19 .45 Uhr eröffnete der Bundes-Jugend-leiter, vr . K o h nen - Vechta. die Tagung , begrüßte die Er¬
schienenen , besonders die Vertreter des Bundesvorstandes
sowie des Bremer Landes-Kriegerverbandes und des Ost-
friesischen Kriegerbundes und warf dann einen Rückblick aufdas Jahr 1931 mit seinen vielfachen Veranstaltungen der
Kysfhäuser -Jugend : Bundeskriegerfestin Westerstede , Staffel¬
fahrt Norden—Northeim , Landes-Sporttag und Landes-
Schießen, Führer -Lehrgang auf Wangerooge, Grenzland¬
fahrt nach Ostpreußen . Neben der körperlichen Ausbildung
der Jugend wird nach den vorliegenden Jahresberichten der
Gruppen besonderes Gewicht auf die geistige Weiterbildung
der schulentlassenenJugend , aus die Stärkung des entschiedennationalen Woll-cns , auf die Pflege der opferbereiten vater¬
ländischen Gesinnung gelegt. „Deutschland muß leben, und
wenn wir sterben müssen .

" Furchtbar schwere Zeiten hat das
deutsche Volk durchzumachen , es hat eine Feuerprobe zu be¬
stehen , wie kaum jemals ein anderes Volk . Die deutsche Ju¬
gend soll als Leitmotiv die Worte Friedrichs des Großen
aus den schwersten Tagen des Siebenjährigen Krieges
nehmen: „Es wird das Fahr stark und scharf hergehen, aber
man muß die Ohren steifhalten und jeder, der Ehre und
Liebe für das Vaterland hat , muß alles daran setzen !"

Nach eingehender Beratung wurde für den kommenden
Sommer dann folgender Plan anfgestellt:

Am 11 . und 12 . Juni beteiligt sich die Oldenburger Khff-
Häuser -Jugend am Bund e s kr i e g e rf est in Wildes¬
hausen. Die Leitung der Jugendveranstaltungen hat der stell¬
tretende Bundes -Jugendleiter , E . Krüger- Nordenham, zu¬
sammen mit dem Verbands -Jugendleiter des Kriegerverban¬
des Wildeshausen , E . S ch i e r h o l d - Hockensberg , über¬
nommen.

Am 3 . Juli findet der Reichskriegertag in Dort¬
mund statt, an dem wegen der günstigen Lage auch die Ju-
geudgruppen des Oldenburger Äriegerbundes voraussichtlich
in größerer Zahl teilnehmen werden. Es ist geplant, unter
der Führung von A . Osterbind - Rastede mit einem Teil
der Jungmannen den Festort Dortmund mit dem Rade zu
erreichen.

Am 11 . September werden der diesjährige Landes¬
sporttag und das Landesschietzen in Oldenburg
abgehalten. Die Leitung liegt in den bewährten Händen von
M . Hrllebrand t -Nordenham . Der Entwurf für die Aus¬
schreibungenwar jedem Vcrbands -Jugendleitcr zugegangen
und wurde eingehend besprochen.

Ob sich wieder wie im Vorjahre ein Jugendleitcr -Lehr-
gang auf - der -Insel Wangerooge Wird veranstalten lassen,
muß späterer Entschließung Vorbehalten bleiben. Es käme
hierfür die Herbstserienwoch-e vom 2 . bis 9 . Oktober in Be¬
tracht.

Besondere Maßnahmen wurden für die Weiterbildung
der in den meisten Verbänden vorhandenen Spielmannszüge
durch den Buudes -Oberspielmann I . Hellmers - Olden¬
burg, besprochen . Eine Schulungstagung für Spielmanns¬
führer ist am Sonntag , dem 24 . April , in Oldenburg vor¬
gesehen.

. Weitere Verhandlungsgegenstände bildeten das neu ge¬
schaffene Kyffhäuser-Leistungsabzeichen, das neu heraus¬
gegebene Liederbuch der Kysfhäuser-Jugend , die Vorführung
des ausgezeichnet gelungenen Bildstreifens von der Grenz-
landsahrt 1931 nach Ostpreußen tu den Jugendgruppen , das
für den August in Schlesien geplante Jungmädchenlager , d,e
Neubearbeitung der Vorschrift für die Ordnungsübungen
der Khffhäuser-Jugendgruppen und verschiedene Anzugs- und
Abzeichenfragen.

Aus besonderem Anlaß faßte die Versammlung unter
dem Vorsitz des stellvertretenden Bundes - Jugendleiters,E . Krüger- Nordenham, die einstimmigeEntschließung, in
der zum Ausdruck kommt, daß die anwesenden Verbands-
Jugendleiter des Oldenburger Kriegerbundes dem Landes-
Jugendleiter , Or. Kohnen , ihr volles Vertrauen
aussprechen, ihm für seine treue und hingebende Arbeit im
Dienste des Oldenburger Kriegerbundes und darüber hinausim Deutschen ReichskriegerbundeKyffhäuseraufrichtig danken
und ihn bitten , seine Kräfte weiter der Kyffhäuser-Jugend
des Oldenburger Kriegerbundes zu widmen, getreu dem pro¬
grammatischen Grundsätze der parteipolitischen Neutralität.

Eine weitere Entschließung, die ebenfalls einmütig ge¬

faßt wurde, betraf die Geschäftsstelle des Olden¬
burger Äriegerbundes, deren Erhaltung in der
jetzigen bewährten Form und Besetzung als eine unerläßliche
Notwendigkeit für die Weiterentwicklung der Kyffhäuser-
Jugendpflege im Oldenburger Kriegerbunde anerkannt und
nachdrücklich verlangt wurde.

Der Vorsitzende schloß die Tagung mit der ernsten Mah¬
nung , in der vaterländischenArbeit an der Jugend des Kysf-
Häuser-Bundes mit starkem nationalen Willen und unermüd¬
licher Ausdauer auf dem als richtig erkannten Wege gerade
in der gegenwärtigen schweren Not- und Krisenzeit unbeirrt
fortzusahren , und mit einem dreifachen Hurra auf das
deutsche Vaterland.

Unglaubliche Justönde
Mau schreibt uns aus dem Landcstcil Lübeck, und wir

können den Ton der Einsendung wohl verstehen:
Jawohl ! Buchstäblich unglaubliche Zustände! Wo ? Indem in letzter Zeit in den deutschen Gauen weidlich , wenn auch

nicht rühmlich , bekanntgewordenenoldenburgischen Landesteil
Lübeck. Die Presse hat die Nachrichten von den „ Massenklagen"der Lehrer in alle Winde getragen. Heute steht es so, daß einDrittel der gesamten Lehrer des Landesteils Eutin in etwa
einem guten Vierteljahr statt drei Monatsgehälter, die ihm
gesetzlich zustande « , etwa ein Monatsgehalt erhielt. Es fehlenihm also zwei volle Monatsgehälter. Ein weiteres Drittel
hat noch die Bezüge für ein bis zwei Monate zu fordern.Wann soll dieser unerhörte Zustand geändert werden?
Darüber hören und wissen Wir nichts . Bekannt ist durch die
Presse , daß der Herr Regierungspräsident in Eutin vor mehrals drei Wochen den Bürgermeistern und Gemeindevorstehern
gegenüber geäußert hat, daß die Nichtzahlung der Lehrer-
gehülter selbstverständlich nur kurze Zeit Lauern könne . Das
war vor Wochen ! Bis heute ist u . W . nichts geschehen, um
dem allem Recht hobnsprechenden Zustand zu steuern . Dabei
ist erstaunlich , daß die verantwortlichen Behörden es immer
noch mit ihrem Gewissen vereinbaren können , sich und allen
anderen Beamten und Angestellten pünktlich und voll ihre Be¬
züge anszahlen zu lassen , während nur den Lehrern in einer
Reihe von Gemeinden weder aus der Staats - noch aus der
Gemeindekasse auch nur irgend etwas gezahlt wird. Wie den
Lehrern gesagt wurde, sollen die Einnahmen Len Ausgaben
nicht mehr entsprechen . Wenn Las tatsächlich den Tatsachen
entspricht , so ist cs doch Wohl eine Ungerechtigkeit ohne gleichen,
daß zur Deckung des Fehlbetrages ein einziger Stand heraus-
genommen wird. Warum verteilt man dann nicht die „Last"
gleichmäßig aus alle Schultern bis die Schwierigkeiten behoben
sind ? Wir wiederholendamit eine Frage , die uns aus Kreisen
der Bevölkerung in den letzten Monaten Dutzende von Malen
gestellt wurde.

Die Staatskasse müsse auf alle Fälle in Ordnung
bleiben, ist den Lehrern Anfang Dezember von der Regierung
in Eutin gesagt worden. Die Erziehung der Jugend ist —
u . a . nach Prof . Anschütz, dein bekannten Staatsrechtslehrcr —
eine Aufgabe des Staates . Die Pflichten, die die Erfül¬
lung dieser höchst wichtigen Ausgabe erheischt , schiebt die Re¬
gierung im Landesteil Lübeck den Gemeinden zu . ^ ic glaubt
anscheinend durch die Wahrnehmung der mit der Angelegen¬
heit verbundenen Rechte ihrer „Pflicht" genügt zu haben.
Wahrlich eine bequeme Art, Aufgaben, die an sich in heutiger
Zeit nicht gerade leicht zu bewältigen find , zu lösen ! Wie will
man sich über das Verhalten, das zahlreiche Staatsbürger
ihren Verpflichtungen gegenüber einnehmen, noch Wundern,
wenn der Staat ein Musterbeispielliefert! Wenn vor einem
Vierteljahr eine Aenderung in der Lastenverteilung nötig
wurde, so war vielleicht eine kurze Stockung in der Auszahlung
der Lehrergehälter nicht zu vermeiden. Dauerte solcher Zu¬
stand auch nur einige Wochen , so war das schon bedenklich
genug . Das wäre aber von der Lehrerschaft ertragen worden,

vor allem dann, wenn mau ihr die etwaige Notwendigkeitder
Stockung mündlich oder schriftlich in der sonst üblichen Weise
mitgeteilt hätte. Sich aber ohne irgendeinen Bescheid oder mit
der Bemerkung: „ Gehalt gibt's vorläufig nicht wieder" vonder Lehrerschaft zu lösen , verstößt u. E . mindestens gegen die
guten Sitten . Da nun diese Mitzstünde nach mehr als einem
Vierteljahr , noch andauern und immer schlimmeres Ausmaßannehmen, müssen wir annehmen, daß noch andere Gründe
eine Rolle spielen.

Ist der Landesteil Lübeck bankrott, so soll man an Verant¬
wortlicher Stelle die diesem Zustand entsprechenden Schritte
vollziehen , ehe unschätzbarer Schaden angerichtet worden ist.Daß ein einziger Stand die vielgeprieseneSelbständigkeitsol¬
cher Staatswesen erhungern soll, dürfte doch jedem Recht undallen guten Sitten hohnsprechen . (Es möge hier bemerkt wer¬
den , daß sestgestellt ist , daß etwa NI 099 Volksschullehrer bis¬
lang ihre vollen Bezüge erhalten haben. Daß aber etwa 200in Oldenburg nicht bezahlt werden, gibt doch zu denken !)

Oder ist es so, daß das Reich die Beiträge zur Krisen-
unterstützung von den Steuerrücküberweisungenabzieht und
infolgedessen steuerrücküberweisungen nicht mehr erfolgen?Dann wird demzufolge die Lehrerbesoldungeingespart, damitim Landesteil Lübeck dieser Abzug ausgeglichen wird. Dem¬
nach müßten dis Lehrer die gesamten Lasten der Kriscnunter-
stützung tragen ! Unglaublich!

Die Lehrerschaft sehnt sich nach geordneten Verhältnissennicht nur, um ihre wirtschaftliche Existenz gesichert zu sehen.Sie möchte mit vollem Vertrauen und mit wahrer Achtungihrer Behörde begegnen können . Sie möchte einem Staats¬
wesen dienen, in dem sie nicht nötig hat, durch Urteil der or¬
dentlichen Gerichte feststellen zu lassen , wer ihr gegenüber zurZahlung der Gehälter verpflichtet ist, in dem sie sich nicht viel¬
leicht gar durch Zwangsmaßnahmen das Nötigste zum Leben
zu sichern braucht . Das Gerede , daß die Lehrer jetzt leben müß¬ten von dem , was sie in früheren Zeiten erspart hätten, be¬antworten wir mit der Frage nach den Ersparnissen aller der¬
jenigen, die bislang mehr, zum Teil viel mehr verdienten als
die Lehrer. Wo mögen sie geblieben sein ? Ausgegeben? Dannhaben sie jedenfalls auch der Wirtschaft und der Arbeitsbeschaf¬
fung , um die es doch großen Volksschichten zu tun war , ge¬dient. Damit ist nicht znm Ausdruck gebracht , daß auch nur
eine Mark unnütz angelegt worden wäre. Meint man etwa,
die Lehrer seien die NachkriegSgewinnler ? Sie können mit sehrruhigem Gewissen behaupten, daß sie vor dem Kriege finan¬
ziell besser gestellt waren. Sie sind gern bereit, das öffentlichnachzuweisen.

Die Lehrer wissen sehr Wohl , daß sie im Verlaus des wei¬teren Kampfes vielleicht für manches verantwortlich gemachtwerben, wofür andere Stellen die volle Verantwortung zutragen haben . Sie haben im Verlauf des letzten Vierteljahres
schon so viel ertragen, sie werden auch das zu tragen wissen.Sie sind zu allen :, was sie bisher unternommen haben, zwangs¬läufig gedrängt worden. Für alles, was aus den unglaub¬
lichen Verhältnissen der Schule uird dem Ansehen des Be¬amtenstandes an Schäden erwächst , traaen die Behörden die
volle Verantwortung.

So lange Gemeindevorsteher in Wort und Tat bezeuge » ,daß sie sich um die Regierungsverfügung vom 30. Dezember1931, betr. gleichzeitige und gleichmäßige Bezahlung von Leh¬rern und Gemeindebeamten, nicht kümmern , und so lange die
Regierung gegen solche Haltung der Herren nicht mit aller
Energie einschreitet , weiß die Lehrerschaft keine andere Stelle,an der sie iör Recht erhalten kann , als die ordentlichenGerichte.Und sie ist fest entschlossen , den eingeschlagenen Weg zu Ende
zn gehen . N. R.
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HandbüL

Vareler Turnerbund —Broker TV . 6 :11 (2 :5)
Kurz nach Halbzeit kann VTB . auf 6 :6 heran . Dann aber

setzten die Gaste zum Endspurt an.
ABTV . ( Gau )—MTV . 1875 (A ) 3 :5
Bremer Turnverein,gung ( A ) —Polizei Bremen 2 :2

DSB . - Pokalendspiel
Westdeutschland —Mitteldeutschland 7 :4 (2 :4)

Meisterschafts -Punktrunde des Kreises 4 DT
Polizei Kiel —TV . Hafsr-Winterbcck 6 :2
MTB . Kiel —Hamburger Turnerbund 62 5 :4!

O
..RSÄtK''

Das traditionelle Fest des Raftcdcr Turnvereins
Im „Hof von Oldenburg " fand am Sonntag das alte Fest

km neuen Gewände statt. Das Lokal hatte dazu ein buntes
Kleid angezogen , das ihm sehr gut stand. Saal , Wintergarten
und Klubzimmer waren von Meisterhand ausgeschmückt; es gab
eine fabelhafte Bühnenbeleuchtung und Radi —a , nein diesmal
— o , -llebertragung der Musik vom Saal nach dem Klnb¬
zimmer . Für letztere war die Alfred - Schmidt - Kapellc verant¬
wortlich ; überflüssig , noch zu sagen , daß großartig gespielt
wurde . Wenn man sonst von einer Flut von Besuchern spricht,
muß man diesmal Springflut und Hochwasser sagen . Aus
Rastede , den Nachbarorten , einschließlich Oldenburgs , waren
Scharen von Besuchern gekommen , so daß bei den Vorführungen
im Saal der bewußte Appel nicht mehr zur Erde konnte . Pünkt¬
lich um 8 Uhr erklang zum erstenmal der Lockruf des Radio,
der in der Folge jede neue Programmnummer ankündigte , er¬
schien zum erstenmal der geistreiche Ansager , und auf der Bühne
trudelten die einzelnen Buchstaben des LLUst heran zumRadia -Marsch. Dieser war zum Mitsingen eingerichtet . Die
Mitglieder sämtlicher Abteilungen des Turnvereins zeigten au
diesem Abend turnerisches Können im heiteren Gewände.
Darum bleibt aber die turnerische Leistung immer noch be¬
achtenswert . Die Saltoriege ( acht Mann ) flog nur so durch die
Luft . Ein reizendes Ballett , die „Puppenhochzeit "

, folgte . Dann
kam Eikers, der Mann ohne Knochen, dessen überragende
Leistungen als Schlangenmensch parodiert wurden von zwei
gleichfalls geschickt arbeitenden Clowns . Zwei Turnerinnen
führten einen Solotanz vor . Was dann an „Akrobatik" gebotenwurde , grenzte ans Wunderbare . Zum Schluß klebte einer der
Künstler hoch oben an der Bühnendecke und mußte herunter-
geschosfen werden . Mit besonderem Interesse sah mau dem
Boxkampf zwischen Bill Johnson , dem riesigen Neger , und
„ Mare " entgegen . Der Neger hatte in Oldenburg den Zug ver¬
paßt und konnte vom heimischen Omnibus - Struck nicht ab¬
geholt werden , weil er nicht Mitglied des „ Hin - und Herver¬
eins " ist. Immerhin kam er noch rechtzeitig . Ein Boxkampf mit
allen Finessen wurde vorgeführt . Im Laufe der dritten Runde
— der Neger war mittlerweile bedeutend Weiher geworden —
ging die Sache hart auf hart . Kulissen und Bühneueinrichtung
gtngen dabei zum Deubel . „ Bill Johnson " wurde buchstäblichaus dem Anzug gejagt , den „ Maxe " daun ins Publikum warf.Ein „Gesangpforein " folgte , und dann die Schlußrevue „Liebe
der Matrosen ". Zwischendurch und lange nachher wurde getanzt.Die Veranstaltung verlief ganz prächtig ; den Rastedern muß
man alle Anerkennung zollen.

Die norddeutsche Endrunde am kommenden Sonntag
Nachdem jetzt auch in Hainburg -Altona die Lage geklärt ist— Union Mtona ist dritter . Viktoria vierter und Eimsbüttel

fünfter Vertreter — , und in Hannover -Braunschweig Hildes-Heim 06 aus dem Stichkampf um den 3 . und 4 . Platz gegen den
VfB . Peine mit 3 :2 als Sieger hervorging , stehen sämtliche 16
Endspielteilnehmer fest. Für kommenden Sonntag sind fol¬
gende Endspiele vorgesehen:

Gruppe 1 : HSV .—Eimsbüttel , Bremer SV —VfB . Peine;
Gruppe 2 : Eintracht Braunschweig —Altona 93 ; Gruppe 3 : Phö - j

uir Lübeck—Union Attona : Gruppe 4 : Arminia Hannover gegen
Borussia Kiel , Borussia Harburg —Viktoria Hamburg.

Die Hamburger Ergebnisse tauten : FC . St . Pauli —Union
Altona 1 :2 , St . Georg —Eimsbüttel 1 :4 , St . Pauli Sport—
Viktoria IAO, Wacker— HEBE . 5 :2.

Gesellschaftsspiele: Hötensleben 1911—Herta -BSC.
Berlin 0 :9 , Union Bremen — Polizei - SV . 4 :4.

Olympia -Nusscheidungsringen im Leichtgewicht
In Dortmund wurde am Sonntag vor 1500 Zuschauern

das Olvmpra - Ausscheidniigsringen der Lcichtgewichtsklassc
durchgesühri . In ganz hervorragender Form befand sich Sper¬
ling , der sämtliche Gegner bis aus Montigal -Tnttlingcn ent¬
scheidend besiegte . Ergebnisse : 1 . Sperling , Dortmund , sechs
Siege , 1 Fehierpmikt ; 2 . Martin , Herne , 3 S -, 4 F „ 3 . Weikardt,
Hö?de, 3 S . , 7 F ., 4 . Schwabcrer , Barmen , 2 S ., 6 F.

Radsport
Das Ncwyurkcr Sechstagerennen sah als Sieger die Mann¬

schaft Mae Namara - Peden mit 739 Punkten und 4186,600 Ktm.
vor van Nevele -de Lille , die eine Runde zurück mit 229 Punk¬
ten folgten . Die Deutschen Kroschel-Schenk wurden Sechste mit
2 Runden Rückstand vor Griem - Horan.

Möller , Hannover , Pariser Wintermeister
Durch seinen Sieg im Endlauf über eine Stunde sicherte

sich Exmeister Erich Möller den Titel.
Hallensportfest des BBAV.

Preußen Stettin läuft neuen Hallcnrekord — Hirschscld gewinnt
das Kugelstoßen

Ergebnisse : M- Meter -Hürden -Laufen : 1 . Wegeuer - Schöne-
berg 8,4 Sek ., 2. Beschetznik-Berlin 8,5 Sek . — 60- Meter -Frauen:
1 . Frl . Krauß -Dresden 8,0 Sek . — 3000 Meter : 1 . Petri-
Hannover 8 :58,3 , 2. Dieckmann - Hannover 9 :08,5. — 1000 Meter:
1 . Oi: Peltzer -Stettin 2 :31,9, 2. Abraham - Polizei 2 :33,5 . —
Kugelstoßen : 1 . Hirschfeld -Allenstein 15,32 Meter , 2 . Sievert-
Eimsbüttel 14,69 Meter , 3. Leichnm- Wünsdorf 13,16 Meter . —
Sprinterdreikampf : 50 Meter : 4 . Körnig -Berlin 6 Sek ., 2. Vent-
Schöneberg 6 Sek . , 3. Jonath -Bochnm 6,1 Sek . , 4. Pflug-
Schöneberg . — 60 Meter : 1 . Körnig 6,7, 2. Jonath 6,7, 3 . Pflug
6,8, 4. Vent . — 70 Meter : 1 . Jonath 7,9, 2. Körnig 7,9, 3. Pent,
4. Pflug . — Gesamtergebnis : 1 . Körnig 17 Punkte , 2. Jonath
15 P . , 3. Vent 12 P . , 4. Pflug 10 P ./ö . Liersch-Berlin 6 P .,6. Borchmeyer - Bochnm 3 P . — 4mal 400- Metcr : 1. Zehlendorf
Z:31 , 2. Deutscher SC .-Berlin 3 :31,2 , 3 . Schöneberger TSC.
3 :34,6. — Pendelstaffel : lOmal 50- Meter : Frauen : 1 . SC.
Charlottenburg 72,9, 2 . Turngcmeinde - Berlin 76. — Männer:
lOmal 50- Mcter : 1 . Schöne berge r TSC . 61,3 , 2. Jahn - Neukölln
61,4, 3. Turngcmeinde -Berlin 63,4, 4. SC . Charlottcnburg . —
Zmal 1000- M

'
eter : 1 . Preußen - Stettin 7 :57,6 (neuer deutscher

Hallenrekord ) , 2 . SC . Charlottenburg 8 :00,4, 3. Allianz 8 :05,6,4. Zehlendorf . — Hallenstaffel : 25mal 2- Runden : 1 . Polizei
SV . 19 :58,3, 2 . SC . Charlottcnburg , 3. Berliner SC . —
Handballendspiel : Berliner SV . 92—Deutscher SV . 7 :4 (4 :2) ;
Frauen : Berliner SC . Brandenburg 3 :1 (2 :0) .

Hallensportfest in Nürnberg
Vor 300 Zuschauern stellte Fräulein Dollinger -Nürnbergim Rahmen des Sprinterdreikampfes für die 100 Meter einen

neuen deutschen Hallenrekord auf ; 12,3 Sek . ist die neue Rekord¬
zeit . — Die Ergbnisse : : Sprinterdreikamps : 1 . Buthepieper-
Duisbnrg 15 P „ 2 . Thaler 11,5 P . , 3 . Welscher-Frankfurt 11,5
Punkte . — 3000-Meter -Einladungslauf : 1 . Schaumburg -Ober-
hausen 6 :44,2, 2. Schilgen -Darmstadt 9 :24,1. — 60-Meter - Hürden:
1 . Welscher- Frankfurt 8,7 Sek . — Hochsprung : 1 . Salter - Nürn-
berg 1,70 Meter . — 3mal 1000- Meter : 1 . Stuttgarter Kickers
8 :08,2. — 20mal 1 - Runde -Stafsel : 1 . Stuttgarter Kickers 8 :31,5.

Trollmann in der zweiten Runde k. o.
Der Boxabend am Freitag in Hannover brachte bei gutem

Besuch allerlei Ueberraschungen . Die größte : Der Cuba -Neger
Bassin schlug den Hannoveraner Trollmann in der zweitenRunde durch einen Leberhaken k. o . Der Kampf war bis da¬
hin ausgeglichen . Auch Schiller - Hannover kam zu einem k. o.-
Siege über Thriene - Hannover in der dritten Runde . >

sLüttcrt bat , trat dis Frage der Wegverlegnng der Kranken wieder in
ein entscheidendes Stadium . Der Amtsvorstand hat sich einstimmig ausden Standpunkt gestellt , das; in einer Zeit , wo (wieder) mit Pfennigen
gerechnet werden soll und muß. eine Mehrausgabe , die tn die Tausende
geht und die gespart werden kamt, nicht länger mehr den Steuerzahlern
zugcmutet werden kann. Der Amtsvorstand hat sich daher vor Weih¬
nachten erneut an das Ministerium gewandt und auf den großen
Preisunterschied tzlngewiesen. In diesem Schreiben heißt es u . a . : „So
sehr auch der Amtsvorstand aus Landesintercsse und sonstigen Gründen
seine Kranken lieber in Wehnen als in der Anstalt Neuß untergebracht
sehen möchte , so kann er es aus finanziellen Gründen anf die Dauer
nicht verantworten , pro Kranken einen Mehrbetrag von rund 50 RMim Monat auszuwenden. Der Amtsvorstand sieht sich daher aus finan¬
ziellen Gründen zu seinem großen Bedauern gezwungen, seine Krankenvon Wehnen nach Neuß zu überführen , wenn nicht in aller Kürze der
genannte Unterschiedsbetrag eine erhebliche Herabsetzung erfährt . Ent¬
sprechendesgilt bezüglich der zahlreichen vom Amtsverband in Blanken¬
burg mticrgcbrachten Kranken, für die jetzt 2,75 RM pro Tag zu be-
zahlen ist ."

Aus dieses Schreiben hat der Amtsvorstand eine Antwort
nicht erhalten , so Hatz angenommen werden mußte, daß eine Herab,
setzung der Pflegesätze nicht erfolgen solle oder könne. Der Amtsvor¬
stand bat sich daher Mitte Februar an die Anstalten in Neuß (für
männliche Kranke) und in Telgte (für weibliche Kranke) gewendet, in
denen ei schon seit längerem Kranke zu seiner größten Zufriedenheit
untergebracht hatte und mit diesen Anstalten die Unterbringung wei¬
terer bisher in Wehnen und Blankenburg untergebrachter Kranker ver¬
einbart . Als diese Vereinbarung bereits getroffen war , erschien (Mitte
Februar d . I .) eine Bekanntmachung der Kommission sür die Verwal¬
tung der Fonds und milden Stiftungen , wonach der Verpflegungssatzvon Blankenburg aus täglich 2,40 RM herabgesetzt sei . In diesem Zeit¬
punkt konnte die Vereinbarung mit den auswärtigen Anstalten nicht
mehr rückgängig gemacht werden , ES ist daher am 4 . d . M . die Ver¬
legung von 8 Kranken aus Wehnen und Blankenburg nach Neutz und
Telgte erfolgt . Die Ersparnis beträgt bei den Kranken aus Wehnen,wie tn dem oben mttgeteiltcn Auszug aus dem Bericht an das Mini¬
sterium augegeben, rund 50 RM im Monat pro Kranken. Der Preis¬
unterschied bei den Kranken aus Blankenburg ist durch die Herabsetzung
des Verpflegungssatzes Mitte Februar d . I , zwar geringer geworden,
ist aber immer noch nicht unerheblich und wirkt sich besonders bet der
großen Zahl von Kranken aus . Im ganzen beträgt die Ersparnis sür
den Amtsvcrband bei der Unterbringung feiner sämtlichen Kranken in
Neuß und Telgte gegenüber Wehnen und Blankenburg bei den zurzeit
geltenden Pflegesätzen rund 7600 RM im Jahr. Angesichts der
Höhe dieses Betrages und der gewaltig verschlechterten Finanzlagekonnte der Amtsvorstand nicht länger die Fortnahme der Kranken hin¬
auszögern . Bei ' der Wahl der auswärtigen Anstalten hat der Amts¬
vorstand durchaus die konfessionellenBedenken erwogen . Es wäre ihm
natürlich bedeutend lieber gewesen, wenn er seine evangelischen Kran¬
ken auch in evangelischen Anstalten hätte unterbrmgen können. Ihm ist
aber keine evangelischeAnstalt in Nordwestdeutschland bekannt, die Ver¬
pflegungssätze in gleicher oder auch nur annähernd gleicher Höhe ver¬
langt wie die beiden katholischen Anstalten , Aus dieser Tatsache erklärt
cs sich auch Wohl , daß auch anders oldcnburgische Amtsvcrbände evan¬
gelische Kranke in den katholischen Anstalten untergebracht haben . Es
sei auch noch besonders hervorgehoben, daß in Neuß eine große Anzahl
evangelischer Kranken aus Rheinland und Westfalen untergebracht ist,
für die seclsorgerisch besonders gesorgt wird . Unrichtig ist die in dein
Artikel des Evangelischen Bundes ausgestellte Behauptung , daß in
einem Fall Angehörige des Kranken dem Amtsverband gegenüber die
Bezahlung des Preisunterschiedes auf sich genommen hätten , und trotz¬
dem die Belastung des betreffenden Kranken in Blankenburg abgsleyntwäre . Dem Amtsvorstand ist von einem solchen Fall nichts bekannt.
Wäre eine solche Zusicherung der Kostentragung erfolgt, so wäre selbst¬
verständlich die Ucberfiihrnng unterblieben . Der Amtsvorstand hat aucheinen Kranken aus Wehnen, der vorläufig aus eigenen Mitteln seinen
Unterhalt bestreiten kann, von vornherein von der Wegverlegnng aus¬
genommen. Der Amtsvorstand hat sich weiter bereit erklärt , den An¬
gehörigen von Kranken Beihilfen zu den Fahrtkoften nach den aus¬
wärtigen Anstalten zu gewähren . Der Amtsvorstand nimmt an , daß
nach dem Dargelegten weder ein „rigoroses Vorgehen" noch ein „son¬
derbares Verhalten " seitens des Amtsverbandes Wildsshausen vor¬
liegt . Der Amtsvorstand hat seinen Beschluß aus Grund ernstester
Ueberlegung gefaßt und ist bereit, ihn vor jedermann zu vertreten . Der
Evangelische Bund würde sich sicher ein großes Verdienst erwerben und
di« besondere Anerkennung der oldenburgischen Amtsvcrbände erringen,wenn cs ihm gelänge, zu erreichen, daß dis Pflegesätze der oldenburgi-
schen Anstalten, insbesondere von Wehnen, auf ein erträgliches Maß
herabgesetzt würden und dadurch die Amtsverbände in die Lage ver¬
setzt würden , ihre Kranken (wieder) restlos in den Anstalten dos eigenenLandes untsrzubringsn.

Der Amtsvorstand des AmtSverbandes Wildeshaufrn.

„ Schule und Haus"
Dem Herrn H . möchte ich heute nur noch aus dem „Faust " Zu¬

rufen : „Du gleichst dem Geist, den du begreifst!" Aber warum so
ängstlich mit der Unterschrift bei den dicken Tönen ? Clagcs.

H! ! ! ' ! ! SN SWS dem LefeMeS-s.
Für den. Inhalt des Sprechsaals übernimmt die SchriftLeitnng den Lesern gegenüberkeine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrist und Wohnungs¬angabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist-Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Was geht mit der Pflegeanstalt Blankenburg vor sich?
In der Stadt gehen seltsame Gerüchte um . Es heißt z. B ., daßdas Kloster Blankenburg an eine „religiöse Gesellschaft" verkauft werden

solle . Welche religiöse Gesellschaft käme dafür in Betracht? Bringt dieam 4. d . M . von den „Nachrichten" übermittelte Notiz von der Ver¬legung protestantischer Kranker in katholische Anstalten vielleicht aufdie Spur ? Sollte , wenn sich die Gerüchte bewahrheiten , etwa die
„religiöse" ( ? ) Gesellschaft der hochpolitische Jesuitenorden sein, der mit
ungeheuren Mitteln überall in protestantischen Landen Vorposten-Stationen mittelbar oder unmittelbar erwirbt ? Der seit seiner ebenfallsauf hochpolitischem Wege erzwungenen Wiederzulassung (1917 ) schonan 1000 neue Niederlassungen geschaffen . Der durch Rcdekünstler vonFormat (Kaplan Fahscl , Pater Muckermann) überall „katholischeAktion" auf weite Sicht treiben läßt . Der, von regierungsseitigerUnterstützung gefördert, riesenhafte erfolgreiche Siedlung in „seinem"Sinne betreibt ? Mit billigeren Verpflegungssätzen kann die Umlegungder Kranken nicht begründet werden, denn abgesehen von der unberech¬tigten Benachteiligung der Angehörigen spielen doch bei einer etwaigenAushebung der Anstalt auch noch andere Gesichtspunkteeine Ralle, Wirfürchten, daß der schleichende Schritt der „katholischenAktion" in diesemFalle doch noch zu hörbar war . Protestanten ! Auf zur Abwehr ! WahrtEuer Recht ! Der „alt böse Feind " mit Ernst er's jetzt meint!

Tannenbergblind e. B . Pressestelle.

Die oldenburgischen Heil- und Pflegeanstalten
Der Evangelische Bund weist in seinem Eingesandt daraus hin , daßder Amtsverhand Wildeshaufen seine Pfleglinge in autzeroldenburgifcheAnstalten verschickt . Dieses Vorgehen der Amtsverbände ist auch unsunverständlich. Wenn die Pflegesätze in den oldenburgischen Anstaltenrm Vergleich mit außeroldenkmrgischenhoch sind, liegt kein Anlaß vor,diese Anstalten zu meiden. Man sollte im Gegenteil von den Amts¬verbänden und den Städten verlangen , daß sie die oldenburgischen An¬stalten durch die Uebcrweisung aller Pfleglinge in die Lage versetzen,die Verpflegungssätze drücken zu können. Außerdem müßte der Staatvon sich aus einmal eine Ueberprüfung der Pflegesätze vornehmen, umsestzustellcn, weshalb autzeroldenburgifche Anstalten niedrigere Ver¬pflegungssätze nehmen können.
Unsere LandtagSsraktion hat in dieser Angelegenheit am 22 , Fe¬bruar 1SZ2 wie folgt an das Siaatsmimsterium geschrieben:

„ Betr, : Heil- und Pslsgecmstalt Wehnen
und Kloster Blankenburg.

Wie uns mitgeteilt wird , besteht im Ministerium die ernstlicheAbsicht , die Anstalt Blankenburg auszuhebcn und die Insassen derHeil- und Pflegeanstalt Wehnen zu überweisen. Da dis Anstalt Blanken¬burg niedrigere Pflegesätze berechnet als die Anstalt Wehnen, ist unsdie Absicht des Ministeriums nicht ganz verständlich. Durch die Über¬weisung der Pfleglinge aus Blankenburg an die Anstalt Wehnenwird die Anstalt Wehnen aller Voraussicht nach nicht in der Lage sein,ihren Verpflegungssatz aus den der Anstalt Blankenburg herunter¬zudrücken. Die Folge wäre , daß dis Amtsverbände und Privatpersonenihre Pfleglinge in außeroldenvurgische Anstalten schicken werden, diebilligere Sätze berechnen als die oldenburgische Anstalt Wehnen. So¬weit uns bekannt wurde, wird heute schon von den Amtsverbändenin dieser Weise Verfahren, rim die Kosten sür Verpflegung und Be¬handlung ihrer Pfleglinge zu drücken . Aus diesen Umstand wird auchwohl die verhältnismäßig schlechte Besetzung der Anstalt Wehnen znrück-zustihrei! sein.
N. L . könnte man durch einen Druck auf die Amtsverbände er¬reichen bei gleichzeitiger Verringerung des Pflegesatzes in der AnstaltWehnen, daß die Pfleglinge der Amtsvcrbände in die Anstalt Wehnen

geschickt werden . Mil dieser Maßnahme müßte eine Ueberprüfung der
Verwaltungskosten der Anstalt Wehnen mit dem Ziele der Einsparungverbunden werden. Wir können uns nicht vorstellcn, daß die Anstalt
Wehnen durch die Aufhebung der billiger arbeitenden Anstalt Blanken¬
burg bcsscrgestclltwird . Gleichlaufende Maßnahmen in der Nachkriegs¬zeit durch die Privatwirtschaft haben dasselbe Bild ergeben.Wir bitten das Staatsministcrium um gefl. Auskunft darüber,ob die oben angeschnittenen Pläne In: StaatSmmistcrium verfolgt wer¬den, und ob an einen Verkauf der Anstalt Blankenburg an irgend¬einen Verband gedacht wird,

I . A. (Unterschrift) ."Es geht nicht an , daß durch die Kurzsichtigkeitirgendwelcher Stellenunsere oldenbnrgischcn Anstalten zum Erliegen gebracht werden,
Lnndtagsfraktion der NSDAP,

I , A . : I o c l.

Die Wegverlegung von Geisteskranken
Im Sprechfaul der SonntagauSgabc nimmt der EvangelischeBund Oldenburg zu der Wegverlegnng von Geisteskranken des AmtS-verbaudes Wildeshanscn aus Len Anstalten Wehnen und BlankenburgStellung . Vorweg darf zu dieser Aeußernug des Evangelischen Bundesfolgendes bemerkt werden . Der Amtsvorstand bedauert , daß der Evan¬gelische Bund sich nicht zunächst unmittelbar an de » Amtsvorstand mitdem Ersuchen ui» Auskunft gewandt hat , statt sogleich den Weg in dieOefsontlichkeitzu beschneiten , noch dazu in einer Form , die geeignet ist,gerade in der jetzigen politisch hochgespannten Zeit weiteres Mißtrauenin der Bevölkerung zu säen und die politischen und konfessionellenGegensätze zu erweitern . Weiter sei zur Unterrichtung des EvangelischenBundes . vorweg bemerkt, daß sämtliche Mitglieder des Amtsvorstandcsdes AmtSverbandes Wildsshausen dein evangelisch-lutherischen Bekennt¬nis angohöreu und sämtlich über die in dein Artikel des EvangelischenBundes enthaltenen Auwürfe , die leider vor rein parteipolitischen Ver¬dächtigungen nicht halt machen, erhaben sind. Es kann dem Evangeli¬schen Bund die Versicherung gegeben werden, daß ' der Amtsvorstand beiseinen Beratungen und Beschlüssen in dieser Angelegenheit stets diekonfessionellenBelange eingehend erwogen und gebührend berücksichtigthat . Er hat dabei stets den selbstverständlichenGrundsatz eingenommen,daß Kranke nach Möglichkeit in Anstalten ihres Bekenntnisses unter¬gebracht werden müssen, und daß oldcnburgische Anstalten von vorn¬herein deil Vorzug vor auswärtigen verdienen . Wenn diese grundsätz¬liche Ausfassung jetzt sticht länger hat aufrechtcrhalteu werden können,so haben lediglich zwingende finanzielle Gründe dazu geführt,lieber dis Höhe der Pflegesätze in den staatlichen oldenburgischen An¬stalten wird schon seit Jahren Von den Amtsverbänden , die in ihrerEigenschaft als Bezrrksfürsorgevcrbände die Kosten der Unterbringungvon Geisteskranken zu tragen haben, lebhaft geklagt. Insbesondere giltdies von den Pflcgcsätzcn der Anstalt Wehnen. Tie Oesseutlichkeit batVon diesen Beschwerden durch Verhandlungen gelegentlich dou Amis-ratsfitzungen erfahren . Hinter den Kulissen haben aber dauernd Ver¬handlungen der Amtsvcrbände mit dem Ministerium stattgefuudcu, indenen immer wieder die .Herabsetzung der hohen Pflegesätze verlang,wurde . Als diese Verhandlungen nicht zum Ziel führten, sind die Amts-Verbände in i,inner größerem Umfange dazu iibergcgangcn, Kraute inauswärtige Anstalten zu verlegen, in denen erheblich niedrigere Pflege¬sätze gefordert wurden . Erinnert fei au den großen Transport weib¬licher Kranken aus dem Amtsbezirk Jever nach den Kropper Anstaltenbei Kiel, Auch der Amtsvorstand des Amtsverbandes Wildeshaufen hatsich in den letzten Jahren wiederholt mit der Frage beschäftigt, ob nichtauch er feine Kranken in auswärtige billigere Anstalten überführensolle . Er ist aber bisher immer wieder von einer Wegverleguug abge-lommen, weil er sich auf den Standpunkt stellte , daß die Kranken wennirgend möglich, in den einheimischen Anstalten -bleiben sollten. Es istaber dem Ministerium wiederholt mitgeteilt worden, daß der Preis¬unterschied zwischen der Unterbringung in den oldenburgischen und denauswärtigen Anstalten jährlich mehrere INNO RM ausmache » ud ausdie Dauer dem Amtsvcrband nicht ' ziigcimstei werden könne . Durch dievor etwa einem halben Jahre cingctretene Krisis, die die finanzielleLage des AmtSverbandes und seiner Gemeinden je länger je mehr cr-

FreiwMger Arbeitsdienst
Die Bruderschaft Oldenburg dos Fungdo macht anscheinend in

Politischem Arbeitsdienst , Anders können wir uns das Eingesandt nicht
erklären, TaS ganze Eingesandt ist weiter nichts als der Versuch, durch
Verächtlichmachung der NSDAP , Adolf Hitler zu schädigen. Die Ein¬
sendung des Jungdo besitzt vom Anfang bis zum Ende nur diese eine
Tendenz. Es tut uns immer leid, daß der Jungdo in Oldenburg
keinen erfahreneren Vertreter besitzt . Wir verbitten cs uns , daß ein
Jüngling aus dein Jungdo uns Verfälschung des gemeiuschaftsfördern-dcn Gedanken vorwirft . Es gibt Wohl keine andere Bewegung , die den
Gemeinschastsgedanken so in die Tat umgesetzt hat , wie gerade die
NSDAP , Für die Erreichung der Volksgemeinschaftdurch die NSDAP,
haben Hunderte von Volksgenossen ihr Leben lassen müssen. Ob der
Jungdo etwas dagegen Hat oder nicht, daß in Garnholt unsere Leute
einen Wald durchforsten,. läßt uns kalt. Aber die Unverschämtheit, das,
man uns Vorspiegelung falscher Tatsachen vorwirst , wollen wir etwas
niedriger hängen. Wir kennen die Angelegenheit Garnholt , aber nicht
die näheren Umstände. Wir stellen aber fest , daß der Jungdo selbst
schreibt, die Leute arbeiteten freiwillig . Weiter schreibt der Jungdo,
daß vom Erlös 50 Pzt . an dis SA , gehen. Ist das vielleicht eine Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen? Oder glaubt der Jungdo in dem Aus¬
druck „Freiwilliger Arbeitsdienst " ein eigenes Patent zu besitzen ? Tie
Leute machen also freiwillig Arbeitsdienst nur init dem Unterschied,
daß diese Arbeit nichts mit dem Jungdo zu tun hat . Den Punkt L4
unseres Programms sollte der Jungdo sich lieber selbst unter die Nase
halten . Die weiteren Ausführungen werden diese Forderung noch unter¬
stützen , Warum schreibt der Jungdo nicht, daß die Ausführungen Hit¬
lers über Propaganda in dem Abschnitt „Kriegspropaganda " steht?
Warum führt der Jungdo nicht den ganzen Artikel über Kriegspropa¬
ganda , der in Hitlers Buch über 12 Seiten geht, au ? Daun könnte man
ja kein falsches Bild geben! Wir wollen nur eine kleine Auslese aus
dem Artikel geben, damit die Leser die Anständigkeit des Jungdo er¬
kennen . Es heißt bei Hitler : „Kriegspropaganda " . Die Aus
gäbe der Propaganda ist z. B . nicht ein Abwägen der verschiedenc»
Rechte , als vielmehr das ausschließliche Betonen des einen eben durcli
sie zu vertretenden . Sie hat nicht objektiv auch die Wahrheit , soweit sie
anderen günstig ist , zu erforschen, um sic dann der breiten Masse in
doktrinärer Aufrichtigkeit vorzusetzen, als vielmehr nnunterbrockcn der
eigenen zu dienen. Es war grundfalsch, die Schuld am Kriege von dem
Standpunkte aus zu erörtern , daß nicht nur Deutschland allein verant¬
wortlich gemacht werden könnte für den Ausbruch dieser Katastrophe,
sondern cs wäre richtig gewesen , diese Schuld restlos dem Gegner ans-
zubiirdcn, selbst wenn dies wirklich nicht so dem wahren Hergang
entsprochen hätte , wie es doch nun tatsächlich der Fall war . Was aber
war nun die Folge dieser Halbheit ? . Ihr Erfolg (unsere
Kriegspropaganda d, V.) war denn auch alles i » allem genommen
gleich Null . " So schreibt Hitler . Jeder kann cs selbst in feinem Werk
Nachlesen . Ist das Doppelzüngigkeit Hitlers ? Nein ! Aber der Jungdo
versucht über den Weg des Arbeitsdienstes Politik gegen die NSDAP,
zu machen. Was der Jungdo in seinein Eingesandt schreibt über die
Doppelzüngigkeit, ist weiter nichts als eine Verlcumdungi Wir können
cs uns Wahl vorstcllen, daß unsere Fraktion in Bautzen einen jung¬deutschen Arbeitsdienst abgelebtst hat . Zumal wenn in Bautzen auch
so feine Jmigdo -Vertrelcr sitzen wie in Oldenburg . Es werden i»
Bautzen Wohl noch andere Momente eine Rolle gespielt haben. Wae
heute mit Hilfe dieses Silsteins an freiwilligem Arbeitsdienst gemochtwird , ist bestimmt keine Förderung des von uns vertretenen Arbeits¬dion st Pflichtgedankens, sondern in den Angen vieler Mcnschcnder Versuch einer bestimmten Sorte von Politikern , den Gedanken der
„Arbettsdienstpslicht" eines kommenden Staates zu sabotieren. Um ein
solches Wert durchzuführen, muß man die Stoßkraft einer neuen Be¬
wegung einsotzcu , die das ganze tut , wo andere heule nur ein winziges
Teilchen, und das auch nur unzulänglich, tun . Der Jungdo soll unsere
Pgg . ruhig jeden Tag über die Fehler ihrer Führer und deren Nieder¬lagen unterrichten . Unsere Doppelzüngigkeit in der Außenpolitik ver¬
wechselt der Jungdo anscheinend mit seinen Hufarenritten nach Paris,Wir vertreten seit mehr als 10 Jahren einen eindeutigen anßciipolM-
schcn Kurs , ohne daß man uns auch nur eine Idee von Ninsall Nach¬weisen könnte. Ganprefscstclle Wcscr-EniS der NSDAP.

I . A . : I o e 1
Damit schließen wir die Debatte.
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